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Zentrum unö Oürgerblock .
Gro�e Koalition ! - - Volksgemeinschaft ? — Kein Rechtsblock !

In der Sitzung des Vorstandes der Zentrums .
fraktioil des preußischen Landtages , die gestern statt »
sand , waren alle Anvxsenden nach einem Referat des Rcichstanzlers
der Ueberzzugung . daß die Große Koalition aus Zentrum ,
Deutscher Volkspartei , Demokraten und Sczialdemokraten . wie sie
seit November 1921 in Preußen besteht , s i ch b « w ä h r t h a t. Zu
erstreben sei die Volksgemeinschaft , d. h. der Anschluß der

Deutschnationalen an die große Koalition . Voraussetzung dafür sei
selbstverständlich , daß die deutschnationale Landtagsfraktion nicht
Bedingungen stellt , deren Erfüllung von vornherein aus -
geschlossen ist .

Dazu meldst noch WTB . t

Wie In parlamentarischen Kreisen verlautet , wurde die Stellung
der Zentrumsfraktion des Landtages , in der sie sich
für die bisherige Groß « Koalition aus Zentrum , Deutscher
Volkspartei , Demokraten und Sozialdemokraten in Preußen aus -
spricht , in der gemeinschafilichen Sitzung , die am Freitogobend mit

Mitgliedern der Reichstagsfraktion abgehalten wurde , in der auch
Reichskanzler Marx sprach , gebilligt .

Rücktritt öer Reichsregieruny am Montag .
Tie Teutfchnationalen beim Reichskanzler .

Reichskanzler Dr . Marx empfing heute nachmittag 4 Uhr die

Führer der Deutschnationalen Doiksparlei : an den Besprechungen

» ahm Reichsaußenminister Dr . Strefemann teil . Der Kanzler
berichtete über die Kabinettssitzung , in der der Rücktritt der Reichs -

rozierung beschlossen wurde . Er wies im besonderen auf den

Standpunkt der De utschen Volkspartei bin , die ein

Weierbestehen der gegenwärtigen Koo' itiori für unzweckmäßig halt «
und ihrem Wunsch auf Regierungserweiterung durch dl « Deutsch »
nationalen Ausdruck gab . Dr . Marx keilte mit , daß der Rücktritt

der Reichsregierung nunmehr endgültig für Montag

nächster Woche besch ' offen sei . Dann nahm Reichsaußenminister
Dr . Strefemann das Wort zu Ausführungen über die Räu »

munasfrage und die handelspolitische Lage . Kurz nach 5 Uhr waren

die Besprechungen beendet .

Di « aus 12 Abgeordneten bestehende Parteileitung der

Deutschnatioinalen Volkspartei hatte unter dem Vor -

sitz Dr . Wincklers gestern vormittag von 10 bis gegen 1 Uhr ein «

Besprechung , in der die durch den Ausfall der Wahlen entstanden «
Lage beraten wurde . Im übrigen bewahrt man in der Deutsch -
no . ionalen Volkspartei allen Fragen der bevorstehenden Regierung ? -
neubi ' dung gegenüber eine abwartende chaltung .

Wie weiter verlautet , wurde bei dem heutigen Empfang der

deutschnotionalen Parteiführer beim Reichskanzler , zu
dem die Abgeordneten Winckler , Graf Westarp , Hergt und Schiel «
erschienen waren , nicht dl « Frage der Regierungsbil -
dung besprochen , vielmehr kamen neben rein technischen Fragen
der Vorbereitung der Reichstagstagung einige ander « politische
Fragen , wi « die der Militärkontrolle und des Völkerbundes , zur
Aussprache .

die Sozialüemokraten beim Reichskanzler .
Der Reichskanzler wird heute die Führer der Sozialdemo -

ratischen Partei zu einer Besprechung empfangen .
»

Meldungen in der Presse , die von einer Einberufung des

Reichstags schon zum 22 . oder 23. Dezember wissen wollen , er «
weisen sich als falsch . Nach einer Miiteilung des Reichs -
Ministeriums des Innern kann die endgülrrge Feststellung
des Wahlergebnisses fi ühestens am 2 7. Dezember er »

kolgen . Das endgülrige Wahlergebnis muß ober erst festgestellt
werden , bevor an die Einberufung des Reichstags aedacht werden kann .

Am Montag , den 15. Dezember , irirt der Ausschuß zur Wahr -
nehmung der Rechte der BolkSverrreturg lUeberwachungs »
auSschuß ) am Nachmittag zu einer Sitzung zusammen . Er will
sich mit der Erledigung schwebender ImmuniiätShogen be¬

schäftigen . Für Donnerstag , den 18. Dezember , ist der Ausschuß
für die Personalabbauverordnung wieder zu einer

Sitzung berufen .
A

Der Reichskanzler hat die Parteiführer gebeten , die F r a k -
Honen sobald wie möglich nach Berlin zu berufen .
Die Fraktionen sollen in den ersten Tagen der kommenden Woche
zusammentreten .

Frankreich uns Sie deutsche Krise .
Paris . 12. Dezember . ( WTB . ) kjavas verbreitet folgendes

Dementi : Ein Finanzblatt hct . e gemeldet , daß die alliierten Bot -

schafter in Berlin eine Demarche unt : r » ommcn hätten , um gegen
die Bildung einer Rechtsre - zierung in Deutschland Einwendung . n

zu erheben . Diese Nachrich : entbehrt jeder Begründung .

Paris . 12. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das besonders

starke Interesse , das man rm Ausland , vor allem in Frankreich der

durch den Aussall der Reichstagsroahlen erneut akut gewordenen
Frage der Regierungsbildung entgegenbringt , zeigt , welch außer -
ordentlich große außenpolitische Bedeutung den in Berlin

heranreifenden Entscheidungen beigemessen wird . Hiesige links »

stehende Kreise verstehen durchaus , daß innerhalb der demokrati -

schen Parteien Deutschlands der Gedanke neuerdings an Boden zu
gewinnen scheint , mit Rücksicht aus die künstige innenpolitische Em -
wick ung in Deu . schland sei es notwendig , die Rechte einmal ans
Ruder kommen zu lassen , um ihr Gelegenheit zu geben , sich

selbst und ihre Politik » 6 absurdum zu führen , ähnlich wie es in

Frankreich mit P o i n c a r 6 und dem Nationalen Block der Fall ge -
wesen ist .

Aus der anderen Seite aber macht man hier geltend , daß der

jetzige Augenblick besonders schlecht gewählt wäre für ein der -

artiges Experiment , dos unausbieiblich nicht nur die Regelung wich -

tigcr internationaler Fragen erschweren müßte , sondern darüber

hinaus sehr leicht eine Neuorientierung der gesamten
europäischen Politik gegenüber Deutschland zur
Folge haben könnte . Man macht weder in den politischen Kreisen
noch in der Presse den geringsten Hehl daraus , daß selbst die Politik
des Linkskartells in Frankreich von einem derartige » Szenenwechsel
in Berlin nicht unberührt bleiben könne , daß Frankreich
gegenüber einem Berliner Kabinett , in dem die Deutsch -
nationalen den ausschlaggebenden Einfluß habe » würden ,
weitgehende Sicherheitsmaßnahmen für notwendig
halten muß , auf die man einem demokratisch regierten Deutsch -
land gegenüber verzichten könnte . Die Frage der Räumung der

Kölner Zone und des Ruhrgebiets , die Frage der M i l i t ä r k o n .

trolle , die Regelung des Sicherheitsproblems — um nur einige
der akutesten Dinge zu nehmen , würden dadurch in einer für Deutsch .

lond verhängnisvollen Weife beeinflußt . Darüber hmous

aber ist zu befürchten , daß Frankreich , für dessen öffentliche Mei -

» ung die

Begriffe deusschnaklonal und Revanchekrieg nahezu identisch

geworden sind , durch die Konstituierung einer Bürgerblockregierung
in Deutschland dazu getrieben würde , die bisher auf dem Wege über

den Völlerhund angestrebt « Etabiiisierung Europa » fallen zu lassen

und statt dessen durch Rückkehr zu einer ausgesprochenen Entente .

Politik , die in diesem Falle dann eine starke Spitze gegen
Deutschland haben würde , sich Rückendeckung zu schassen . Das
aber wäre um so vechängmsvoller für Deutschland , als die eng -
tische Politik durch die Konservativen mehr und mehr in eine Rich -

tung gedrängt zu werden scheint , die in den letzten Iahren über -
wunden schien und die sich dahin kennzeichnen läßt , daß England

gegen die franMsche Unterstützung seiner Ziele im Nohen Osten
bereit wäre , Frankreich am Rhein starke Konzessionen zu
machen . Für Frankreich würde das früher oder später die Rückkehr

zur Politik Poincarös bedeuten , und es ist deshalb durchaus
begreiflich , wenn die gesamte nationalistische Presse Frank -
reich ? die unerwartete Entwicklung der Dinge in Deutschland mit

unverhohlener Genugtuung begrüßt und mit ihren Sympathien
restlos zu Herrn Strefemann und seinem Versuch steht , durch
Konstituierung einer Bürgerblockregierung den Sinn der letzten
Relchstagswahlen in sein Gegenteil zu oersälschen . Die Blätter der

Linken dagegen , die es in den letzten Monaten an Beweisen für die

Aufrichtigkeit ihrer Verstöndigungsbercitschast mit Deutschland wirk -

lich nicht haben fehlen lassen , erheben von Tag zu Tag mit größerem
Nachdruck ihr « warnende Stimme , um die republikanischen
Parteien in Deutschland von einem Experiment zurückzuhalten , das

außenpolitisch das Reich um Jahr « zurückwerfen müßte .
Selbst ein so gemäßigtes Blatt wie die „ Information " erklärt am

Freitag rundweg , daß Europa und die Welt in ihrer Gesamtheit in

Deutschland die

Bildung einer Bürgerblockregierung , die in Wirklich kell von den

Nallonalislen , Militaristen und Monarchisten beherrscht sein
würde , nicht ohne Unruhe mitansehen

könnten . Herr Stresemann , der den Dowes - Ptan nur mit Wide

willen angenommen habe und der unfähig sei, den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund durchzusetzen , würde in einer

solchen Regierung wohl oder übel das Instrument des alldeutschen

Imperialismus wie der Revancheidee werden und seine Aktivität

würde gefährlicher und schädlicher sein als die eines Tirpitz und

Ludendorff , weil sie scheinheiliger und zugleich sklavischer

sein würde als die der extremsten Rechten .

Herriots Befinde « .

Parts , 12. Dezember . tWTB . ) Der Kronkheltsbericht . der über
den Zustand de « Ministerpräsidenten H e r r i o t heu « ausgegeben
worden ist . stellt fest , daß sich dcr allgemeine Zustand gebessert
habe , daß aber die Geschwulst am Knie die vollständig «
Ruhe des Patienten notwendig mache . Da ein rveiterer Spezialist
hinzugezogen wurde , nimmt man an , daß der Ministerprästdent auch
au einer Sehuenentzüudung leidet ,

der trockene Kechtsputfch .
Das wahre Ziel «

Von «
.

'

Mit aller Eewali drängen die Deutschnationalen in die

Rcichsregierung . Mit fast noch größerer Brutalität und Er -

bitterung suchen sie die Hindernisse aus dem Weg zu räumen .
die ihrem Eintritt in die preußische Negierung im Wege
stehen . Troß allem , was bisher über die deutschnationalen
Regierungsaspiranten gesagt und geschrieben worden ist , lohnt
es sich doch einmal , gründlich und tief in ihre letzten Mo -
t i v e hineinzuleuchten .

Gewiß wollen die Deutschnationalen in der Reichsregie -
rung vertreten fein . Es wäre für ihre Anbänger ein weithin
leuchtendes Fanal des deutschnationalen „ Sieges " , wenn , iin

sechsten Jahr der Republik , ein schwarzweißroter Monarchist ,
womöglich ein alter kaiserlicher Minister , auf dem Reichs -
kanzler - oder Vizekanzlerposten stände . Gewiß wäre es für
sie der „ moralische " Erfolg , nach dem sie seit langem fieber -
hast suchen und der ihnen die Massen urteilstoser Anhänger ,
die sonst bald wieder davoniaufen werden , wenn nicht irgend -
etwas ganz Imposantes geschieht , noch für einige Zeit zu -
sammenhält . Aber im Grunde liegt ihnen nicht nur nichts an

ihrer Sertretung im Reichskabinelt , sondern man hat vielmehr
eine gehörige Portion Furcht davor , in die auswärtige
Politik hineingezogen zu werden . Freilich herrscht diese Furcht
nur bei denen , die die Pläne der leitenden Deutschnationo ' en
noch nicht ganz begriffen haben . Diejenigen , in deren Hän -
den die Geschicke dieser Partei liegen , wissen sehr wohl , daß
sie keine Furcht zu haben brauchen , denn ihre Pläne sind von
einer Art , daß auch aus einer Hineinbeziehung der Deutsch -
nationalen in die Wirrnisse der auswärtigen Politik für sie ,
wenn alles fo geht , wie sie es sich denken , nichts Böses er -

wachsen kann . Vielleicht und sehr wahrscheinlich so -
ar außerordentlich viel Böses für das deutsche V o l ' k.
' der das rangiert bei den leitenden Deutschnationalen , denen

die Partei über alles geht , und denen innenpolitischer Macht -

Hunger und der leidenschaftliche Wunsch nach Rache an den

„ Novemberverbrechern " die Sinne benebelt , durchaus an

zweiter und dritter Stelle .
Mit großer Zähigkeit und , wie wir gleich sehen werden ,

durchaus mit innerer Notwendigkeit , betonen die Deutsch -
nationalen die unlösliche Verbundenheit ihrer Ansprüche im

Reich mit ihren Forderungen auf Umbildung der p r e u ß i -

schen Regierung . Denn , was die Dcutschnationalen im
Grunde wollen , ist nicht die Verantwortung im

Reiche , sondern die M a chkt in Preuße n. Sie sind sich
absolut klar darüber , — denn soviel gesunden Menschenvcr -
stand haben sich schließlich Herr H e r g t und seine engeren
Freunde aus den verschiedenen moralischen und intellektuellen

Zusammenbrüchen ihrer Partei noch gerettet — , daß eine
unter deutschnationaler Einwirkung betriebene auswärtige
Politik schon nach außerordentlich kurzer Zeit , vielleicht schon
nach zwei oder drei Wochen , zur Katastrophe führen könnte .

In dem Sinne nämlich , daß die Deutschnationalen im Reichs -
kabinett dann vor der Wahl stehen , entweder , beispielsweise
in Fragen der Militärkontrolle , oder in ähnlichen Differenz -
fragen mit der Entente , eine entgegenkommende Haltung
einzunehmen , die in die bisher innegehaltene Richtung dcr

Außenpolitik hineinpaßt , oder Obstruktion zu machen .

Im ersten Falle würde ihre Haltung die Spaltung
der Partei und das Wiederherüberströmen sehr großer
Wählermassen zu den Völkischen und jedenfalls auch ein

offizielles Mißtrauensvotum der deutschnationalen Partei -
instanzen bedingen . Im anderen Falle ergibt sich ein a u ß e u-

politischer Konflikt , der aus Mangel an politischen
Machtmitteln von uns nicht durchgekämpft werden kann , son -
dern mit einem Zusammenbruch enden muß . Nach den

Plänen der Deutschnationalen aber liegt die Lösung und liegt
die Richtschnur für ihr Handeln in der Reichsregierung in

der Mitte . Sie werden mit Freuden die erste Eelegenbeit
aufgreifen , im Reichskabinett gegen eine Forderung dcr
Entente aufbegehren zu können , deren Ablehnung sie unter

gleichzeitigem Aufpeitschen der Volksstimmung durch die darin

trestlich geschulte deutschnationale Presse als eine Prestige -
und Lebensfrage ersten Ranges bezeichnen können .

In dem Moment aber , wo es sich herausstellt , daß man gar
nicht anders können wird als die von den Deutschnationalev
eingebrockte Suppe auszuessen , nämlich trotz aller gemachten
Entrüstung die Ententeforderungen anzunehmen , werden die

deutschnationalen Reichsminister mit der stoben Erklärung
aus dem Kabinett austreten , daß sie eine „ dcr -

artige Politik der Selbstentmannung nicht mitmachen " und
die Verantwortung nicht übernehmen wollen . Sie ständen

dann , umjubelt von ihrer Presse und im k engasilchen Lickü

ganz großer Heroen da , während die übrigen Parteien dr

Bürgerblocks , Zentrum , Dolksxarteiler und wie sie sonst nack

heißen mögen , gehorsam , brav und anständig — so rrüe So

zialdemokraten , Zentrum und Demokraten schon einrnai

1919 — allein zurückbleiben , alles ausbaden dllr ' en und vor

dem Volke als die Landesverräter und Verbrecher dastehen

In diesem Moment können sich dann die Deutschnatio



nalen , nicht mehr beschwerk mit irgendeiner Verantwortung
im Reiche , gan,� aus die inzwischen stark ausgebaute und

seinerzeit beim Eintritt in die Reichsregierung vom Bürger -
b -,ck sreundlichst zur Verfugung gestellte Position in der

preußischen Regierung zurückziehen und sich dort

. für unabsehbare Zeiten wohnlich einrichten . Das können sie
um so ruhiger tun , als diese preußische Position ihnen auch

gestatten wird , das Reich völlig zu beherrschen ,
ohne , wie es bei der Teilnahme am Reichskabinett der Fall
wäre , nach außen eine Verantwortung zu übernehmen . Denn :
wie d' . e Stimmenverhältnisse im R e i ch s r a t liegen , können
die Deutschnationalen zurzeit der 5) errschait eines Vürgerblocks
in Preußen mit den dann von ihnen instruierten Reichsrats -
stimmen Preußens , dreizehn an der Zahl , ferner mit ihren
reaktionären Provinzialvertretern im Reichsrat und zuiam -
men mit Bayern und eventuell noch Mecklenburg den

Reichsrat völlig beherrschen und damit die

Reich - s regier ung . die zur völligen Hilfs -
losigkeit verdammt sein wird , absolut ma -

jorisieren . Fürwahr ein feines Programm und ein er -

hebendes Spiel ! Und den übrigen Parteien des Bürgerblocks ,
denen die amüsante Rolle zugedacht ist, die Puppe zu sein ,
die an der von den Deutschnationalen gezogenen Schnur tanzt ,
muß eigenartig zumute sein , wenn sie sich diese ihre Rolle vsr -

gegenwärtigen .
In Preußen selbst haben die Deutschnationalen schon

erklärt , wären vier Ministerien von ihnen zu besetzen . Sie

verlangen das Ministerpräsidium , dem die Führung
der eigentlichen preußischen Politik obliegt und das Mini -
sterium des Innern , dem die Verwaltung untersteht
i ' nd das über die Polizei gebietet . Von den übrigen Mini -
fterien vzerden sie in allererster Linie sich das Landwirt -

schaftsmini st erium aneignen und sodann , im zähen
Kampfe mit Volksparteilern und Zentrum , nach dem Mini -

sterium der Finanzen oder des Handels ihre begehrlichen
5) ände ausstrecken . Vielleicht , so gern man auch am
Handelsministerium mithelfen würde , die dort bisher seit der
Revolution durchgeführten Bestimmungen und Gesetze zum
Schutze der Arbeiter , ihrer Gesundheit , ihres Lebens , ihrer
Tarifverträge und ihres Achtstundentages abzubauen , würde
man auch auf dieses vierte Ministerium zugunsten eines nach
außen farblosen , bei Abstimmungen im Kabinett aber zuver -
lässigen „ Mittelpartellers " verzichten . Denn mit den drei

erstgenannten Ministerien kann man bei dem drumlen Macht -
willen der Deutschnationalen schon allerhand anfangen . Das
Ministerium des Innern in deutschnationaler Hand würde
bedeuten , daß erstens unter bewußtem Hinwegsetzen über alle
Beamtenrechte all die Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten ,
Landräte und Ministerialbeamten , Polizeipräsidenten usw .
hinausgesetzt würden , die al » Republikaner und neue Männer
gehaßt und verachtet werden . Herr Dr . v. D r y a n d e r wird
dann auch sein Mütchen an den Katholiken kühlen
können .

�
Sodann würde die Severingsche Schutzpoiizei , das

zuverlässigste Instrument , das heute in Deutschland neben der
organisierten Arbeiterschaft und dem Reichsbanner gegen einen
Rechtsputsch vorhanden ist , umgeformt und entrepublikani «
siert werden . Damit wäre die Gefahr eines Umsturzes .
eines radikalen Abbaus der Republik in die greifbarste Nähe
gerückt , nachdem schon vorher durch die Absetzung der republi -
konischen Beamten die letzten Widerstände gegen eine Rechts -
schwenkung aus dem Verwaltungsapparat ausgeschaltet
worden sind . Und im Landwirtschaftsministerium würde man
mit der ganzen Rücksichtslosigkeit des ostslbischen Junkers zu¬
sammen mit dem Reichsernährungsministerium reine
Produzentenpolitik treiben und im innigsten Bunde
mit dem Landbund und der Rentenbankkreditanstalt die abso -
lute Herrschaft des Großagrariertums über das
verelendete und ausgesaugte Volk statuieren , nachdem man
vorsorglich die Landaroeiter wieder all der Rechte be -
raubt hat , die ihnen die Revolution gegeben hat und sie auf
das Niveau eingeschüchterter verängstigter und machtloser
„ Taglöhner " herabgedrückt hat . Das bedeutet den

? ! rno holz : » Such öer Zeit ". '
Als Arno Holz sein erstes «igenwüchstges Gedichtwerk in die

Welt schickte — der ganz unselbständig « Frühversuch . Klinginsk ? «rz "
zählt nicht ernsthaft mit — . sollte es ein Buch für die Zeit sein .
Deren neuen Rhythmus , wi « er sich in den achtziger Jahr « n des
vorigen Jahrhunderts herauszuarbeiten begann , galt es einzufangen .
das Nauschen der Großstadt und da » Stampfen der Moschinen , den
harten schritt der Arbeüerbataillone und den sicheren Gang des
mcderncn , zielbewußten Intellekts . Wohl blieb vieles tm nur
Gewollten stecken und oft müssen wir uns statt mir der letzten not -
wendigen Formung mit tönend - pathetischem Wortrausch begnügen ,
ober trotzdem wird in Bild und Gegenbild das absterbende Alte und
das zum Licht emporrinaende Neue , werden die iit diesem Kamps der
Weltalter Siegreichen , BlePerten und Niedergetretenen anschaulich
festzeholten , finden Teilnahme , naß und Liebe des Dichters ergreifend
neue , bis dahin noch nie vernommen « Töne . Bor dem Protzen auf
üppigeni Faulbett steigt da « Menetekel der sozialen Revolution empor ,
daß er erschrocken aus lüsternem Traum « auffährt , die Dame der
. Gesellschaft " , die mit ihrer Migräne ein ganzes Palais tyrannisiert ,
trifft ein ironisches Streiflicht , den Junkern , Pfaffen und Pfaffen -
knechten , den Lügnern und Heuchlern , den Schmarrtzern an der
Arbeit und See ! « der Menschheit gellt bitterer Hohn in die Ohren ,
. Geschäftemacher der Kunst bekommen derbe Wahrheiten zu hören ,
und mitten durch diese Strophen des Angriffs und der kecken Fehde
schlingen sicki Worte tiefen Mit ? « idens und Erkennens . raunt ein
Ahnen um die wehen Qualen der Kreatur . Di « Fischersfrau , hie
vergebens im Sturm des Bootes harrt , das „ noch buten * ist . der
Durfch . der zum Stadttor hinauszieht dem tödlichen Sumpf ent -
gegen , die proletarisch « Mutter , die ihren drei Kindern wegstirbt ,
indes der Lurus an üppiger Tafel sitzt , der Dichter , der von König -
reichen träumt und mitten in den Herrlichkeiten feines Phantasus -
Welches verhungert , sie alle und manch anderer Ausgestoßcne noch
reihen sich zu einer Galerle des M- nfch - Allrumenschlich - n und je
inniger man sich in diese Parias der Ge' ellschaft einlebt , desto zaube¬
rischer verklären sie sich zu vielleicht Gekrönten eines anderni höheren
Lebens . Der kaum zweiundzwanzigjährtg « Dichter , der so sicher alle
Töne vom lachenden Spott b>« zur innig - schiichten Wehmut b«-
herrschte , der bald ein schrvertklirvcndes Lied nach Freiliqraih und
Herwegh , dann wieder ein süßes Waldlied der Romantik wie nur
Eichendorff oder Brentano zu singen und gleickkerweise in Phan -
lastik und bartem Realismus zu schweigen wußte , hätte es schon als

virtuoser Könner verdient , bis zum heutigen Tage zu leben , und doch
hellen die bisher genannten Vorzüge noch nicht den Hauptwert des
Werkes dar .

Es wird vielmehr manch « Generation überdauern und dokumm -
tarische Bedeutung beholten , well e» senseits alles Aeußerlich - Stoff -
lichen und noch in ganz anderem Sinne , als der Dichter selbst es

*) Als erster Band der vom Derlag von I . H. W. D I e tz N a ch f.
herausgegebenen Werke von Arno Holz . Die weiteren bisher
erfchienenm Bände enthalten : II . „ Dafnis " . III . „ Die Blech -
icbmied - 1" , IV . „ Die Blechschmied « 2" . V. . Sozialaristokraten " und

. . Sonnenfinsternis " .

schmählichen Tod ollder großen und freiste ! t -

lichen Gedanken , mit denen die deutsche Ar -

beiterschaft in den jungen deutsch e >g Frei -
st a a t h i ii e i n g e t r e t e n ist .

Die Pläne sind klar , die Karten aufgedeckt . Es gibt
hier keinen Zweifel und kein Vertuschen mehr . Der deutsch -
nationale Anschlag auf Reich und Preußen ist der

„ trockene " R e ch t s p u t f ch , ist der bestdnrchdachte und

zugleich hinlerlistigste Anschlag auf das Leben der Republik ,
die Infamste Intrige gegen das Lebensinteresse des schaffen -
den Volkes . Wer diesen Plan mitunterstützt , wird mitschuldig
an dem Chaos , an Oll dem , was sich im Volke abspielen wird ,
wenn die Deurschnationalen ihre Pläne verwirklichen würden .

der öeutstbnationaie Anschlag aufPreußen .
Hergt Ministerpräsident . — Westarp Innenminister .

Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , haben die Deutsch -
nationalen ihre Ministerlisten bereits fertig . Für die Reichs -
regierung präsentieren sie die Kandidaten , die sie bereits im

Oktober bestimmt haben . Es sind :

Abg . Schiele — Wirtschaft .
Abg . Leopold — Verkehr .
Abg . K a n i tz — Landwirtschaft .
Abg . W a l l r a f — Inneres und Vizekanzler .

Der Abg . W a l l r a f ist an die Stell ? des Abg . Hergt
getreten . Die Personenauswahl läßt erkennen , daß sich der

Anschlag der Deutschnatlonalen in der Hauptsache auf Preußen
richtet . Für die preußische Regierung haben sie vorgesehen :

Abg . Hergt — ZNinisterpräsident .
Abg . Westarp — Znnenminisler .

Das spricht deutlicher als alles andere . Hergt und

Westarp sollen in Preußen das alte konservative Kasten -
regiment wieder aufrichten . _

Schlechte Politiker und schlechte Rechner .
Der deutschnationale „ Tag " verläßt sich darauf , daß die

Deutsche Volkspartei aus alle Fälle die Deutschnationalen in

Preußen an die Regierung bringen werde . Er schreibt :
„ Nach den bestimmten Erklärungen der maßgebenden

Vertreter der Deuts eh en Volkspartei wird aber auch
die preußische Fraktion der Deutschen Volkspartei
in diesem Falle durch Ablehnung eines Minister -
Präsidenten des Zentrums , der für die Große Koalition

eintritt , die Große Koalition in Preußen verhindern
und den Weg für die Rechtskoalition freimachen . "

Die Leute vom „ Tag " sind nicht nur schlechte Politiker , sie
können auch nicht rechnen . Die zahlenmäßige Kräfteverteilung
im Preußischen Landtag ist folgende . Von 450 Abgeord -
n e t c n entfallen auf :

Sozialbemolraien . lt4 Teutsckmotionole . 109

Zennum . . . . 81 Deniswe Volkspartci 45
Demokraten . . . 27 Völkische . . . . 11

222 165

Von den fehlenden 63 Mandaten entfallen 44 auf die

Kommunisten , 11 auf die Wirtschaftspartei , 6 auf Deutsch¬
hannoveraner und 2 auf nationale Minderheiten . Die Bürger -
blöckler rechnen auf dle Hilfe der Kommunisten , der Wirt -

schnftspartei und der Splitter — restlos . Es ist Indesien
zweifelsfrei , daß sie diese Unterstützung , bis auf den letzten
Mann , und ste brauchen sie alle , nicht erhalten werden . Wo

soll da der Rechtsblock herkommen , wenn dos Zentrum ihn
nicht mitmacht ? _

Selbstentlarvung üe ? Agrarier .
In dem Kampf der Kreise der Renienbank gegen die

preußische Regierung wurde bisher immer als großer Trumpf
die Behauptung ausgespielt , daß die Landwirtschaft
zugrunde gehe , wenn nicht schleunigst die Renten »

bei der Namengebung wissen tonnt «, ein echtes „ Buch der Zeit "
geworden ist Denn hier wird für uns Nachlebend « der Bruch zum
ersten Male sichtbar , der die leelifche Struktur der jungen Welt von
1880 getroffen hatte das Suchend « und rastlos Fragend « leicht den
scheinbar so selbstgswissen . daseins - und erd - festen Bussen ihre tiekere
Bedeutung . Wie die ökonomische Entwicklung eben damals die
Menschheit aug den dauerhaftesten Gefüzen , aus familiärer , nons -
naler und staatlicher Bindung herauszuheben und ein « neu « Kultur -
phase der allgemeinen und zielbewußten Differenzierung anzubahnen
begann — Vorgänge , welche die Oberfläche noch nicht berührten ,
aber Ahnungen und Träume weckten — so sieht es auch um diescs
„ Buch der Zeit " aus . Es schreitet keck und frisch der extremen Kunst
des sicheren Besitzes , des Seienden und Dauerhaften : dem „kons «.
quenten Naturalismus " entgegen , und birgt doch schon alle Keim «
in sich, die , voll entwickelt , eben diesem Naturalismus ein End «
bereiten und den zum Sehen Tauglichen zeigen sollten , daß eine
weltgeschichtliche Epoche im Ablauf begriffen sei und eine neue an -
heb «. Der ganz « künstize Arno Holz meldet sich bereits in dem
prächtigen Erstlingzwurf « : der zärtlich Hingegebene , der im „ Phan -
tosus " auf di « stille , Innere Melodie der Wort « horchen sollte , bis sie
aus ihrer Seele heraus , ohne die landläusigen Mit : «! des Klanges ,
zu tönen begännen ; der chcisoerische Sucher , der zu verstandesscharf
ist , um sich an die dunkle Stimmung des Ichs oder der Außenwelt
sromm - gläubig auszuliefern , zu lyrilch durchtönt und sehnsuchtgetrie «
den , um nicht dies « sein « Verstandskälte als bitteren Fluch zu emp -
finden ; der Freund der Masken und Spiele , der sich später als
Dasmis kostiimiert und in allerlei „ Freß - , Sauf - und Vcnusliedsrn "
sowie in „ Reumütigen Birßtränen " erging , um den schrillen Miß -
klängen seiner Gegenwart zu entfliehen ; der Künder von Wahr .
heiten , die nur in der eigenen Seele leben können und das Antlitz
der Zukunft herrisch formen wollen , weil di « als „ Wahrheit " ver -
kündete Wirklichkeit bis ins Innerste verlogen ist . Dieser Wcg
unseres Dichters , den da ? „ Buch de ? Zeit " andeuturgs - veise vor .
zeichnet , ist zugleich der Weg der Kunst von Holz bis zu Haupt -
mmin Wedekind und dem reifen Strindberq , bis zu Dehmel , Heym
und Georg Trakl geworden — es ist der Weg des Bürgertums vom
Glauben , daß ihm die gan . z« Welt endgüllig gehöre , bis zu' der Ein .
sicht Feinhöriger , daß die Todesstunde ihm zu schlagen begonnen bot .

Weil sich dieser seelische Bruch im „ Buch der Zett " zum ersten
Male merkbar aufgetan hat , konnte sich die bürgertth « Welt , reprä .
sentiert durch ihre Verleger mit dem Werk nie befreunden . Das
Sozialistengeletz erzwang sein Erscheinen 11885 ) in Zürich . Im
Beginn unseres Jahrhunderts brachte der Pippersche Verlag einen
ganz billigen Neudruck Henaus , wohl ein Symptom dafür , daß Arno
Holz dama ' s scheinbar „literai historisch " zu werden und daß das
Publikum über dem interessanten Dichter den aufrührerischen Inhalt
seiner Strophen zu übersehen begann . Ms das Bertegertum noch
dem Nn stürz das Morgenrot einer sozialen Literatur zu wittern
glaubte , rahm sich ein gut bürgerlicher Verlag , Bong in Berlin
des bisher van den Geschäftsleuten scheel angesehenen „ Bahnbrechers "
der deutsche, , „ Moderne " an und verhieß , „ dem Dchter zu seinem
Recht « zu verl ) «lfti ! und seine Werke in möglichst schnelle , Fo' ge
heraui zubringen " . Weit ist dieser löbliche Lorsatz , der sich aus -
drücklich auf die „tiefe Erniedrigung " des deutschen Volkes und auf
dessen Bedürfnis nach . seelischer Wiederaufsichselbstbesinnung "

bankkreditonstalt gegründet und auf diese Welse der

notleidenden Landwinschast Kredite zugeführt werden würden .

Wir haben demgegenüber immer den Standpunkt vertreten ,

daß es den Kreisen der Remenbank und dem hinter ihr

stehenden Landbund gar nicht so sehr darauf ankommt , der

kreditbedürftigen Landwirtschaft sofort Mittel zuzuführen ,
sondern lediglich das gewaltige Machtinstrument der

Rentenbankkreditanstalt in die Hand zu bekommen . Daher der

Ueberrumpelungsversuch im Reichsrat , der erfreu -
licherweise an der festen Haltung der preußischen Regierung
gescheitert ist . Wir hatten auch weiter immer betont , daß die

Rentenbank sehr wohl schon jetzt ohne Gründung der

Rentenbankkreditanstalt der Landwirtschaft Kredite zu -

führen kann , denn sie verfügt zurzeit über 133 Millionen

flüssige Mittel , die sie zum großen Teil bei den Berliner

Banken liegen bat und die sie ohne weiteres den landwirt -

schaftlicheir Kreditinstituten zur Verfügung stellen könnte . Nun

aber bestätigen die Agrarier unsere ganze Beweisführung
selbst . Äenn einer der Haupistreiter im Kampfe gegen

Preußen , die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , schreibt in der

Hitze des Gefechts und unter Außerachtlassung der sonst üblichen

Lorsicht wörtlich folgendes :
„ Die Landwirtschaft will im übrigen , so dringend das Kredit -

bedünn iz ist , die 170 Millionen keinen Tag eher haben , als

di « Agrarbank gegründet worden ist . "

Deutlicher kann man es nicht zugeben , daß Herr Lentze
und der Landbund auf die w i r k l i ch e n I n t e r e s s e n der

kreditbedürftigen Landwirte pfeifen , und daß sie lediglich
die Rentenbankkreditanstalt haben wollen , um den Macht -

Hunger des Landbundes zu stillen . Man kann den

Herren für ihre Offenherzigkeit nur dankbar sein . Wir glauben
jedenfalls , daß damit die ganze Situation im Kampfe um die

Rentenbankkreditanstalt wesentlich geklärt sein wird . Für uns

war sie allerdings von Anfang an sehr klarl

Zentrumsabfage an üen Rechtsblock .
„ Ter Rechtsblock unmöglich " .

Köln , 12. Dezemdeo . sCigener Drahtbericht . ) Die Leitung des

Rheinischen Bauernveretns , dt « von deutschnotionalen
Elementen durch ' etzt ist , hat zur Frage der Regierungsbildung on

Reich und in Preußen eine Entschließung gefaßt , die von der Re- t " '

presse Deutschlands mit großem Behagen veröffentlicht wird ,
in dieser Entschließung von der Zentrumspen tei gefordert wird , daß

sie. nachdem eine Linkskoalition „ unmöglich " geworden sei , sich
entschieden für den Rechts block einsetzen müsse . Auf diese Aus -

fordrnmg der rheinischen Agrarier erteilt am Freitag abend die

„ Rheinische B o l t s w a ch t ", das vfsizielle Kölner Organ der

Zentrumspaitei , eine klar « Absage , indem sie lchreibt : „ Das

Zentrum hat die Rechtskoa ' ition im Okiober aus sehr guten Gründen

abgelehnt . Es ist mit der ganz klaren Lchung in den Wahl¬

kampf gezogen : Stärkt die Mitte ! Aus dieser Wahllosung
wird die richtig « Folgerung gezogen . Es kann nur di « sein , die
Mitte wieder führend zu machen . Diese Politik ist di « Politik des

Erfolges , während di « Rechts Politik der letzten Jahre ein

schmähliches Fiasko erlitten hat . Dorum kann man vom

Zentrum nicht verlangen , «inen Rechtsblock im Sinne des Rhei¬
nischen Bauernvereins mitzumachen . "

Dieie Antwort ist treffend und eindeutig und zeigt , daß
dos Liebcswerben der Deutfchuationalcn in den Kreisen des

rheinischen Zentrums keinen Erfolg aufzuweisen hat .

Der Komvf oeaen Ebert .

Köln . 12. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem „ Kölner

Tageblatt ' ist aus porlarnentalischen Kreisen Berlins mitgeteilt
worden , daß von deutschnationaler Seite versucht wird , den Kampf
um die Beseitigung des Reichspräsidenten Eberl

stforr nach Beendigung des gegenwärtig schwebenden Prozesses mit

allem Nachdruck aufzunehmen . Für die Neuwohl hat man in

deutschnationalen Kreisen vcrläufig den bisherigen Reichstagspräsi -
derrten W allraf in Aussicht genommen .
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berief , leider nicht gediehen , denn bereits em Jahr später erschien
die eiste „ endgültige Fassung " des „ Buches der Zeit " statt bei Bong
im Dresdener „ Sybillenverlag " , und wirklich ernst mit einer Heraus -
gäbe aller Hohschen Werk « macht erst jetzt der Dietz - Berlag .
Es ist ein m- ouumeittales Unternehmen und die deutsche Arbeiter ,
lchaft . die es geschaffen har . ehrt mit dem Dichter sich selbst , indem
sie. ahne nach der Parteizugehörigkeit zu fragen , seinen Schöpfungen
endlich das würdige Gewe��d schenkt . Das mächtig « Format , der
Ich ' icht - schön « Einband mit den Lapidorlettern , das weiß «, feste
Papier und die hohe , klare und edle Frakturschrist ergeben vereint
ein Musterwsrk der neuen Buchkunst und wecken , was nicht gering
anzuschlagen ist , auch im proletarischen Leser di « Einsicht von der
beg ' ückcndcn Wirkung der zweckmäßig - säpnen Form , wie sie im
vollendet Kunsthandwerkidchen zutage tritt .

Dr . Alfred Kleinberg .

Ehebruch für anslänüige Leute .
Dal - Andrö Jager - Schmidt , das soll der Name für

zwei brave Eheleute sein . He trotz ihres ziemlich deutschen Namens
irgendwie in Paris wohnen . Die Eheleute spielen , um der Lange -
weil « zu entgehen , nicht Domino , sie werfen sich auch kein « Teller an
den Kopf , sie schreiben nur Theaterstücke . Sie tun es , soweit aus
dem Lustspiel „ Charly " zu sehen ist . sogar mit Talent . An -
fänglich sieht es aus , als wenn der selig « Benedix oder die Mariitt
oder auch einer der in Frankreich gar nicht seltenen Schwestern und
Brüder dieser Genies wieder erweckt werden sollen . Aber dann
führen sich die Eheleute gut ein , und es gibt zum Schlüsse dech c' t ' . e
ganz fröhlicbe Ehebruchsyeschiche . Di « Dinq « bleiben jedoch ziemlich
anständig . Weder die Weiblein noch di « Worte sind allzu entblößt .
Der Witz liegt darin natürlich , des ) der Ehegatte , der mrsäwlich
zweifelt , aus die Treu « seiner Frau Gemahlin Stein mid Bein
schwört , und sie — da ist eben Luzien , der alles besorgt , was von
ihm verlangt wird . Luzien ist übriaens kein ganz gewöhnliches
Biirschl - in , sondern ziemlich moralisch . Und wenn der Gatt « und Frau
Charly , die nett « Fr . mdze herin und ein Fräulein Jacqueline , des
sich gern den frischen Jungen gefischt hätte , über die Dummheit des
verblüfften Luzien auflachen , dann ist dos Lustspiel zu Ende Di «
Laitte im Parkett sollen eben nach dem Moralrezept der fröhlichen
Lustspieliirma nicht m Entrüstimg geraten . Der Ehebruch wird rosig
angestrichen , so wie ihn Leute vertragen können , die sich äußerlich
gern repntierlich geben . Und der Auior behütet sich und seine Freunde
vor der Entrüstung .

Nur geleoentlich leben di « dramatisierenden Ehegatten etwas
über chre geistigen Kosten . Weil sie manchmal derartig entgleisen ,
wurden sie von den Schauspielern der „ Tribüne " etwas zu ernst
genommen . Es flitzie nicht genug , es funkelt « auch selten . Rur
Käthe Haack huschte durch die Gefahren ihrer Rolle . Sie spielte
Schwank um jeden Preis , und so saßen ihre Pom- ten . M. H.

Das nlederrheinljche Musik ' eö «n ftarn . - Xn seiner letzten Sttzimg bat
der tluelchu », jflr das niereirbeiiissche Musttselt rinllimmir d! e tlbbaltung
des 94. ilRuntfeflc « in B 6 1 n beschlossen . Es wurde in Misslchl genominen .
da » sielt in den Tage » vom 11. bis 14. Juni 19i5 iu der großen aKijjt -
Halle abzuhalten .



Ein Zusammenbruch .
Kronzeuge Klotl » macht sich unmöglich .

R K) . ZNagdeburg . 12 . Dez. . ( (Fig. Drahtbcr . )
Hochmut kam auch diesmal vor dem Fall . Auf der An -

klagebank sitzt ein kleiner völkischer Mann aus dem Provinz -
stadtchün Statzfurt . Der eigentliche Macher der grotzen An -

klage gegen den Reichspräsidenten und die Sozialdemokratie
ist aber die Deutschnationale Partei und ihr
neuester Schützling , Emil K l o t h. Dieser trat heute als

Zeuge auf , ausgerüstet mit einem Zitatensack von bunt zu »
saminengervürfeltem Umfang . Und er legte los , als ob er die

Anklagerede in einem Hochverratsverfahren gegen diejenigen
zu halten hätte , die früher seine Parteigenossen waren .

Aber das dauerte nicht sehr lange . Die Anmaßung dieses
Zeugen mit seinem reichsverbändlerischen Material fiel sogar
dem sonst gegen die Zeugen der Verteidigung so überaus lang -
mütigen Vorsitzenden auf die Nerven . Und so
mußte dieser Kronzeuge einen seiner Zettel nach dem anderen
einstecken , bis ihm schließlich mit allen Gebärden der Unge -
duld bedeutet wurde , „ Bitte nehmen Sie Platz ! "

Kloth hat über alle Sitzungen der Gewerkschaftsvor -
stände Notizen gemacht , angeblich um sie zur Berichterstathrng
an seinen Verbandsvorstand zu benutzen . Diese auf lose
Zettel oder auf Notizblocks geschriebene Notizen hat er sorg -
jam aufbewahrt , während andere ähnliche Aufzeichnungen
längst fortgeworfen haben . Also marschiert er mit seiner
Notzzensammlung auf und verkündet : Am 1. Februar ISIS »
am Tage , als der Munitionsarbeiterstreik beendet wurde , habe
Bauer in einer solchen Sitzung der Eewerkschaftsvorstände
erklärt , er hätte bei den Verhandlungen mit der Regierung
dem Reichskanzler H erkling „ weis gemacht " , die Gewerk -

schaften hätten ein Uebergreifen des Streiks auf die Eisen -
bahn verhindert . Bauer habe sich über den Reichskanzler
lustig gemacht und ähnliches . Tendenz der Aussage : die

Generalkommisston der Gewerkschaften habe ein Doppel -
spiel getrieben , nach außen hin den Streik verleugnet ,
innerlich ihn aber gefordert !

Es ist ein schreiender Gegensatz zwischen dem pathologisch -
eifrigen Kloth und dem ruhig - sachlichen Bauer , der nach
der KlotH - Aussage um seine Meinung befragt wird . Die

chronologisch sachlichen Darlegungen Bauers sind der sonst
so fragelustigen Verteidigung dermaßen peinlich , daß Herr -
Martin unwirsch von einer Parteirede spricht . Parteirede ist
nach seiner Auffassung nicht , wenn der deutschnationale Partei -
fekretär F o r st n e r in Vermutungen darüber ausbricht ,
welche Wirkungen der Streik auf die Kriegführung gehabt
habe . Parteirede ist es nicht , wenn Kloth ein Gemisch von
Dummheit und Bosheit über allerlei und noch etwas aus -
spricht . Aber es ist Parteirede , wenn der Zeuge Bauer nüch -
tcrn und sachlich darlegt , daß nach seiner Erinnerung die
Ursache jener Sireikstimmung nicht in dem Verhalten von
Sozialdemokraten , sondern in dem ihrer Gegner zu suchen
war . nämlich in der Sabotage der Lebensmitte ' versorgung , in
der Verweigerung des gleichen Wahlrechts in Preußen , in der

Abschiebung der Lebensmittel auf den Schleichhandelsweg ,
wäbrend die Arbeiter hungerten , kurz in dem politischen Un -
verstand der berrschenden Klassen und in dem Eigennutz der

Besitzenden . Das ist „ Parteirede " , von der die deutschnatio -
nalcn Verteidiger nichts hören möcjen .

Kloth hat noch anderes Eisen im Feuer . Cr will gehört
haben , daß Adolf Cohen bei jener Konferenz erzählt habe ,
die Zahl der Streikenden hätte sich erst , vervielfältigt , als der
Parteivorstand in die Streikleitung eintrat . Er will weiter
von Ebert privatim aus Anfrage gtüjoirt haben , daß der Streik
„ in der Provin ? jetzt erst richtig loszugehen scheine " , nachdem
er in Berlin zu Ende ging . Frage : War das in bedauern -
dem Tone gesagt ? Antwort Klochs : I a !

Aber in seinem Buäze hat diefer Ehrenmann es so hinge -
stestt , als ob das Bedauern Eberts auch nur geheuchelt ge -
wesen wäre . Schließlich kommt der große Trumps : N o s k e

Mufeumsführungen . Um die Lehrerschaft anzuleiten . d>«

Schüler beim Besuch der Berliner Museen sachtundla zu
führen , hat das Z e n t r a l ! n sti t u t für Erziehung und
Unterricht eine Reihe von Lehrgängen für Lehrer und
Lehrerinnen in klussicht genommen . Der erste Lehrgang zroischen
Neujahr und Ostern hat einen allgemein orientierenden Charakter ,
indem er zunächst in 10 Führungen unter Leitung von Direktorial -
beamten der Museen «ine Uedersicht über bestimmte Abteilungen der
größten Bertincr Museen geben soll . Später folgende Lehrgänge
werden dann in Form von Sonderführungen eine gründlichere
Kenntnis der Sammlungen einzelner Museen vermitteln . Im
Rahmen des einführenden Lehrgangs werden Besichtigungen der
geologischen Abteilung des Naturkundemuseums , der naturkundlichen
Abteilung des Märkischen Museums , der vorgeschichtlichen Sammlun -
gen , die jetzt im früheren Kunstgewerbemuseum untergebracht sind .
serner das Kaiser - Fnedrich - Museum, da - Kupferstichkabineti , das
Kronprinzenpaiais . schließlich das Mussum für Boltskunde und das
für Meereskunde statrsinden . Der Lehrgang beginnt mit einer Aus -
svrache über da » Thema . Die Museumsführungen und ihr « Unter -
richtsauswertung - am Montag , den Vi. Joiniar , um 7 Uhr abends
im Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht , Potsdamer
Straße 120 . wozu Prof . Stahlberg vom Museum für Meereskunde
die einleitenden Ausführungen macht . Die Dkretwnialbeamten . die
die Leitung der Führungen übernommen haben , werÄen bei der Aus -
spräche zugegen sein . — Die Führungen durch die Museen werden

� von , 19. Januar bis 23. März im allgemeinen jeweils
am Montag von IM- bis 3 Uhr nachmittags stattfinden . Die Teil -
nehmerzahi ist beschränkt . Die Teilnehmergebühr für den gesamten
Lehrgang betragt 8 Mt . ; für die einzelne Führung bzw . den Er »
öfsnungsvorirag sind 60 Pf . zu entrichten . Die schriftliche Meldung
ist tunlichst bald an die Geschäftsstelle des Zsntralinstituts für Er .
ziehung und Unterricht . Potsdamer Str . 120 , einzureichen . Die
Zulassung kann nur nach erfolgter Bestätigung der Ausnahme durch
tzaz Zenirminstlwt erfolgen .

Vorortverkehr mit Flugzeugen . In Amerika werden gegenwärtig
die ersten Berjuche damit gemacht , das Flugzeug als Beförderungs -
mittel auch auf k eineven Strecken zu verwenden . In Betracht
kommen besonders Verkehrslinien zwischen nah « beieinander liegen -
den Grchstädten und zwischen dem Stadtinnern und den Vororten .
Man plant in mehreren großen Städten einen regelmäßigen Lust -
verkehr mit Hilf « von Kleinflugzeugen , die für diesen Zweck besonders
konstruiert sind . Der Betrieb dieser Maichinen soll äußerst rationell
«ein Man rechnet mit einem Brennstoffverbrauch von 1 Liter aus
V Kilometer . Dementsprechend wird der Preis für die Fahrten vor -
b " Itnismäßig niedrig gehalten werden können . Die Versuche werden
behördlicherseits ermutigt , da man sich davon ein « Entlastung des
Slrabenverkehrs verspricht . _

Sottnislo « P' »f . Schnabel . Leiter der TeuchenabteNung am
»' etiacii Institut fllt Jnfeltionskronkheiten . ist an den Falgen einer
eXjilacftcrttnntunn gestorben . Schnabel war geboiener Oesterreicher
unt > stand erst in den dreisiger Jahren .

lunce I- ichler vor die Front !' Montag , IS. , abend » « Uhr . im
LandcSba » » , VaithSikirchstr , 20/22 : 8. »ibend : Bertold Brecht ,
Lvrif Balladen . Novellen und ou » . Boat ». Sprecher : Erna Feld und

Kran » Konrad Hoesert . Vorwort : Dr . Jo Lhennan . Zutritt lostenlo ».

sei nach Chemnitz gefahren und habe dort versucht , « inen Streik

zu entfachen , nachdem er in Berlin zusammengebrochen war .
Der Bezirksleiter des Buchbinderrerbandes in Chemnitz habe
ihm — Kloth — das geschrieben , aber Dauer , dem er das

Faktum mitteilte , ihm geraten , die Briefe zu vernichten , damit
Noske nicht wegen Laudesverrat belangt weichen könne !

Selten ist ein Lügengewebe so schnell zerrissen worden
wie dieses . Der erwähnte Bezirksleiter des Buchbinderver -
bandes Pfütze - Chemnitz konnte sofort feststellen , daß er
über eine solche Tätigkeit Noskes n i e berichtet habe , weil

diese bei der ganzen Veranlagung Rostes und seiner besonde -
ren 5ialtung zur Landesverteidigung ganz unmöglich
war . In seinem Briefe war nur erwähnt , daß Noske an
einer Funktionärsitzung in Chemnitz , seinem Wohnort und

Wahlkreis , teilgenommen und dort auch über den Berliner
Streik berichtet habe . Alle weiteren Folgerungen Kloths sind
unzutreffend , denn Noske hat sich so stark für die Landes -

Verteidigung eingesetzt , daß die Radikalen sogar erklärten , er

hätte die Interessen der Arbeiter verraten .

Auch der zweite Vorsitzende des Buchbinderverbandes .
Härder , auf den Kloth sich berufen hatte , mußte bekunden ,
daß ihm von einem Versuch Noskes , einen Streik in Chem -
nitz zu entfachen , nichts bekannt sei und daß dos unmöglich
in den Briefen Pfützes gestanden haben könne .

Endgültig abgetan wurde Kloth , als der Verteidiger den

Zeugen Härder fragte , ob er das Buch Kloths gelesen habe .
Cr erhielt die unerwartete Antwort : „ Ich habe das Buch feit
Jahren , habe auch mal ein oder zwei Kapitel gelesen , aber
es war mir so widerwärtig , daß ich es bald aus der
Hand gelegt habe . Erst als die Vorladung zum Termin er -
ging , habe ich es lesen müssen . "

Aber der Verteidiger legt dem Elaborat seines Krön -

zeugen große Bedeutung bei : Ob nicht das Buch in sozialisti .
schen Kreisen vielfach besprochen worden sei ? Antwort :
Nein , nicht im geringsten .

Das Ergebnis : Auf den Zeugen Kloth wird

verzichtet , vom Gericht , vom Staatsanwalt , von der

Verteidigung ! Man hat genug davon . Selbst auf die

Zeugen , die über Kloths Angaben Näheres und Wahrheit ? -
mäßigeres hätten aussagen können , wird angesichts des Zu -
fammenbruchs der Leuchte verzichtet . Schluß damit !

Was noch fehlte an dem Bilde , holte Noske nach . Der

langjährige Freund und Mitarbeiter Eberts betonte , daß er
erstannt und beschämt darüber sei, wie ein Mann von so

untadeligem Charakter und Reinheit der Gesinnung wie der

Reichspräsident dauernd beschimpft und verdächtigt werden
könne . Niemals - und zu keiner Stunde habe Ebert daran ge -
dacht , einen Streik zu billigen oder gar anzuzetteln , der in
seiner Wirkung das Land und die Landesverteidigung
schädigen könnte . Daß er , Noske , jetzt in Chemnitz einen
Streik habe entfachen wollen , fei besonders absurd .

Die Ausführungen Noskes machten einen starken Ein -
druck auf das Gericht und die Hörer . AuchdieVerteidi -

u n g schwieg , sie hatte an ihrem Kronzeugen Kloth für
eute genug !

Am Sonnabend sollen Generäle und Regierungsver -
treter aus der Streikzeit gehört werden . Dann wird man
am Dienstag wahrscheinlich die Glaubwürdigkeit des Koch -
Zeugen Syrig um einiges nochprüfen .

Eine Abrechnung .
Tie . . Germania " gege « die »Zeit " . �

Di « . Zeit " hatte am Fresta amorgen hie naiv « Frage
gestellt , warum der Reichskanzler Marx nicht hie Bildung
einer Rechtskoalition übernehmen könne . Die . Germans a
gibt darauf eine sehr scharfe Antwort , di « die Verantwortung
oer Volkspartei feststellt und die Ausweichmanöver derer um
Stresemann durchkreuzt :

. Wir glauben es bcr . Zeit� gern , daß Stresemann keinen
Wert darauf legt , den Kanzlerposten im künftigen Kabinett zu de -
kleiden . Aber wenn die Konsequenz in der Politik in ge -
wissen Kreisen auch nicht zu den größten Tugenden
gehört , so gibt e » doch hier bestimmt « zwangsläufig «
Folgen , denen man sich nicht einfach entziehen kann . Ein «
Rechtskoalition wäre das legitime Kind der volks -
parteilichen Wahltaktit . Es ist nicht angängig , dl «
Vaterschaft zu verleugnen und dieses Kind in eins fremde
Wieg « zu legen . Diesen Versuch macht die „Zeit " , wenn si « den
Reichskanzler Marx zur Uehernahm « de , Kanzlerposten » in der
Rechtskoalition drängen wi/T "

Die Behauptung der . Zeit " , daß der Rechtsblock
sich mit der b i s h « r i g e n A u ß e n p p l i t i k vertrage , wird
gleichfalls zurückgewiesen :

. Mit Verlaub , dieser Beweis steht noch aus . Die
Recht « hat bisher die Außenpolitik der Regierung scharf de -
t a m p f t , so daß «» einer gründlichen Umstellung der Deutschnatio -
nolen Volkspartei bedürfte , wem , der Boden für ein « gemeinsame
Arbeit gefunden werden soll . Darin hat die . Zeit * gewiß recht , daß
wir grundsätzlich gegen das Zusammengehen mit den Deutsch .
nationalen keine Einwendungen ma« hen . Die Frage ist aber ,
ob mit Ihnen die bisherig « Außenpolitik weiter -

geführt werden kann . Der Reichskanzler hat dies «
Frag « verneint und nach den bisherigen Erfahrungen , di « wir
mit den Deutschnationalen gemacht haben , mit gutem Grunde .

Ist die Deutsch « Dolkspartei anderer Ansicht , dannmögesieden
Versuch machen . Obstruktion oder Sabotage werden von

unserer Seite nicht gemacht werden . Da » Hot der Reichskanzler

gestern deutlich gesogt . Aber er hat auch hinzugefügt , daß er d i e

Verantwortung nicht übernehmen könne . Mit Recht ,
diese Verantwortung bleibt bei der Partei , die sich mit Feuereifer für
den Rechtsblock eingesetzt hat . "

Die Diskussion zwischen den beiden restierenden Re -

gierungsparteien nimmt erregte Formen an , die jetzt schon
darauf schließen lasten , daß der Bürgerblock — wenn er zu -
sammengefllckt werden sollte — olles andere als ein stabiles
Gebilde fein wird . Zum Schluß wirft di « . Germania ' der

. Zeit " vor . daß sie das Rcichskanzlertnterview . glatt
unterschlagen " hat . Herr Stresemann hat Herrn Marx

gestürzt , min will er ihn mundtot machen . Die scharfe
Sprache der . Germania " ist verständlich .

„ fluffodenöe Golöstrome * .

DaS Stresemannblatt anf Verleumderpfaden .

DI « Erklärungen de » Reichskanzlers Marx über die Unmöglichkeit
eines Lürgerblocks wiederzugeben , fand die . Zeit " keinen Raum .
Dafür hatte si « aber Gelegenheit . In einer giftgcschwollenen Polemik
gegen den Redakteur Dombrowski vom . Berliner Tageblatt " ,
den sie als . Mann aus Sera " bezeichnet , von . höchst auf -
fallenden Soldströmen der Demotrati « im Wahlkampf " zu

sprechen . Die „Voss . Ztg . " gibt dem volksparteilichen Zentralorgan
die richtiA : Antwort , wenn sie schreibt :

„ Damit wird numnehr von dem Organ des Führers der

Deutschen VpIkspaiUi die infame Verdächtigung wieder¬
holt , die in Taustnden von volksparteilichen Wahlreden und auch

. in volksparteilichen Flugblättern gegen die Demokratie erkoben
morden sind . Die Reichstags - und Landtagskandidatcn der D' wo -
tra tischen ffkrtei , die brausten im Wahlkampf standen , haben leKer
von solchen Goldströmen nichts gemerkt .

Die Deutsche Volkspartei , und insbesondere der deutsche Außen .
minister und volksparteiliche Führer Dr . Stresemann . werden hier -
mit dringend aufgefordert , deutlich »u sagen was sie über diese
Äoidslröme wisie ». Wenn die Angefragten mit der Antwort noch
länger zögern , so werden sie sich nicht wundern dürfen , wenn man
diese wiederholten Behauptungen als leichtfertige Verdächtigungen
ansieht , die lediglich dazu bestimmt sind , den Mick der OeffentlichkeU
non der Tatsache abzulenken , daß die Deutsch « Volkspartei und die
Deuttchnatlonal ? Volkspartei INillionen - Zuwendungru aus der zwei
Mark pro Kops der bcschäsliqten Arbeiter betragenden Sammlung
der Vereinigung deukscher Acbeilgeberverbände erhalten haben :
ans jener Sammlung , die dazu bestimmt war , die Wünsche der

Schwerindustrie und der mit ihr verbandelten Industriezweige auf
hachschuhzell und Zlrbeiivlohnermäßigung durchzudrücken .

Nicht weniger deutlich wird das „ Berliner Tageblatt " , wenn es

an die „ Zeit " die Frage richtet :
Wir ersuchen Herrn Dr . Stresemann und die von ihm in -

spiriert « „ Zeit " um nähere Ausklärung über diesen Sah , sonst

müssen wir die darin enthaltene Andeutung als eine böswillige
Verleumdung bezeichnen .

Uns will es nur scheinen , als ob der Versuch , zwischen der

Redaktion der „ Zeit " und Dr . Stresemann zu unterscheiden .
keinen rechten Sinn hat . nachdem die „ Zeit " offenbar doch mit

Duldung Stresemann ? nun schon wochenlang den Komps

gegen die angeblichen „ internationalen Bindungen der Demokratie "

geschürt hat . Gewisse Leute können nicht anders , als dauernd von

sich aus andere schließen .

Die Klippe üer NilitärkonSrolle .

Die „ NheinischeZtg . " über die Gefahren des RcchtSblockS .

SSln . 12. Dezember . <E>g «ner Drahtbericht . ) Unser Kölner

Parteiblalt . die „ Rheinische Zeitung " , veröffentlicht an der

Spitze ihrer Freitagausgabe folgende Mitteilung : Die beunruhigen -
den Enthüllungen über den Bericht des militärllchen Ueberwachungs -

ausfchussee haben uns veranlaßt , an wohlunterrichteter Stelle in

Paris Erkundigungen einzugehen Wir . sind nicht berechtigt , de »

Wortlaut der Antwort mi zuteilen , glauben ober sagen zu dürfen ,

daß der Bericht von einem sehr großen Mißtrauen gegen
die Militär - undPoliz ei macht Deutschlands aus¬

geht . Die Enthüllungen der Pariser Proste über den Inhalt des

Berichtes sind zwar übertrieben , aber cs wird sich zeigen , daß dort

sehr icharse Feslstellungen über Reichswehr und preußische Polizet

getroffen wcrdcri . Die genauen Auskünste , die uns vorliegen , er -

höhen unsere außenpolitische Sorg « bei dem Zustandekommen eine «

Rechtsb ' ocks . Sehen wir setzt schon nur schwer einen Weg , aus Grund

der Feststellungen des Ueberwachungsausschustes zu einem befriedi -

gcnden außenpolitischen Ausqleich zu kommen , so wissen wii erst

recht nicht , was werden soll , wenn der preußische Polizeichef
S e v e r i n g durch einen deutichnationaten ertetzt wird und im

Reiche neben dem unsicheren Außenpoliiiker Stresemann deutsch -
nationale Minlster , vie ' leicht gar ein deuttchnationater Webrminister
treten wird . " Ter Artikel schließt mit folgend « » Satze : „ So seihst -
verständlich e » ist . daß auch jeder deutsch « Sozialdemokrat , jede
deuttche Regierung in der Wahrnehmung der berechtigten außen -

pclitischen Interessen Deutschlands i . mtcrsttltzt , sio bestimmt wird

der Bürgerblock Hindernisse fchaifen . die mprÄM w' d

finanziell für Deutschteeid sehr kostspielig werten * .

Di « GenoralimdektiiZn in Deutschland .

Paris . 12. Dezember . ( WTB . ) „ Journal des D- tbats " stellt
fest , die offiziellen französischen Kreise betonten a u s d r ü ck -
l i ch , beiß die von verschiedenen sranzösischen Zeitungen verosser . t -
lichten alarmierenden Nachc chien über den Stand dar Entwaffnung
Deutschlands unrichtig stien . Auf alle Fälle aber feien dte

Schlußfolgerungen , die man der Kontrollkommission in Berlin zu »
schreib «, vollkommen Übertrieben .

Könw mö Konkoröat .
Eime Rede Heids .

München . 12. Dezember . ( MTB . ) In der Nachmittagesitzunz
des Verfassung savsschusses setzt « sich Ministerpräsident Dr . Held
abermals mit den Widersachern der Zkonkordalsvorlage auseinander .
Mit Bezug auf einen Hinweis des völkischen Abg . Guttmann auf
das Konkordat und die Mona rotte erklärte Ministerpräsident Held ,
kein Mensch wisse , wann und ob in Bayern d ! «

Monarchie wiederkomme . Der König werde , wenn er
kommen sollte , stark genug sein , für sich allein die Ding « zu ordnen ,
Der Ministerpräsident bat die Parteien , sich auf den Boden der Per -

träge zu stellen . Es sprachen noch Fiwmzminister Krausneck und

Scha - rnagel (35. 23p. )
Weiterberatung Montag vormittag .

Trotzki abgebaut .
Erregung in der Roten Armee .

Riga . 12. Dezember . ( Eigener Drahttericht . ) Die Enthebung
Trotz ki s von seinem Antt als Bollskommistar und als Chef der
Roten Armee hat tn der Roten Armee Erregung ausgelöst . Die
Nachrichten stamm « , darin üöerein , daß das Gros der Roten Armee
die diktatorische Absetzung ihres Chefs nicht dulden mall «. Die
Mißstimmung in der Roten Arms « richtet sich gegen das gesamte
Direktorium ip Moskau und gegen den entfcheibenbc « Einfluß
S i n o w j e w s In der Sitzung der Volkekommistar «, tn der
Trotzki . der sich scheinbar absolut nicht krank fühlt , aus „Gesundheits - -
rückst, ht « n " abgebaut wurde , kam es zu sehr erregten Zu¬
sammenstößen zwischen Trotzte und Sinowjew . wobei Trotzt !
mit Enthüllungen drohte . Es ist natürlich sehr schwer , bei der
scharfen Zensur in Rußland ein verläßliches Bttb über die Gärungen
zu erhalten . Es ist aber sehr wab , scheinlich , daß an di « Entlastung
Trotzkis sich folgenschwer « Eretgmst « knüpf « , werden .

Reparationsgläubiger Amerika .
Rem Port . 12. Dezember . ( Eigener Drahlbericht ) . « » s die

bntitche Note , dte Amerika das Recht sireitig machen , an die Me-
paratton « laste Forderungen zu stellen , weil Smerila nicht zu den
Signalarmächten de « Verfailler BerirogeS gehöre , hat das omeri -
konische Staatsdepartement nun mit einer Note geantwortet , die
den brittschen Einspruch zurückweist und daran festbält , dos
Amerika gegenüber der Reparottonskoste , mir gleichen Reckten wv
die übrigen Alliierten seine Forderungen gellend machen kann .

Der bayerisch « Dolksparleifsihrer Dr . k) el >n, der lang « Zeit « n
beiden Augen schwer «rkvonkt war und sich mehreren Operattanen
unterziehen mußte , ist nunmehr wieder pollkommen genesen ,

ASr die südslowischea Ztenwahlen haben die Demokrat « !

( Dawidowitsch - Partei ) auch mehrere Deutsch bürgerlich « aufgestellt
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ver ertragreiche flchtftuaöentag .

wichtige Ergebnisse der wlssenschafklichen Forschung .

Das International « Arbeitsamt hat tm Novemberhcft seiner
„ Revue internationale du travail " die Ergebniss « hochwichtiger
wissenschaftlicher Forschungsarbeit über Achtstundentag und

industrielle Produktion veröffentlicht . Sargant Florente , der Ver -

fasser die er Arbeit hat die ihr zugrundeliegenden Forschungen zum
grossen Teil selbst in Amerika und England angestellt , « ein Augen¬
merk richtet er ebenso wie Otto Lippmann ausschliesslich auf den

Einfluß der Arbeitszeit auf die Produktion , und zwar in rein privat .
wirtschaftlichem Sinn « . Das heißt , er fragt nicht nach den Wirkungen
der kurzen Arbeitszeit auf die Gesundhett und Kultur der Arbeiter »

schaft . Ja , er stellt nicht einmal die oolkswirtschafllich wichtige
Frage nach bestmöglichein Schutz der gesamten Arbeitskraft gegen
vorztilige Abnützung . Er untersucht die Arbeitszeitfrag « nur vom

Gesichtspunkt des einzelnen Unternehmers aus . Die Auskünfte der

Untermhinsr , die sie gelegentlich auf zugesandten Fragebogen er .
teilen , muß man , sagt S . Florence , als oberflächlich und «inseitig
gefärbt von der Html ) weisen . Die Feststellungen der Laboratorien ,
Ingenieure usw . leiden zumeist darunter , daß sie den Einfluß anderer

Faktoren als die Arbeitszeit oft nicht genug berücksichtigen . Treten

doch mit der Veränderung der Arbeitszeit oft auch andere Derände -

rungen der Arbcitsmethodcn . Bezahlung usw . ein . Es ist deshalb
als Ergänzung dieser Forschung "notwendig, die Arbeitsverrichtung
einer größemn Anzahl von Arbeitern auf Grund sehr sorgfälliger
Beobachtungen zu untersuchen . Die Ergebniss « einer solchen Unter -
suchung werden viel zuverlässiger sein als die allgemeinen Angaben ,
welche über den ganzen Betrieb gemacht werden . Sargant Florence
selbst hat «in « große Anzahl „Ärbdtskurvert " verfertigt , welche die
Wirkung der Arbeitszeit auf die Arbeitsleistung , das Steigen und
Sinken der letzteren in den einzelnen Arbeitsstunden zur Darstellung
bringen .

Die vier Arten der Arbelt .

Den sehr lehrreichen Ausführungen Sargant Florences zufolge
treten die Wirkungen der Arbeitszeitverkürzung oder Verlängerung
für Männer und Frauen oder Jugendliche in gleicher Weise ein ;
auch was die verschiedenen Rassen anbelanjzt , kann man wohl be »
haupten . ' daß sie sich in ziemlich gleicher Wesse den Produktwnsver -
hältnissen anpassen können . Die Art der Betriebsführung ,
nicht aber die Anpassungsmöglichkell der Arbeller ist bei den einzelnen
Rassen und Nationalitäten verschieden .

Grrße Unterschiede ergeben sich dagogen durch den Vergleich der

verschiedenen Arbeitsverrichtungen . Vier Arbeitschpsn
werden von Sargant Florence verglichen , l . Tie halbautomatische ,
mechanische Arbeit . Der Arbeiter hat bei dieser Art Arbeit als

einzige Funktion die Maschine zu bedienen , manchmal auch sie in
Bewegung zu setzen otev anzuhalten . 2. Muskelarbeit . 3. Geschick¬
lichkeit erfordernd « Handarbeit . 4. Intelligenz und Aufmerksamkeit
erfordernde Arbeit . Für sämtliche Gruppen stellt Sargant Florence
aufschlußreiche Tabellen auf , aus denen hervorgeht , daß die Arbeiter ,
we' chc mechanische , ha baulomaillche oder ganzautomatische Arbeit an
der Maschine verrichten — Arbeiten , bei denen sie während der
Arbeitsverrichtung zumeist oft aussetzen müssen — . gegen eine Ar -
beitszeitverlänaerung am wenigsten empfindlich sind , das heißt , daß
ihre Arbeitsleistung bis in die späten Stunden hinein den Verhältnis -
mäßig geringsten Veränderungen unterworfen ist . Trotzdem kann
davon keine Red « seim daß der Prcdukticmsertrag selbst bei ganz
automatischen Arbeiten bei beliebiger Arbeitszeitverlängerung
gleichbleibt » kann . Dies ist absolut falsch . Die Wirkungen der Er -
müdung kommen auch bei der automatischen Bedienung der Maschine
in sinkenden Leistungen zum Ausdruck . Es gibt überhaupt keine
industrielle Tätigtest , bei der der Ertrag vollkommen von der
Ma' chine abhängt und mit der Erhöhung der Arbellszeit im gleichen
Maß steigt . Zahlreiche Versuche haben bewiesen , daß die Arbeiter
selbst bei diesen Arbeiten infolge der . Ermüdung an Spannkraft
verlieren und der Ertrag sinkt . So . zum Verspiel in einzelnen Fällen
in den Nachmittagsstunden , in der Zwesten Stunde um S,l Proz . , in
der dritten um 7,2 Proz . und in der vierten um 12,6 Proz . Als
Grund üge des Vergleiches kann am besten die halbautoma -
tische Arbeit an der Maschin « dienen . Kann man beweisen , daß bei
dieser Arbeit der Ertrag bei der 48 - Stunden - Woche auf dem gleichen
Stand bleibt wie bei längerer Arbeitsdauer , so folgt daraus ohne
weiteres , daß fter Ertrag bei den anderen Arten der Arbeit ( Muskel -
arbeit , Geschicklichkeits - , Jntelligenzarbeit ) , wo die Ermüdung viel
mehr in Erscheinung trist , durch Verkürzung der Arbeitszest sich
unbedingt erhöhen muß .

Arbeilszeiwerkürzung — erhöhter Ertrag .

Selbst bei halbautoniatlschen Arbesten au der Maschine wurde
bei Arbeitszeiwerkürzung in fast allen Fällen erhöhte Leistung
beobachtet . Forschungen während des Krieges in England haben
ergeben , daß bei einer solchen Arbeit nach Herabsetzung der Arbeits -
zeit von 66,2 auf 54 8 Stunden der Tagesertra g der Arbest sich
um 11 Proz . erhöht und bei einer weiteren Verkürzung von 54ß
auf 45,6 Stunden nur um 2 Proz . vermindert hat . Es werden noch
drei andere ähnliche Forschungsergebnisse mitgeteill . Das letzte , aus
der jüngsten Zeit entnommen , zeigt « nach einer Herabsetzung der
Arbeitszeit von 49,5 Stunden auf 46,2 Stunden nach einiger Zell
«ine Erhöhung des Ertrages um 22 Proz . Es gibt jedoch wenige
mechanische Arbeiten , bei denen in den letzten Tagesstunden bedeutend
weniger erzeugt wird als in den früheren . Bei Muskelarbelt
war in den bex beichteten Fällen bei einer Verkürzung der Arbeitszeit
von 58 2 auf 51,2 Stunden die Erhöhung der Stundenleistung
um 39 Proz . und der Tagesleistung um 22 Proz . In einem anderen
Fall der Muskelarbeit bei Herabsetzung der Arbeitszeit von 63,8 auf
57 Stunden war ein « E r h öh u n q der Stundenleistung um 42 Proz . ,
der Tagesleistung um 19 Proz . zu verzeichnen . Die Verkürzung der

Arbeitszeit hatte nicht nur den früheren Ertrag , »sondern darüber
hinaus noch «in « wesentliche Steigerung zur Folg «. Di «
Einschaltung einer Anzahl von Ruhepausen ( 5 bis 19 Minuten ) kann
den Ertrag der Muskelarbeit in einem Maß « steigern , daß nicht nur
s <r Arbeitszeitausfall west gemacht , sondern darüber hinaus ein be -

Kvröüs ll . roto Haut
Slusspringen der Hände und des Gesichts , Wundscln und un -
reinen Teint » I . „ „ Dieses bewährte Haut -
Icseitigt sofort LBOKrClil Pflegemittel erhalten Sie
überall , wo Sie die bekannt « Cblorodont - Zahnpaste taufen .

deutender Mehrertrag erzielt wird . Die Forschungen des englischen
Untersuchungsausschusses für die Ermüdung in der Industrie , wie die

Taylors , haben dies einwandfrei bewiesen . Auch hierfür gibt
Sargant Florence «ine Anzahl wichtiger Belege . — Bei Arbeiten ,
die Geschicklichkeit , Intelligenz und Aufmerksam -
ke it erfordern , hat die Verkürzung der Arbellszeit infolge der Ver -

ringerung der Ermüdung ein « noch viel größere Erhöbung des

Ertrages zur Folge als bei den bisher behandelten Arbeitsoerrich -

timgen . Der Raummangel verbietet uns , die hierfür angeführten
sehr wichtigen Beleg « hier wiederzugeben .

Es herrscht vielfach die falsche Meinung , als ob heute , tm Zeit -
alter der Malchin « , die meisten in einem Betrieb beschäftigten Arbeiter

eine rein mechanische , automatisch « Arbeit verrichten würden . Dem

ist nicht so. sondern die anderen Arten der Arbell sind gegenwärtig

vorherrschend .

Die Ersparnisse der Arbelkszeiloerkürzang .

Di « Unternehmer reden immer von der Verschwendung ,
die bei der Vzrkürzunq der Arbeitszeit daraus erwächst , daß die

Ma' chinen nicht voll ausgenutzt worden und eins Anzahl anderer Un -

kosten die ganze Zeit weiterlaufen . Sie reden aber nicht von den

Ersparnissen , die durch Arbeitszeitverkürzung erreicht werden .

Die maschinelle Ausrüstung kann dem angepaßt werden , während

jetzt oft zuviel Maschinen usw . — immer im Hinblick auf eine maxi -
mal « Arbeitsleistung — bereitgestellt werden müssen . Ost konnte man
bei verkürzter Arbeitszell , bei der die Arbeiter mit mehr Fleiß und

Pünktlichkeit arbeiten , die Zahl der für di « Bedienung einer Maschine

nötigen Beleoschaft reduzieren . So mußten in Betrieben , die vom

Zwei - zum Dreischichtensystem übergegangen sind , für die Heizung
der Hochöfen statt 18 Arbeiter 21 ( und nicht 27) , in einem anderen

statt 99 Arbeiter 192 ( und nicht 135 ) eingestellt werden . In manchen

Industtiezweigen hat der ununterbrochene Betrieb mit drei Schichten

pro 8 Stunden riesige Vortei ' e gegenüber dem ZweischichNensystem
mit 9 oder 19 Stunden Arbeit für die Beleg ' chast . Der Arbeitsertrag
ist bei dem letzteren viel geringer , wie dies die Untersuchungen über

die Ermüdung der Industriearbeiter klar erwiesen . Aus diesem
Grund hat zum Beiiviel Lord Leoerholme den Sechsstu » ,
den tag mit vier Schichten zu sechs Stunden und eine gleichmäßige
Ausnützung der Maschinenausrüstuna befürwortet . Es gibt dann

eine ganz « An, zahl Unkosten , di « mit der Arbellszeit zusammen -

hängen und durch deren Verkürzung sinken ( Heizung Beleuchtung
usw. ) . Andere Vorteile der Arbeitszeitverkürzung , die auch eine

wirtschastlichz Bedeutung haben , sind Abnahm « der Unfälle ,
die bekannten » » ? « in den letzten Stunden einer langen Arbeitszeit

am bäufinsten lind , die Verringenma der Unstmdtnkett der Arbeiter ,
die der PrÄniktirn in aroßem Maße abträglich ist , und auch der

Streiks , die oft um die Arbellszeitverkürzung geführt werden .

Für den Achtsiundentagi

Di « Schlußfolgern noen Sargant Florences aus seinen wissen -
schaftlichen Forschunoen sind an mehreren Stellen enthalten tind olle

sprechen für den Achtstundentag . An der «inen Stell « heißt
es : „ Sämtliche direkten Angaben welche sich auf die halbautomatische
Maschinenbedienung beziehen , sind für di « Herabsetzung der Arbeits¬

zeit von 9 auf 8 Stunden günstig . Ncch mebr ist dies der Fall für
Gv' chickl ' chkeitsarbellen . " An anderer Stelle : „ Die 48eStunden -
Wock « ist ohne Zweifel die beste Arbeitsdouer für «inen beständigen
Arbeitsrrtag . Durch Verlängerung dieser Arbeitsdouer könnt « man
bei einer großen An. zcchl von Arbeitsverrichtutmen , wo die Maschinen
die Hauptrolle stielen , di « Produktion vielleicht steigern . In einem

bestimmten Betrieb ist es aber lehr schwer , je nach den verschiedenen
Arbeitsverrichtungen , andere Arbeitszeiten einzuführen . Deshalb

soll man ein einheitliches Svstem festsetzen und im Betrieb
als allgemein « Renel die Arbeitszeit annehmen , die der durchschnitt -

lichen Art der Arbeitsverrichtung und dem durchschnittlichen Arbeiter
am meisten entspricht . Wenn man die industriellen Arbestsverrich -
tunaen zusammenfaßt , und sömt ' iche wirtschaftlichen Gesichtspunkte
berücksichtigt , h> kann man ein « Arbeitswoche mit weniaer als

48 Stund ' n mit ebenso guten Gründen befürworten , wie die Arbeitz .
mach « mit über 48 Stunden . WM man ober — was notwendig ist —

für den Betrieb ein « durchschnittliche Arbeitszeit für alle dort be -

schäftiaien Arbeiter bestimmen so bedeutet die 48 - Sttmden - Woche
die wirtschaftlich bestmögliche Lösung . " A. H.

Die Lohnfrage im Bergbau ,
Der am Mittwoch in Esten gefällte neue Schiedsspruch über die

Lohnregelung lln Ruhrbergbau hat , wie vorauszusehen war , bei
beiden Parteien keine Befriedigung ausgelöst . Es ist daher mii

Sicherheit anzunehmen , daß beide Teile den Schiedssvruch ab -

lehnen werden . Di « Entscheidung der Bergarbeiter , für de der

Schiedsspruch sogar noch ein « klein « Verschlechterung gebracht hat .
wird im Rahmen der Verhandlungen der Reichskonferenz des Bcrq -
arbesterverbar . des fallen , die am Sonnabend und Sonntag in Berlin

stattfinden .
Ein « Derbindlichkeitserklärung würde zwar äußer -

lich die Lohnbewegung im Ruhrbergbau im Augenblick beenden , sie
bedeutet aber keineswegs eine erträgliche Lösung der

Lohnfrag « . Soll eine solche Lösung erfolgen , dann muß einmal
der Finger in die Wunde gelegt werden , die durch die verfehlte
Wirtschaftspolitik der Reichsregierung lln letzten
Halb sehr dem Bergbau zugefügt wurde . Es rächt sich Ktzt . daß die

Reichsrcgierung die Preisabbauattion apf halbem Wege
versumpfen ließ . Die Ermäßigungen für Kohle und Fracht
wanderten ohne Widerstand der Reichsregierung in die Taschen der
weiterverarbeitenden Kartelle . Gleichzeitig stieg der Preis für Stahl
und Eisen um 9 Proz . Dazu kommt die A b. sa tz k ris « . und die
schwierig « Lag « der Randzechen . Di « Reichsreqierung , die an
der Komplikation der wirttckaftlichan Lage des Bergbaues nicht
unschuldig ist , kann jetzt nicht einfach teilnahmslos beiseite stehen .
Es geht nicht an . daß die Bergarbeiter die Leidtragenden der ver -
fehlten Pre sobbmiaktion werden . Das Lohnprobiem im Dernbau
kann nur durch ein Eingreifen der Reichsregierung aus der Sock -

gaste herauskommen , weil nur die Reichsregierung Klarheit über
di « Frage der Mlcumfchulden des Bergbaues ichessfen kann . Ohne
Regelung dieser Frage werden die Bergorbeiter m der nächsten
Zeit bei jeder Lohnbewegung benachteiligt werden , was nur zu
einer Anhäufung von Zündstoff führen kann .

Der Achtsttindetttng in den durchgehende « Betrieben .

Di « neu « Dcrschleppung in der Wiederherstellung des Acht -
stundentages für die Arbeiter in den Hochofenwerken und Kokereien .
di « dadurch entstand , daß das Reichsskabinett den Antrag des
Reichsarbeitsministers auf sofortigen Erlaß einer Verordnung zur
Ausführung des § 7 der Arbe ' ls�iiverordnunq ablehnte , hat unter

den Feuerorbeitern schwere Derflnmrung hervorgerufen . D »

Reichsregierung will erst das Gutachton des Reichswirts chastsrates
abwarten . Auf Drängen des Reicharbeitministeriums tritt , wie der

„ Soz . Pressedienst " erfährt , der besonder « Arb «i : sausstl >uß des

RWR . , der das Gutachten schaffen soll , am 29. Dezember zuiam -
men . Das umfangreiche Material zur Klärung der Frage , das fort -

laufend im RWR . bearbeitet wird und dos die Ergebnisse der Be¬

sichtigung aller deusschen Hochofenbetriebe umfaßt , liegt dem

Arbeitsausschuß nunmehr vollständig vor . Wie man uns versichert ,
wird an der ' Fertigstellung des Gutachtms mll Hochdruck gearbtttet .
Es muß bis zum Beginn des neuen Jahres fertiggestellt fein , da

sonst die Entscheidung ohne die Stellungnahme des RWR . gs -
troffen wird . _

Angestellte der Grost - Berliner Metallindustrie .

Die weiteren Berhcndlungen über den neuen Rahmentarif -

vertrag haben am Donnerstag stattgefunden . Gemäß dem Beschluß
der AfA - Funttivnärver ' ammlung vom 28. November haben wir dem

DBMI . nochstehend genannte Forderungen unterbreitet :

1. Beibehaltung der b sherigen Durchstaffelung und Erhöhung
aller Tarifgehälter um 29 Proz . , als Ausgleich für die seit Avru

eingetreten « Teuerung . 2. Beibehaltung der bisherigen Urlaubs »

rcgelung . 3. Neuforrnulierunq der ZZ 5 und 6, damit der Acht -

stundemag nicht als Ausnahmefall , sondern wieder al » Nor .

molarbeitstag in Erscheinung tritt . Wellerhin soll bei evtl .
Ueberarbeit ein stärkeres Mitbestimmungsrecht der Betriebsvertre »

tung möglich sein .

Nach längeren Verhandlungen erklärte die Derhandlungskom -
mifsion des VBMJ . , nochmals — voraussichtlich Moniag , den

15 Dezember — die Berttauenskommifsion zur endgültigen Siel »

lungnahm « tagen zu lassen . Wir würden dann Dienstag , den

16. Dezember , Nachricht erhalten , ob sich der Arbellgeberverband
von weiteren direkten Verhandlungen «inen Erfolg verspricht .

AfA- Metall - Kartell .
Günther . Lange . Rothe .

Volksgemeinschaft .
Mit welch erstaunlicher Hartnäckigkeit gegemvärttg von

den Arbeitgebern Ta r i f k ä m p f e geführt werden , zeigt der Kampf
des Arbellgeberverbandes für den Bezirk Mainz - Wiesbaden
mll den Angestelltenverbänden , der fast ein ganzes Jahr
dauerte und als charakteristisches Beispiel für die Einstellung des
Unternehmertums das Interesse der brellen Oestenllichkeit boan -
spruchen darf .

Der Arbeitgeberverband für den Bezirk Mainz - Wiesbaden halle
zum 31 . Dezember 1923 Manleiveriräge und Gehaltsabkmnmen für
die Angestellten gekündigt . Gleichzeitig beantragte er bei der Reichs -
arbeitsoerwaltung die Aufhebung der allgemeinen Verbindlichkeit .
Die Vereinigung erklärte , sie lchne es ab , ein neues Mantelab -
kommen abzuschließen , werde jedoch dafür Einzelarbeitsverträge ein¬
gehen . Die Angestelltenoerbände riefen das Reichsarbeitsministerium
zur Vermittlung an . Ende Januar 1924 sattden in Darmstadt Schlich¬
tungsverhandlungen statt . Die Arbeitgeber lehMen es ab , in freier
Vereinbarung mit den Angestelltenverbänden ein neues Tarif -
abkommen zu treffen . Am 14. März Schiedsspruch in Mainz , den
der Arbeitgeberverband ablehnt tirtd di « Angestelltenverbünde
annehmen . Neu « ergebnislose Verhandlungen im Mai und Juni .
Schließlich wurden am 3. Juli zwei Schiedssprüche für den Mantel -
vertrag und für die Gehallsregeiung gefällt . Die Arbeitgeber lehnen
ab , die Angestelltenoerbände veriangen Derbindlichkeitserklärung .
Am 29. Juli ergebnislose Verhandlungen , ebenso im August . Am
3. September Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches über den
Manteltarif , dagegen keine solch « für den Gehaltstarif . Neue Be¬
schwerden der Arbeitgeber , neue Anträge der Angestelltenverbänds .
Am 31. Oktober Schiedsspruch über die Gehaltsregelung für Novcm -
der und Dezember . Die Arbeitgeber lehnen ab . Zu den Berhand un -
gen am 25. November erscheinen sie nicht . Neue Verschleppungen .
Schließlich Verbindlichkeitserklärung für die Gehaltsregelung ' am
5, Dezember . ..

Es bleibt nun noch abzuwarten , oh dieser sauber « Arbeitgeber - c
verband seine Drohung , „bis zum letzten Blutstropsen gegen einen
Tarifvertrag zu kämpfen " wahr macht . Das ist so di « „ Voltsgemein .
schast " der Unternehmer . _

Kein Telegraph enangestelltenstreik In Dentschösterreich .
Dien . 12. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das wied rholt «

Eingreifen der sozialdemokracischen Abgeordneten hat die Reg- eryng
und die Diieklicm der Post - und Teiegraphenoerwaltung schließ ich
veranlaßt , Zugeständnisse zu machen , die zwar die Tele -
phon - und Telegraphenangestcllten nicht voll befriedig cn, aber
schließlich von diesen angenommen wurden . Damit ist der Streik
vermieden .
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Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
' os. werden , würden Sie sich nicht erst mit

. . mtnderwerticen Mitteln herumärgern .
„ Lebe wohl wirkt durch Fi ' zring sofort schmerzlindernd .

Kein verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .— Seil 20 Jahren bewährt —
In Drogerien ui d Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrflek Ich Lebewohl rnitFilzrin " !

Achtung
beim Einkaufs

Man verlange stets ausdrücklich MACSGi3 Würze und

achte auf den Namen HAGGI und die gelb - roten Etiketten .

Die beste Garantie der Echtheit ist der Einkauf einer großen
Originaif lasche zu Gm . 5 - —. deren Verschluß plombiert ist .

Di« K. U ' ?r -Qeeel>sdi . ft in : mre rrrognira dg Kon eou- da J re»tor . d « Mjr�leaMiJl « mli Ott Öer 0 HVerSifJl Her in , JeiamutihajeMo Jr vlnm I . o o oaier ! , «
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öerufstätige verheiratete Mütter .
. New Mann war bis April b. I . vonfangestellter mit ew « m

geringen Gehaiit� Er wurde abgebaut und mußte , um der Arbeits -
losigkeit zu entgehen , ein « gerinqbe . - ahlt « Stellung a ' i Kontorist
annehmen , wo er nach Abzug von Steuern usw . t20 AI. Monats¬
gehalt bctommt . Und da « muß nun für b Persoacu reichen , denn
wir haben Z Kinder im Aller von U, 9, 7 Jahren . Don diesem
wenigen Geld geht nun außerdem noch ab : Miete , Gas , Feuerung ,
Tchuigad . Reparaturen , sc daß mir jeden Monat nicht viel mehr
als 60 M. zum Leben übrig bleiben . Natürlich reichte das nie .
und ich muß ! « für di « letzt « Woche ständig Schulden machen , die
dann wi « d « r vom nächsten Ersten abgingen . Jetzt sind wir glücklich
so weit , daß wir 2 Atonale Mielschulden haben und 4 Mona ' . «
Schulgoid rückstänlrg sind . Eine Eingab « um Erlaß unter Darlegung
der Derhälwlffe hat feinen Zweck gehabt Ich bin seit einer Woche
in einem Warenhaus als Verkäuferin tätig und verdien « dort bei
achtstündiger Arbeitsvit zirka 00 M. monatlich . Ich Hab « mich
weder entschließen wüsten , zu arbeiten , obgleich ich an Krampf .
ädern leik « und das Stehen schlecht «rtrai «. Wir schlafen 5 Men¬
schen In einem Zimmer : als Schlafstellen di - ncn uns 1 Bett ,
l Eha selongu « mich ein Sofa . Die Velten sind vnbe ? og ? n . dem , ich
Hab ? in den 11 Jahren meiner Eh ? nichts ergänzen können , und
zu flicken lohnt nicht mehr . Bett - und Tlkchdeck « besitz « ich gar nicht ,
imd an dem Kiichensenster härgen Pupiergardinen . die auch seiteinem
Holben Jahr nicht enreimrt sind . Mil der Leibwäsche sieht es ebenso
schlwim . Wir heben seder mm S Hemden , aber nicht etwa gute .
lond ' rn alte , di « vom vie ' en Waschen so mürbe sind daß man sich
in ihnen nicht ungestraft bewegen darf . Unser lljähng r muß
beute noch bie chemden tragen , die ich für den damals Bjährigen
taufte . Mantel und Trikot besitzt er nicht , und über die Strümpfe
will Ick schweigen , denn sie vertra - ' en kein « Kritik . Auch für die
b. ' idm Jüngerem Hab « ich vor 3 Jahnen zum letztenmal Wäsche ge -
kaust , die sie nach hellte trogen . Schübe besitzt jeder vor uns nur
1 Paar . Wem , sie besohlt werden müssen , wo « bei den 3 Kindern
meist zu gl " * « , ««st der ftzall ist müsien die Kinder die Schule
versäumen . Mein Mann hat nur einen elnzwen Anzog , den er so»
wohl zur Arbeit als auch zu Hause und Sonntag « tragen muß )
Mit Angst fwst man sich : Was soll weichen , wenn der ganz in die
Brüche gehl ? Wir Hab « , vorigen Winter ol l frieren müssen , denn
G? l� zum Hei ' an war >u knavv , und auch in dieleni ? o�ee rft e«
nicht besser . Ich kann den Kindern keine Milch , kein Obst taufen ,
von guter Butter und Eiern ganz zu sch . oeigen . F' eisch gibt « »
höchstens einmal in der Woche . Ich muß morgens um VIS Uhr da ,
Hans verlassen , habe dann 2 Stunden Mittagsvaufe und bin om
S llhr abends wieder zu Haufe : ich lmfe hin und zurück . Daß man
da im natürlich hundemüde ist , läßt sich denken . Trotzdem heißt es
dann noch , Stullen für d « n nächsten Tag zurechtmachen ( 16 Paars .
Kartoffeln schälen . Essen vorzubereiten , ausschreiben , was geholt
werden muh . eventuell Kinder baden u. a. m. Am anderen Morgen
muß ich schon wied - ' r um 6 Uhr aufstehen , um d e Kinder pünkt -
lich zur Schul « zu besorgen , schnell noch ein bißchen aufzuräumen
und mich feriigzumeichen . Dem Familienleben tut die Frauenarbeit

ist . Di « Folge ist natürlich allseitige Mißstimmung . Ich würde
auch lieber die Wirtschaft in Ordnung halten , aber der Mann allein
schasst «, nicht mehr . Auf jeden Fall werben es trüb « Weihnachten
sein, da ich mein oerdient «, Geld erst « n Monatsschluß erholt «.

F. 8.

. Wir haben mir ew Kind von IM Jahr , und mein Mann
bringt 25 Al . in der Woche nach Haus « . Da « reicht natürlich nicht .
und so tnuh ich. trotzdem ich lungenkrank bin . auch nie inen Teil
zum Unterhalt beitragen . De « K nd ? « wegen wollt « ich nicht au «
dem Hause gehen und holt « mir Heimarbeit . Da sitze ich nun von
morgen « 6 Uhr bis in die Nacht an der Nähmaschine , und wem ,
die Woche um ist , habe ich 12 — 15 M. verdient . Ich nähe eiegemt «
Kleider , für da « Stück gibt ' s 2, SO M. . bin auch kein « ungeüd ! «
Arbeiterin , aber mehr kann ich nicht verdienen ! denn die Sachen
werden zu schlecht bezahlt . Um 6 Uhr geht mein Mann , dann nähe
ich bis 8 Uhr . Das Kind muß dann angezogen und gefüttert wer -
den , di « Wohnung aufgeräumt und das Notwendigste «ingehort
werden . Man setzt sich wieder an di « Maschin « . Zwischendurch muß
Mittagessen gemacht werden , das Kind auch wieder mal btforgt wer .
de, . . Ich kann es dach nickst den ganzen Tag sich selbst Übertassen .
Um 4Vi Uhr essen wir Mittag , dann sitze ich wieder an der
Maschine bis 8 ll ' V Das Kind wird dann ins Bett gebracht
Abendbrot gcgcssen und bis 12 Uhr . manchmal , wenn ich liefern
muß , bis 114 Uhr nachts genäht . Sonnabends gehe ich liefern und
Geld holen , dann muß dos Kind bri der Nachbarin bleiben , di «
kann sich natürlich auch nickst ! v viel um dieses küminem , und so
hat es sich iroulich die ganze Hand »erbrannt , weit c, den eisernen
Ofen angefaßt hatte . Wenn ich vom Liefern komm « , muß rasch
Essen gemacht werben , und dann besorgt man die notwendigen
Einkäufe . D « ganze Woche hat man nur das Dringendste gekaust .
wcil kein « Zeit war . Das muß nun am Somlobeud nachgehob
werden . Darm ist das Kind zu baden , und um manchmal auszu¬
schlafen . gehen mir um 9 Uhr Ins Bstt . Am Sonntag ist die ganz «
Wohnung gründlich zu säubern , für den Mann ein Arbeitskittel zu
flicken , Strümps « zu stopfen und Wäsche auszubessern . Es ist dann
meistens Nachmstiag geworden jetzt komme ich endlich dazu , „ den
Feiertag zu h- iligen " . Der Waichlag wird neiürl - . ch auch auf den
Sonntag verleg ! , dem » in der Woche ist e « nicht möglich , dm Ver¬
dienst eine « Tag « » zu opfern . Durch di « endlos lang « Arbeitszeit
bin ich körperlich sehr herunter : eigentlich nur noch Haut und
Knochen . Da di « kleidrr flchr «Hteu und sauber gearhtstet werden
sollen und ich viel bei Gaslicht sitze, habe ich mir di « Lugen per »
darben und bin jetzt kurzsichtig . Di « ewige Geldknappheit trägt
mit dazu bei . daß bei un » Zank und Streit an der Tcge - ordnuag
sind . Ich muß noch immer den Sommermantei tragen , für einen
Wintern antel reicht es noch nicht . Dielleicht wird es nickst so kalt .
Nun soll de Arbeit morgen auch zu Ende sein . Achsel zuckend er¬
klärte der Meister . nach Weihnachten wieder� . Das sind trüb «
Aussichten für das Weihnachtsfest . " E.

»

„ Mein Mann ist Malchi - nenarbeiter bei Siemens und Schuckert
( Dynamowert ) und hat . wohigcmerkt . Höchsslohn 23 M. pro Woche .
Davon gehsn ob : Für Miete 4 M. wöchentlich . Fahrgeld für meinen

Mann , Verband . Parteibeitrag für uns beide , „ Vorwärts� , Frauen -
weit . Feuerbestattung , zusammen 3,50 M. , für Kohlen und Gas ,
wenig gerechnet . 3 M. zusammen also 10,50 M. pro Woche . Da
mein Mann Partei - und Gewerkschaftsfunktionär ist und oft zu
Versammlungen muß , braucht er doch sckstießiich auch etwas
Taschengeld . Auch ist er d « m . Reichsbanner " beigetreten . Wäsche
und Kleider sind so aufbesserungsbedürftig , aber es bleibt lehr wenig
oder gar nicht » dazu übrig . Selbstverständlich bin auch ich ge -
z mutigen , miizuver dienen . Komm « durch Näharbeit wöchrnlst . ch aus
10 — 15 Iii . , natürlich Arbeitszeit unbegrenzt . Nun leide ich aber
an einer sehr schmerzhaften Augenkrankheit ( Hornhautentzündung ) .
die sich immer wieder , sei es durch Ueberanstrengung oder Aug ,
einstellt , und ich bin dann gezwungen , ein paar Tage zu feiern , was
sich dam , allerdings in meiner Wirtschoftskass « sehr bemerkbar
macht . Au » Vorsicht haben tpst uns einen sogenannten Reserve -
Fonds zugelegl . Wöchentlich 1 M. , und wenn es geht , etwas mehr
wird weggelegt für unvorhergesehene Ausgaben , Aussperrung und
Streik », die ja in der ietziqen Zeit sehr schnell eintreten : drs Geld
Muß unbedingt wegqelegt werden . Wie gut das war , zeigte sich vor
kurzem , wo mein Mann von der Firma 3 Wochen ausgesperrt war
und wir da wenigsten « etwas zum Zusetzen satten . Wir haben
einen Jungen von 4 Jahren , ein liebe » und sehr lebhaftes Strichen .
Leider bleibt mir wenig oder keine Zeit übrig , mich mit ihm zu
befchästiqen . was auch da » Kind schon «mvsindct , denn er frägt
öfter : . Mutti , wann ist denn Sonntag ? " Aus mein « Frage : Warum
denn ? » Na , dam , nähst du doch wemystens nickst ! " Wie leid ist
es mir oft . wenn das Wetter so schön Ist, und ich kann beim besten
Willen mit dem Kind nickst an die Luft gehen , und allein kann und
will ich « s nicht hinunterlassen . Di « Zeit vergeht mir immer im
Fluge , dem , «s geht doch alles rn « m« r Hetzjagd : wie sckstvll ist es
finster , und dann fällt mir das Nähen immer noch schwerer mit
meinen Augen . Ich habe aber ein « groß « Hilf « an meinem Mann ,
trotzdem er durch sein « Funktionen oft außerm Haus « ist , widmet
et seine sonstige freie Zeit nur seiner Familie Meine einzige Er¬
holung . die ich mir aber auch so leicht nicht neh - nen lasse , ist das
Lesen d? s . vorwärts " morgens und abends beim Essen : dgxaui
freue ich mich schon immer . Sonntags ausgehen kenn ich gar chrnt
mehr , vormittags wird b « Wirtschaft einmal gründlich gemackst .
nachmittag « geht mein Mann mit dem Jungen spazieren : ich stopfe
und flicke . Abends bin ' ch dam , fchop so müde , so daß ich oft vor
Müdigkeit gar nicht eftschlafen t : nn . " M. V

*

Die ktnüerlose Drau .
Ich will auch über mein Schicksal berichten , trotzdem ich ja selbst

glaube , daß e» noch viel trauriger « Verhältnisse gibt . 1010 heirmcte

ich und lern ! « vom ersten Tage ab Entbehrung kennen , denn der
Bildhauerberus lag arg danieder , so daß mein Mann nur hin und
wieder Arbeit hatte . Im Jahr « 1913 waren es 3 Monate . 0 Monate
war er gezwungen , hie Etellenoermittlung aufzusuchen. Ich war
also vom ersten Tage ab gezwungen , mitzuverdienen . Endlich , im

«SZ
Der INikkesweg .

Bon Sir Philip Gibbs .

37 .

Folkestone — Boulogne !
War es denn nicht dreihundert Jahre her , und nicht erst

drei , seit diese Worte und die Fahrt über den Kanal den Weg

zu schönen grünenden Feldern und hübschen Dörfern Frank -
reichs bedeutet hatten , deren Häuser noch Dächer und deren

Kirchen noch Türme trugen .
Bis man allmählich auf Straßen kam , die tiefe Löcher

zeigten , und an Feldern vorbei , die verdorrt und verwüstet
lagen , a' . s ob Gottes Fluch auf ihnen ruhe : die Bäume waren

zerhackt und beschädigt , die Hütten waren ohne Dächer und
die Kirchen ohne Türme , und dann — wenn diese Wege zu
Ende waren , da gab ' s kein Haus mehr , keine Mauer , keinen

Menschen , der sich über die Bodenlinie erhob Alles Leben
war in Löchern und Gräben verborgen , nur der Tod war
sichtbar , wo unbeerdigte Leiber hinter einer Linie von Sand -

sacken und verwirrtem Stacheldraht durcheinanverlagen .
Als Bertram auf dem Quai von Boulogne stand , schien

ihm dies all - « zuerst dreihundert Jahre her zu sein , dann aber
kaum drei Minuten , ja . noch immer fortbestehend .

Er war wieder zurück von seinem Wochenurlaub ; gleich
würde der Major mit dem roten Gesicht wieder rufen : „ Alle
beurlaubt gewesenen Offiziere haben sich zu melden I "

Und auch au die achthundert Mann , noch an den Folgen
der Seekrankheit leidend , stolperten über das Laufbrett mit

ihren Stahlhelmen , Gewehren , Gasmasken : schweigend ,
düster , irnwillig , weil sie in die „ verdammten alten Schützen -
gräben " zurückmußten .

Eine Reihe von Wagen kam dann für die Stabsoffiziere

herbei : wenn einer Glück hatte , konnte er ja auch mit auf -

springen , statt auf den kalten , langsamen , überfüllten Nacht¬

zug warten zu müssen .
Dann kam auch der Ambulanzwagen mit der üblichen

Menge der Schwerverwundeien . Sicher ging der Krieg
immer weiter , bis in alle Ewigkeit , wie es Venen vorkam ,

die im Jahre 1S14 eingetreten waren .

Nein , nein , nein ! Das alles war ja vorbei ! War nur

noch ein böser Traum und eine schaurige Erinnerung .

Bertram hatte das Gefühl , als sei er der einzig Ueber »

lebende aus dem Kriege , der einzig « Mann , der bei dem

großen Schlachten nicht umgekommen war . Denn die Leute

um ihn herum schienen nichts damit zu tun zu haben . Im

Rauchkupee , wo er Platz genommen hatte , saßen zwei de «

häbig aussehende Juden mit dicken Zigarren , ein paar ältere

Amerikaner und ein alter heiterer Franzose . In den ande -

ren Wagen waren Leute , die nach Paris wollten oder über

Paris nach solchen Ländern in Europa , wo die Sonne schien
und das Leben lachte . Sie waren elegante Leute , die sich
die Freuden des Lebens noch gönnen konnten , trotz de »

Fallens der ausländischen Märkte , des stockenden Handels ,
der Arbeitslosigkeit und der hohen Steuern . Für sie war der

Krieg und sein unsäglicher Jammer bereits vergessen .
Kein einziger in seinem Abteil nahm sich die Mühe ,

zum Fenster hinauszusehen , als sie sich Amiens näherten , wo

man noch auf einem fernen Hügel eine Linie von Erdwällen

unterscheiden konnte , die in alle ? Eile damats aufgeworfen
wurden , nachdem die Deutschen am 21 . Mä » durchgebrochen
waren und sich Amiens ganz dicht , bis zu Vinters Bretonneux
genähert hatten .

In Amiens verließ Bertram den Zug . um seine Man -

derung durch die alteo Kriegsplätze zu beginnen , um heraus -

zufinden , was die Leute dachten und wie sie lebten .

Eine Schar von Geistern wanderte mit ihm die Nue des

trois Cailloux hinauf . Das waren die Kriegskameraden , die

damals m den Straßen umbergeschlendert waren , als Jalzr
nach Jahr auf den Feldern an der Somme die großen
Schlachten geschlagen wurden . Er sah die Offiziere noch in

ihren lehm - und kalkbeschmutzten Mänteln aus dem Schützen -
graben , die Soldaten stolperten schwer unter ihren Paketen
einher . Der Regen peitschte auf ihre Stahlhelme . Es schien
damals in Amiens immer zu regnen .

Französische Poilus — Marins . Chasseurs . Zouaves —

schoben sich auf und ab , starrten in die Läden , tranken Porto
bianc und schlimmere Getränke , alles direkt gegen das Verbot .

Englische Tommies gingen mit kleinen französischen
Mädels die engen Seitenstraßen hinunter unv verschwanden
mit ihnen in dunklen alten Häusern .

Australische Soldaten strichen mit harten mageren leder -

nen Gesichtern , suchte « Händel und fanden sie durch di «

Straßen .
Scharen von Schotten mit schmutzigen Knien , nassen

Kitt », mit in die Stirn gedrückten Stahlhüten wanderten in
grimmiger freudloser Weise umher .

Alle diese Gespenster begleiteten Bertrom . Auch Erwne -
rungen an französische Mädchen stiegen in ihm auf .

In einer dunklen Regennacht hatte ihn eine ange -
sprochen . Eine hübsche Dirne mit lachenden schwarzen Augen
war ' s gewesen . „ Wie geht ' s , mein Lieber ? Das Leben ist
traurig , nicht wahr ? Es gibt nur einen Weg , zu vergessen :
ein bitzchen Liebe ! Willst du ? " — Er war damals zwanzig
Jahre alt gewesen , und leicht war ihm di « Ablehnung nicht
geworden . Aber er hatte es dock getan . „ Nicht zu machen

"

war seine Antwort gewesen . . Llber komm doch , kleiner Lffi -
zierr hatte sie gesagt , und damit hatte sie ihn an seinem
Gürtel zu sich herangezogen und sein vom Regen nasses Ge¬

sicht mit nassen Lippen geküßt und war davongeschlüpft .
Im Hotel du Rhin spielte jetzt ein Orchester . Amerika -

Nische Touristen und französische Geschäftsreisende ließen es
sich hier in demselben Zimmer schmecken , wo Bertram da -
mals in dumpfem Brüten gesessen hatte , als die Deutschen
jeden Tag in Amiens eindringen konnten . Ein Orchester
spielte jetzt den Amerikanern die Jazzweisen auf .

Aber da , o Wunder ! Saß da nicht dieselbe Leiterin , und
war das nicht derselbe Kellner . Josef mit der schrillen
Stimme ? Bertram ging auf die Wirtin zu und begrüßte sie.
„ Noch hier , Madame ? Erinnern Sie sich noch an mich ? "

Sie schüttelte ihm die Hand und gab vor . sein Gesicht
wiederzuerkennen , obgleich Tausende von jungen Offizieren
damals durch ihr Hotel gegangen waren .

„ Welche Erinnerungen , Monfieurl Für uns unser -
geßlich ! "

„ Amiens scheint fast wieder aufgebaut ? "
„ Es ist noch viel zu tun ! Wir haben hier viele Tou -

risten , welch « die Schlachtfelder besuchen . Englische Offizier - ,
di « mich fragen , wie Sie soeben : Erinnern Sie sich noch an
mich ? Und dann möchte ich am liebsten zurücksragen : Und
erinnern E i e sich noch an die Leiden Frankreichs in jenen
Kricgsjahren ? "

„ Warum denn das , Madame ? Wir vergessen nicht . "
Sie zuckte die Achseln und lächette bitter . „ Aber Ihr

Lloyd George vergißt . Cr freundet sich mit den Deutschen
an . Er möchte ihnen die Strafe erlassen . Er möchte sie
wieder stark werden lassen , so daß sie eine » Tages zurück -
kommen und uns zerschmettern werden "

Bertram lachte . „ Lloyd George will den Frieden für

Europa . Er will einen neuen Krieg verhindern . Nein , Eng -
land vergißt den Heroismus Frankreichs und feine Leide »

niemals . "

„ Schon gut . "
�Fortsetzung folgt�



Februar 1914 , bekam mein Mann ein « Stellung 6ei der Lklgemeknen
Ortskrankenkasse Verlin eis Hilfsarbeiter : ich wagt « nicht d « n Ge °
danken zu fassen , daß es von längerer Dauer fein könnt « und
arbeitete weiter , so daß ich nicht verwöhnt war . als mein Mann
im März 1915 zum Kriegsdienst « ingezogen wurde . Als ein Glück
betrachteie ich es , daß mein Mann nach der Revolution , zwar
nervenkrank , aber nicht als Krüppel heimkehrte und seine Tätigkeit
wieder aufnehmen durste. Und alz er gar im September 1919
fest angestellt wurde ( wie ich ja annahm ) , glaubte ich, daß nun
das Mück auch endlich mich gefunden hotte und ich nun für immer
nur chausfrau sein konnte . Ganze vier Jahre waren es , die mir noch
durch eine schwer « Unter ' eibsoperation und Nervenkrankheil des Mannes
sowie durch diese Inflationszeit getrübt wurde , in der wir manch -
mal nicht Geld zum Brot bekommen hatten , denn die Allgemeine
Ortskrenkenkasfe war infolge der Inflationszeit auch in Zahlungs -
schwierigkeiten geraten . Es kam das Abbaugesetz und mit ihm siel
mein Mann . Nun ging die Sorg « und Entbehrung wieder an . Zu -
nächst , da keine Aussicht auf Arbeit war , versuchte «s mein Mann ,
gemeinsam mit seinem Bruder durch Markthandel den Lsbensunter -
holt zu erwerben . Ich mußte helfen , da es , wie man annahm , ohne
Frau nicht einträglich werden wollte . Und so half ich. Es reichte
aber trotzdem kauni für «ine und nicht für zwei Familien . Wir
trennten uns . mein Marm versuchte Arbeit zu bekommen , und da noch
immer keine Aussicht ist , lieh er sich Geld , um etliche Sachen zum
Hausieren zu kaufen . Ich griff wieder zur Nadel , und um 12 bis
14 m. zu verdienen , mutz ich täglich 12 bis 14 Stunden arbe' . t ' . en.
Mein Mann bringt es aber nur noch auf 4 bis 6 211. pro Woche ,
so daß ich glaub «, « s ist besser , wenn er die Sohlen schont und sich
erwerbslos eintragen läßt . Wi « es in unserer Wirtschaft jetzt aus¬
sieht ? Ja , es bleibt «Iren alles bis zum Sonntag liegen , denn vor
10 Jahren hatte ich noch di « Energie , nachts bis 1 und 2 Uhr alles
in Ordnung zu bringen , das kann ich fetzt nicht mehr , wenn ich
mich erwerbsfähig erhalten will . Zum Glück — so sage ich jetzt —
habe ich kein « Kinder , denn sonst wär� es noch trauriger . Unser
in

�
den letzten Jahren so frohes gemeinsames Leben ist ernst und

hoffnungslos geworden , man ist mutlos . Um nicht ganz zu oer -
blöden , bitte ich zuweilen meinen Mann Bersammlimgen zu be¬
suchen und mir davon zu erzählen , denn ich kann nicht gehen .
weil ich erst in den Abendstunden am ungestörtesten arbeiten kann .

_ D. B.

das öerliner Wohnungsnotrecht .
Abänderungen zum 1 . Januar .

Das städtische Zentratomt für Wohnungswesen teilt mit : Der
Magistrat beschäftigte sich vorgestern mit der Neuregelung des Berliner
Wohimngsnotrechtes . das am 1. Januar lS2ä in Kraft treten soll .
Noch den vom Zentralamt für Wohnungswesen gemachten und
vom Ausschuß für das Wohnungswesen beocits zugestimmten Bor -
schlügen wurden vom Magistrat drei wesentlich « Aende .
r u n g e n des bisherigen Notrechts beschlossen .

Zunächst sollen die gewerblichen Räume ( reine Fabrik - ,
Lagerwerkstätten . Dienst - , Bureau - und Geschäftsräume ) von den
Befümmungen des Wohnungsmangkigc - sttzes völlig ausge »
n o m m « n werden . Sie brauchen daher , entgegen dem bisherigen
Rechtszustand , von dem Versügung - berichtigten als freiwerdend nicht
mehr bei dem Wohnungsamt gemeldet zu werden : das Wohnung�
amt hat kein « Möglichkeit mehr , in gewerbliche Räume gewerblich «
Ramnmieter oder Wohnungssuchende einzuweisen . Jedoch sollen di «
Wvhnimgen , die mit Läden oder sonstigen gewerblichen Räumen zu -
sammanhängen , nicht hierunter fallen : si « sind auch in Zukunft als
frei werdend » zu melden . — Sodann wird bezüglich der über -
großen Wohnungen in den nöchsien Tagen eine Verordnung
des Preußischen Ministers für Volkswohlfahrt erscheinen über di «
Bewirtschaftung möblierter Zimmer und übergroßer Wohnungen .
Dementsprechend beschloß der Magistrat von einer Inan -
( er u ch n a h m e solcher Wohnungen , di « im Derhältniz zur Zahl
chrcr Bewohner als übergroß anzusehen sind , durch die Wohnungs -
ä tnter in Zukunft Abstand zu nehmen . Es sollen jedoch die
bereils durchgeführten oder ausgesprochenen Beschlagnahmen über -
großer Wohrnirgen bestehen bleiben . Die dritte Aenderung betrifft
die Vermietung von Wohnungen , die — abg « sehen von
Küche , Mädchenkammer und Rebergeloß — 5 oder mehr
Wohnräume enthalten . Dies « Wohnungen werden noch dem
Beschluß des Magistrats in Zutunst n' cht mehr durch Zuweisung
im Einzelsalle vermietet werden . Es wird vielmehr den übrr solch «
Wohnungen Verfügungsberechtigten das Recht eingeräumt , sie f ü r
den Fall ihres Freiwerdens an solche Wohnungssuchende
zu vermieten , die sich im Besitz « einer von einem Berliner Wob, -
nungsamt ausgestellten Ausweiskarte befinden . Das Der -
fahren ist hierbei so gedacht , daß entsprechend etwa dem mutmaß -
lichen Anfall an derartigen Wohnungen jtdcs der 20 Berliner
Wohnungsämter an die bei ihm eingetragenen Bewerber für groß «
Wohnungen entsprechende Ausweiskarten ausgibt . Diese Auewtis -
karten haben Gültigkeit nicht nur cm Bezirke des betreffenden
Wohnungsamtes , sondern für den Bereich der gonz - n Stadt Berlin .
Jeder , der sich im Besitz einer derartigen Ausweiskar ! « befindet ,
ist berechtigt , ein « Wohnung von der auf der Ausweiskarte vcr .
merkten Größe ohne Mitwirkung des Wohnungsamtes und ohne
besondere Zuweisung von dem Verfügungsberecht ' qten zu ermteten .
Um «in « Kontrolle für die ordnungsgemäße Durchführung des Ver -
fahrens zu schaffen , mußten jedoch auch bezuglich der großen Woh -
nungen die Borschristen bestehen bleiben , die «ine derartig « Kon -
troll « gewährleisten : d. h. der Verfügungsberechtigte ist auch nach
den neuen Bestimmungen v e r p f l i ch t « t , dem Wohnungsamt
Anzeig « zu erstatten , sobald ein « Wohnung von S oder
mehr Z ' mrnenr frei wird , und er ist ferner verpflichtet , den mit
einem Mietberechtigten abgeicklosscnen Mietvertrag dem Wohnungs -
amt anzuzeigen . — Di « Beschlüsse des Magistrats liegen zurzeit den
Aufsichtsbehörden zur Genehmigung vor . Sobald Genehmigung er -
teilt ist . ergeht werter « Bekanntmachung .

Auf die praktischen Auswirkungen der abgeänderter ! Berord -
nung kommen wir demnächst noch ausführlicher zurück .

Rentenzahlungen für Januar .
Tie von den Postanstalren zahlbaren Rent - . a für Kriegs -

befchädigte und Kriegerbinterbliebene werden für Januar 1926 be «
reiiS am Sonnabend , den 27 . Dezember 1924 , ausgezahlt . Wie der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten mitteilt , hat dos ReickSarbeitS -
Ministerium dem Antrage , die Renten noch vor dem
W « i hn a ch t S f e st e auszuzahlen , nicht stattgegeben .
Begründet wurde dies damit , daß bei Auszahlung noch vor Weih -
nachten für die Beteiligten bei Jahresbeginn ZahIungSscl wierip -
« item entstehen würden , indem rrsohrnngSgemäß zu diefcm Zeit »
bünkie größere Ausgaben z » leisten seien . Da aber außer der Januar »
rente eine Nachzahlung im Zahlbetrage »ntbolten sei , erfrloe eine
Vorverlegung de « Zahltages auf den 2 7. ' D e »
dem b e r . Den Bedürftigen unter den Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen zahlten die Stellen der sozialen Fürsorge
die erhöhte Zusatzrente noch vor Weihnachten .

Bau eines Rentnerheims im Westen .
Der Magistrat hat beschlosien . di « Notlage der Rentner — die

bis teure Miete ihrer zum Teil unverwerteten Wöhningen nicht
mehr aufbringen können — zu lindern und gleichzei . ig die Woh¬
nungsnot der Allgemeinheit dadurch zu vermindern , daß ihr die
durch den Auszug der Rentner sreiwerdenden und schon wegen ihrer
Größe außerordentlich gesuchten Wohnungen von 2 bis 3 bzw .
4 Zimmern zur Verfügung gestellt werden . Der Magistrat hat des .
halb einen vom Bezirksamt Wilmersdorf vorgelegten Plan
für die Errichtung eines Kleinrentnerheimes auf einem städtischen
Grundstück in Wi ' mersdorf zugestimmt , dessen Bautosten aus
ösf «it ' ichen Mit eln aufgebracht werden müssen , da ein ? Aufbringung
dmch die als Meter in Betracht kommenden Kleinrentner bei

femr « MchMiche » Lag » nicht afolgs » tarn . Als BaMstz W

die Errichtung des Heimes ist dos städtische Grundstück an der
Oyen hausener , F r i ed r i ch s h all er und Breiten
Straße in Schmargendorf gewählt worden . Die Baukosten be -
laufen sich aus rund 400 000 M. , von denen auf den Staat
60 000 M. , auf «ine aus der Hauszinssteuer zu stellende Hvpo hek
für 62 Wohnungen 234 000 M. und auf die Stadt Berlin 116 000 M. ,
zusammen 400 000 M entfallen . Die Stadtverordaetenversammtung
ist in einer Dringlichkeitsvorlage um Zustimmung ersucht worden .

Großfeuer in flSlerskof .
Brand in einer Holzlei stenfabrik .

Großfeuer , das erheblichen Schaden verursachte , kam in
der vorletzeten Nacht vermut ' ich durch die Feuerung in einem Kessel -
haus der Holzseistenfabrk und des Dampfsäqewerkes von Karl
Lutz « an der Ecke der Augusta - Biktoria - und Kaiser -

Konferenz aller erwachsenen Mitarbeiter
sparteivertreter ) der »Sozialistischen Arbeiterjugend

heute , Sonnabend , den 13. Dezember , abend » 7' / , Ahr .
Ariedrich - lvUhelmS ' GymnoflllM ( Gesangssaal ) . Sochstr . 13.

Vortrag : Die Stellung der erwachsene « 2Ni »arbeiler
in der Zugendbewegung . Referent : 2Nax Westphal .
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Friedrich - Straße in Adlershof zum Ausbruch , nachdem
es dort schon einig « Zeitlang unbemerkt gewütet haben muß . Die
Feuerwehr wurde erst in der vierten Stunde alarmiert , als die
F ' ammen schon hell und mit dickem Qualm vermischt aus dem Lager -
rmim und Kesselhaus der Fabrik emporloderten und die dunkle Nacht
weithin erhellten . Baurat M e » ß e r war mit der Berufsfeuerwehr
Ni - aderschöneweide schnell zur Stelle . Auch die steiwilliaen Feuer -
ivehren aus Adlershof , Glienicke , Oberschöneweide , Johannisthal
und andere : Orten waren ba ' d zur Stell «, so daß mit lechs
Motorspritzen von allen Seiten gegen den Brandherd vor -
gegangen werden konnte Es gelang , das Feuer , das reiche Nahrung
an Holzoorräten und fer igen Leisten , Kohlen und Immobilien ge -
funden hatte , auf das Kess ' lhaus und den Lagerplatz zu beschränken .
A' s der Tag anbrach und der Nabel sich verzog , hatte die Feuer -
wehr das Feuer völlig in der Gewalt . Langsam ging es zurück .
Die gänzlich « Löschung nahm mehrere Stunden in Anlpmch Die
Ausräumung der Brandstelle war gegen Mittag beendet . Fast
gleichzeitig wurde die Feuerwehr böswilligerw « is « von dem
23jähri « n Schlächter g- ' sellrn Willi R hanisch aus der Graes « -
straße 71 nach dem Kottbuser Damm 103 alarmiert . Der Täter
wurde der Polizei übereeben und sieht nun einer exemplarischen
Strafe wegen Sachbeschädigung und Berübung von grobem Un -
fug entgegen . _

Der Hochzeitskuche » .
Große Komfektignsembrüchs , di « von einem halben Jahre in

Z erbst perübt wurden beschäftigten damals schon auch die Berliner
Kriminalpolizei . Die Kriminalpolizei fand verschiedene Anhalts -
punkte dafür , daß ein gewisser Willy Krieger und «in Bekannter
von ihm , namens Wirbel , d' « Täter fein mußten . Zu seiner
Verhaftung reichte aber dos Belastungsmaterial noch nicht aus . Erst
jetzt erwies sich der Verdacht als richtig . Gestern seierte eine Tochter
der Familie Krieger Hochzeit . Nach der Tafel sollt « Willy für seine
Schwester den Hochzeitskuchen hole ». Dag paßte aber dem
jungen Manne nicht . Er wollte nicht mit dem Kuchen über die
Straß « lausen . Darüber ging die bisher ganz angeregte Stimmung
der Feier in die Brüche . Es kam zu einem heftigen Streit .
Willy ließ sich hinreißen , seinen Vater mit « i n e in Aschen -
becher aus den Kops zu schlagen , so daß er ohnmächtig zu -
sammenbrach . Alz der alte Krieger sich wieder erholt hotte , setzte
er den ungeratenen Schn vor die Tür , lief noch der Polizeiwache
und meldete daß Willy der Einbrecher von Zerbfi war . Der
zärtlich « Sohn wurde verhaftet und die Kriminalpolizei
stellt « fest , daß sein Mittäter Wirbel wegen anderer Straftaten in
Dessau bereits im Gefängnis sitzt . Die erbeuteten Sachen haben die
beiden Einbrecher alle längst verkauft .

Die Tragödie einer Landarbeiterin .

Wegen Kindesmordes hatte sich die Arbeiterin Marie K. vor
dkm Schwurgericht des Landgerichts III zu verantworten . Di «
2Zjährige Ange klonte ist das Opfer «iner gewisienlofcn Vergewalti¬
gung geworden . Sie stammt aus dem Kreis « Schlochau und hat sich
von frühester Jugend auf ehrlich und redlich als Landarbeiterin und
Hausangestellte durchs Leben geschlagen . Ueberall wurde ihr von
ihren Disnstherrichaften das beste Zeugnis ausgestellt . Im Sommer
1923 war sie bei einein Förster m Stellung , und hier war auch ein

LOjähriger Knecht tätig , der ihr fortgesetzt nachstellt «. Als sie ihn
einmal derb abwies und als �grünen Bengel " bezeichneje . drohte dar

junge Bursche höhrisch , daß er ihr das schon an st reichen werde .
Wie er seine Rache gemeint hatte , zeigte sich einige Tag « später .
Als Marie sich nachts zum Sch taten niedergelegt hatte stürzt - sich der

Knecht , der sich unter dem Bett ver st eckt hatte , plötzlich auf
sie, und ohne daß sie sich wehren konnte , war es , so erzählt « sie
dem Gericht , um sie ge ' cheben . Schon wenige Tage später , am
1. Januar , verließ sie den Dienst , um während der Wintermonat «
bei ihren Eltern zu bleiben und zum Frühjabr anderweitig auf
Landarbeit zu gehen . Ibren Verführer hatte si « seit dem Varfall
nicht mehr gesprochen . Noch einiger Zeit merkte sie, daß das
nächtliche Erlebnis von Folgen bealeitet fei . Ein Arzt bestäfigt «
ihr das auch . Sie wagte sich aber nicht ihrer Mutter zu offenbaren ,
da diese sie sofort aus dem Haufe gejagt hätte . In der
Absicht , für ihr Kind zu sorgen , cntsch ' oß sie sich , in Berlin Stellung
zu nehmen und das zu « rwartende Kind in einem Waisenhaus
unterzubringen . Bei einem Gärtner in Weißensee fand sie auch

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 13 . Dezember .

AnCer dem üblichen Tasresprogramin ;
4 Uhr nachm . : Hans - Brodow - Schnle f Abteilnng Bildnngslrnrse ) .

Sprachunterricht Direktor Julius Glück : . Esperanto " . 4 30 bl «
6 Uhr abends : Unterhaltunssrnnsik «Berliner Funkkapelle ) . 640 Uhr
abends : Vortragsreihe : Verhaltunj - smaßnahmen Dei Bränden .
3. Vortrag . Baurat Hammer von der Berliner Feuerwehr : . Feuer
in Theatern , Versammlungsräumen und Warenhäusern " . 7 —7 . 50 Uhr
abends : Hans - Bredow - Scbule ( Abteilung Hocbschulkurse ) . 7 Uhr
abends : Prot Dr phil . Eulenburg . Prof . an der Handelshoch¬
schule Berlin : . Geldwert und Valuta " . 7. 30 Uhr abends : Ober¬
postrat Dr . Harpich . Leiter der Funkabteilung im telegraph . - tecbn
Beichsamfc : . Einführung in die Funktelegraphie und - Telephonie " .
8 Uhr abends : Direktor Ernst Vesper : . Mittelstandsnot in Krank¬
heitsfällen " . 8 Uhr abends : Heinrich - Heine - Abend . 1. ai Ich Hab '
imTranmgoweinetKönig , b) Lotosblume . Rob . Franz , c) Asra , Rubin¬
stein ( Seraflma Radinowa , SopranV 2. a) Wenn ich in deine Augen
seh ' , Schumann , b) Ein Jüngling liebt ein Mädchen , Schumann ,
cl Ich grolle nicht Schümann ( Alfred Wilde . Tenor ) . 3. a) Wenn
ich an deinem Hanse , b) Der tugendhafte Hnnd . c) Ich kam von
meiner Herrin Hans , d) Nachtgedanken ( Alfred Braun . Rezitation ) .
4. a) Warum . Tschaikowsky . b) Du bist wie eine Blume . Liszt
c) Ein Weib , Sinding ( Seraflma Radinowa ) . 5. a) Leise zieht durch
mein Gemüt Mendelssohn , b) MorgengruC , Mendelssohn , c) Am
Meer , Schubert ( Altred Wilde ) . 6. a) Mir träumt , ich bin der
liebe Gott , b) Briefe ans Berlin , <8- 22 ( Alfred Braun ) ; 7. a) Der
scheidende Sommer . Smigelski , bl Ein Fiohtenbaum steht einsam ,
Mars , c) Mit deinen blauen Augen , Rieh . Strauß ( Serafiraa Radi¬
nowa ) . H. al Allnächtlich im Traume , Schumann , b) Die Rose , die
Lilie , die Taube , Schumann , c) Im Rhein , im heiligen Ströme .
Sehtimann ( Alfred Wilde ) . Am Flügel : Otto Drack . Anschließend ;
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tageienaohriohten , Zeitansage .
Wetterdienet Sportnachrichten , Theacardienst 10. 30— 11- 30 Uhr

Twwnifc ,

Arbeit . Statt im September trat das Ereignis aber schon am
19. August ein . Frühmorgens hatte sie einen verschwiegenen Ort

aufsuchen müssen , und plötzlich hatte si « einem Kinde das Leben

gegeben . Als sie dos Neugeboren « sah , ergriff sie die Erregung .
Besinnungslos erwürgte si « das Kleine . Unter der Schürze�ver-
borgen trug sie den Leichnam in ihre Kammer , hüllte ihn in Sack -

leinewond und oerbarg ihn in , ihrem Reisekorb . Di « Bluffpuren
lenkten aber die Aufmerksamkeit ihres Dienstherren auf sich und der

benachrichtigten Polizei legte sie ein Geständnis ob . Während der

Staatsanwalt drei Jahre Gefängnis beantragte , bat der Verteidiger ,
die oerzweiselte Lage der Angeklagten zu berücksichtigen . Das

Schwurgericht nahm zwar vorsätzliche Kindestötunq an , billigte der

Angek ' agtsn aber mildernde Umstände zu , sie wurde zu der

Mindest st rase von Zwei Iahren Gefängnis verur -

teilt , wobei ihr drei Monate Untersuchungshaft angerechnet wurden .

Einem Antrage des Verteidigers entsprechend , empfahl das Schwur -

gericht die Angeklagt « für die zweite Hälfte des Strafvollzuges der

bedingten Begnadigung . — Bedauerlich ist nur , daß der Haupt¬

schuldige straffrei davonkommt .

Loknsteuer geht vor Lohnzahlung !
Au einer Frage von prinzipieller Bedeutung für weite Kreise

spitzt sich die Auffassung des Finanzamtes zu . daß bei geschäftlichen
Zahlungsschwierigkeiten die Lohnzahlung hinter� der Lohnsteuer

zurückzustehen hat . Hier «in Fall : Der Geschäftsführer S . irr

Rathenow ist bei der Firma A. Lehmann m R. angesb - llt . Es lag

ihm ob, die den Angestellten und Arbeitern einbehaltenen Lohn -

steuern gemäß z 39 Absatz 1 und 2 der Durchführungsbestimmung
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn an die Finanzkasse abzu -
führen . Das hatte er unterlassen , indem er in der Zeit vom
16 Mai bis 17. Juli d. I . die Beträge für Geschäftszwecke verwendete .
Die fälligen Steuer betröge sind aber dann mit den ganzen Zu -

schlägen Ende Juli gezahlt wordm . Das Finanzamt batte gegen hn
einen Strafentscheid von 4999 Mark erlassen . Im Ein -

spruchsverfahren wurde di « Straf « vom Schöfsengericht Branden -

bürg auf 789 M. ermäß - gt . Angeklagter und Staatsanwalt legten

jetzt vor der Großen Potsdamer Strafkammer B- rufung
ein . Der Angevagte führte aus , daß das Geld bei der Firma

La
knapp gewesen sei, daß er nicht gle ' chzeitig die Arbeiter und

nqestellten habe lohnen , sonstige Geschäftsausnaben decken und

noch die Steuer habe zahlen können . Er habe sich an die F rma

Lehmann gewandt , von ihr aber kein Geld bekommen . Der

Demobilmachungskommlssar habe «iner Einschränkung des Betriebes

ohne Gewährung der Sperrfrist widersprochen , und das Finanzamt
habe di « erbetene Stundung abgelehnt . Der Verteidiger des

Angeklagten führte aus , daß von einer Steuerhinterziehung nicht

gesprochen wcrden könne , und daß der Angeklagte als Angestellter
überhaupt nicht zur Verantwortung gezogen werden könne . Der
Staatsanwalt nahm darauf feine Berufunq zurück . Das Gericht er -

kannte gegen den Angeklagten wegen Steuerhinterzrehunq unter

Aufhebung des ersten Urteils auf nur 169 Mark Geldstrafe .
Gegen das Urteil wird Revision eingelegt werden .

Statt sechs Monate zwei Jahre Zuchthaus .
Einen überraschenden Ausgang nahm ffcr den Kaufmann

H. Kohl « eine Beru suna s o e r ha n dtting vor der Großen Straf -
kammer des Landgerichts I. Kahle war vom Schöffenaericht Mitte

wegen Falschmünzerei zu 6 Monate « Gefängnis
verurteilt worden . Mit dieser Strafe wäre er gern zufrieden ge «
wcsen , nicht aber der Staatsanwalt , der Berufung ein -

gelegt hatte . Kah ' e war vermögenslos und hatte in Spielerkreiien
verkehrt . Als er eines Nachts in der Münzstroße in einem wilden

Spielklub sein letzte Geld verloren hatte und darüber sehr bedrückt

war , tröstet « ibn «in Ungar damit , daß er den Verlust wieder

einholen könne , wenn er mit ihm gemeinsam Falschgeld
ver riebe . Kahle ging auch auf den Vorsch ' ag ein wurde ober nach
eint - er Zeit obgesaU . wahrend der Ungar rechtieitig enikmu . Land .

aerichtsdirektor Langels war der Meinung , baß die Bonlnewn -

fälschungen dcrart ' g überband geuommen haben , daß gegen diries

aemeingefährliche Treiben nicht scharf genug vorgegangen werden
könne .

'
Deshalb haj die Strafkammer dem Zlntraa « des Staatsan -

roef 9 stattgegeben und über Kah ' e eine Zuchthausstrafe von
2 Jahren oerhZngt . _

Wieder ein ungetreuer Jinonzbeamter .
Wegen Amtsunterschlagung hatte sich der Steuerosiistent Max

W e n d l e r vor dem Schöffengericht Mitte zu verantworten . Wend -
ler war Dollziehungsbeamter vom Finanzamt Gesundbrunnen und
batte Steuerreste einzuziehen . Damit hat er - m März mehrere
Beträge im Gesamtbeträge von 1299 M. nicht abgeführt .
sondern für sich verbraucht und aus den Pfändunisbefehlan
unrichtige Angaben gemacht Er war in der Voruntersuchung auch
geständig , widerrief aber vor Gericht einig « Angaben mii der Be -
hcuptung , daß sie ihm von dem Oberrenierungsrat erpreßt worden
seien , was ober von dem Zeugen entschieden in ? lbrede gestellt
wurde . Wendler kam jetzt mit der Behauptung , daß ihm aiff de ?
Untergrundbahn ein Betrag von 16 99 M. ge stöhle n worden sei
und daß er aus Schamgefühl diesen Verlust verheimlicht hätte . Den
Fehlbetrag habe er durch eine Anleih ? decken wollen . Das Gericht
kam zu der Ueberzeugung der vollen Schuld des Angeklagien und
verurteilte ihn zu anderthalb Jahren Gefängnis bei

sofortiger Derhaflung . _

Zur Erschießung deS PolizeioberwachtmeisterS Jischer .
In der Mordsache des Polizcioberwachtmaifters Fischer , de ?

— wie bekannt — am 24. November am Mariannenplatz h t it •
terrücks erschossen wurde , sind von der zuständrgen Polizei -
lichen Stell « umsargreiche Erhebungen angestellt worden , die bis -

her jedoch nicht zur Ermittlung des Täters ( ttführi haben . Der
Minister des Innern ho : deshalb die ausgesetzte Belohnung von
1999 M. aus 3 999 M. erhöht , die für diejenigen Personen
aus dem Publikum bestimmt ist , die durch fachdienlich « Angaben
zur Ermittelung oder Ergreifung des Täters beitragen . Mitteilun -

gen . die gegebenenfalls vertraulich behandelt werten , nimmt nach
wie vor das Poli - eipräsidium in den Zimmern 341 , 2S4h oder
262 L, Haus - mrus 138 . 118 und 399 , entgegen .

Za den Bekltiduogswerkstäliea der Berliner Gewerkschaften in
der Zimmerstratze würbe in der Nacht von Miilwoch zu TonnerSiog
ein Einbruch verübt . Di « Einbrecher halten beieitS einen Teil
der War « zusammengepackt , wurden dann aber g«slört . E , n e r
der Täter konnte vom Wächter verhaftet und der Polizei
übergeben werden . Er hatte sich bereits erngellddet . Die Sacken
wurden ihm wieder abgenommen . Der Ergriffene gibt an , daß
er der alleinige Täter sei . Dieie Angabe erichcint jedoch unglayb -
würdig . Der Einbrecher >st erst am 4. Dezember aus Plötzensee
entlassen worden .

Die . Borwärts " . Spedition für Treptow befindet sich jetzt
G r a « tz st r . 69 .

SafVrrlr - Tthcater der Werffrende Sonnabend , den 13. Dezember .
zwei Vorstellungen , Beginn und ih Uhr . Montag , den 15. De-
zember , Mittwoch , den t7 . Dezember , ifreitag , den 19. Dezember , Beginn
3 Uhr . im Saal I des G- werlschastshauses , Eintritt 16. — Märchen -
erzählungcn Dienstag , den 16. Dezember , Donnerstag , den IS. De-
zember , nachmittags 3 Uhr , Saal I des Gewerkschastshause », Eintritt
16 Pf . — Kleider ich au der Werksreu d « Sonnabend , de »
13. Dezember , nachmittags 5 Uhr , im GewerffchafishauS ,

Journalifien - vall . Der Perein Berliner Journalisten
E. B. veranstaltet am Sonnabend , den 13 . Dezember , abends
8 Uhr . in den Gesamttimmen des Zoologischen Gartens «inen Journa -
liste n - B all . um dem durch di « Inflation der letzten Iabre statt
verringerien Vermögen seiner Witwen - und Waisenlaffe neue Mittel zu -
zuführen .

Sprechchor für proletarisch « Feierstunden . Außerordentliche UebimgK .
stunde am Sonntag , den 1 1 Dezember , vormittag » 10 Uhr .
im Gesangssaal der Sophienschule . Weinmcisterstr . 16/17 . Vollzähliges
und püllktliches Erichehiol jst �' " ( iffe erloiderlichi .



. Zkvhbrlngtiid « Efingung onb Zodevbearbeilunz im fitcingarfm *. Um
Sonnnbenb , deu 13. Dezember , abends 71/ . Uhr . veranslallet das BezirlS «amt Schöncberg in Verbindung mit den Lehr gärtnern des Schöneberger
EudzelandtZ in der Aula des Helmholtz - Realgymnasiums , Rubensstrag «,
einen Llchtbildeivoitrag , m dem Lekonomierat Lier ' e über das obige Thema
spricht . Eintritt ist irci .

Mehrfacher Mord und Mordversuch in Hamburg .
Ein vierfacher Mordveriuch . der zwei Menschenleben

lotiete , wurde in Haarburg verübt . Ter aus Smyina slam »
mende Kaufmann Fritz Westield erschlug in seiner Wohnung
einen Griecken namens Athanase Dalisla , begab sich dann
in das der Familie� der Braut des Deliska , einem Fräulein
Heine mann , gehörende Grnnwarengeschaft und ieueiie dort
mehrere Schüsse ab , von qenen die Ebesiau Heinemann .
deren� Sl Jahre Tochter Harrier und ein l 4 j ä h r i g e r S o h n
getroffen wurden . Tie Tochier war aus der Stelle tot .
während Mulier und Sohn schwer verletzt in veinehmungsun «
sähigem Austande nach dem Kranlenhause geschast werde » mutzten .
Der Mörder wurde verhaftet . Aus Briefen und aus
seinen Aussagen geht hervor , datz er die furchtbare Tat aus Rache
mit voller Ueberlegung ausgeführt habe .

Im Nebel vom Zug überfahren . Auf dem Bahnhof Würselen
wurden nach ein «? Meldung aus Aachen zwei Mädchen von
16 und 17 Jahren , die auf dem Geleise stehend auf den Zug
warteten , von diesem überfahren - si « hatten sein Herannahen infolg «
dichten Nebels nicht bemerkt . Beiden Mädchen wurden die
beiden Beine abgefahren , sie erlitten Schädelbruch und schwere innere
Verletzungen und st a r b « n an deren Folgen im Krankenhaus « . Auf
dem Bahnhof Roetgen stieg ein18jShrigerjung « rMann
vorzeitig aus dem Zug « , er geriet unter den Zug , der ihm beide Beine
abfuhr , und starb auf dem Wege nach dem Krankenhaus .

Schiffskatastrophe «ruf der Elbe . Der Hamburger Motordrei -
mastfchoner „ Kurt * , mit Leinsaat noch Stettin bestimmt , ist bei
Blankenese mit dem aufkommenden Dampfer „ W a lter
. Hoetten * zusammengestoßen und gesunken . Die Besetzung
ist gerettet .

Schraubenbruch eines Südamerlkodompfers . Der Paffagier -
dampfer Antonio D e l f i n o der Hamburg - Südamerikanischen
Dampfschiffahrt soesellschast . der vorgestern abend von Hamburg nach
dem La Platu abging , erlitt auf der Untere ! b« Schraubenschaden , da
das Schiff infolg « des dichten Nebels emscheinend aus der Fahrrinn «
lief . Der Dampfer muhte die Ausreise aufgeben und kehrte morgens
nach Hamburg zurück , wo er sofort zur Instandsetzung in Dock ging .
D: e Ausreis « wird vermutlich Montag angetreten werden können .
Den Paffagieren wurde freigestellt , an Bord zu bleiben «stier in -
zwisthen Aufenthalt in Hotels zu nehmen .

Partemachrichten für Groß - Serlin
«uil €B&B«90 , fllt dies » Zwbril ( tev
Verl » » CB . 68, Lwdeaftr�e s,

stet » an bat ?eztrt »Ietret - rtat .
2. öof , Z Step , recht ». »» richte »

öezirksvorftanü .
Sonnabend , da » 1Z. Dezember , abends 6 Ahr , wichtige Sitzung

km Konferenzzimmer der . vorwärls " . Redaklion . eindenftratze Z.
4. Hotz I V.

«

henke . Sonnabend , den 13 . Dezember :
M. NM. M- rriend - r ». 8 UTit ffunftiouarfitiun « im tzimmer 38. Wiiblertiften

mW) Wablergebnige ftn£> no » den Scüitlsffifircrtt mitzubrinsen .

Morgen . Sonntag , den l4 . Dezember :
V. nachmittaias m d«n Schönhauser �effsLIen . SchLnhauser

All « 15Ä, Familianabend imd Deikinachte - feier . Aufführungen und Tanz .
Varteu�enossen . Freunde und Gönner herzlich willkommen . Rcrttn bei den
Funktionären der Abteiluns .

/lrbeiterfpoet .
Fuffballspiele am Sonakag .

Norde »! Ntema » nla —Minerva . Teuwnia —Nordiska an » Ken BereinspIZtzen
a » der «tbriltianiastrake : Pankaw OS—Gifenfpalterci , ffiemtindcfpotiplati in
Tanfpta , Pichelswrrder Straße : Lellen —Kertha in Velten : Borusira —Union ,
Eemeindesportkila «« in Reinickendorfs Adler » 8 —Driti . Andreas - Kofer - PIatz in
Pankow : Heeqermilble — Elstal in ßccaermüljlc : Sportverein 22 —ATB. Pankow
in Ederswalde : Kelvetia —Arminia , Ereiticrploti an der SckSnhauscr Allee :
Wacker- Lichterfeld «— Staaken in Lichterfelde b. El - erswald «: Rathenow —Fichie -
Nord in Raihenow : KSB. - Rord —ASV . 24, Ercriierpla », Sckiönbauser Allee :
Spandau —Adler 12. Nereinspla »> in Spandau , siattenaagener Straße : Nauen —
Siemensstadt in Nauen .

Osten : Alt - Glienicke —• AMershof in Alt - Glirnicke : Germania —IST . , Renn »
Hahn Weihenfee : Tasdorf —Trilch - isrei in Tosdorf : Lichtender « II —Merkur ,
Stadion Lichtenberg : BSD . 16 —Sparta . Trcskvwallc «: gichte�ZO . —VfB. .
ksichtevlah . Baiimtchulenweq : Sonkordia —Obcrfprec , Bliinterwald : Lustig . Tide ' —
Lichtender « I in Nudow : Tasmania - - Vriiannia in Fredersdorf : Lichtenberg III —
Stralau . Treskowalle «: Triedrichshagen —Luifenstadt in isriedrichshagen :
Srskania —Kertha in Udprnick , An der grünen Trift : Sparta —TBE . in Lichten .
der «. Wagnerstrah ».

Südwesten : Teltow —Lankwih in Teltow : Drandenbuvg —Schönederg in
Brandenburg a. d. K. : Britonnia —S- rtha , T- MP- lh - fer Feld : Trifch - Alif —
Lnckenwakd « I in Luckenwold «: Vilwria —Rüftig - Borwärts in Temvslhof , Per »
längerte Aaiferi »Augus : apZtvahe : Slern —Wilmersdorf in Warienfeldo . Dorf .
firah «: Nowowes —Neukölln , Babelsberger Park i » Nowawrs : Luckempalde II —
Tortuna in Luckenwalde : Trebbin —TBE, in Trebbin : Rcirkölln - r BC. - - Marien .
dorker BT. . Temvelhofer Feld . _

ronristenverei » . . Tie Kaiatjnmnht ' , Sindergrnppe Weddrng . Sonnfag , den
14. Elternabend : . Das proletarisch « flind * im ScknNer . Lrüeum ,
Donk. . Eck« Bittgerstrahe . Anfang 6 Uhr. ' Eintritt «0 Pf .

Sport .
ver zw�k « Renvlag tm Berliner Spar - ffalosf . Nach dem EröffmingS .

rennen der vlesjahrigen Berlmer Dinlercadrennsaison im Zoort - Palaft ,
sns bei feiner gleichmäßigen Besetzung recht guten Sport brachte , wartet
daS P> ogramin des zweitrn Renntagc « am S o n n I a g abend TL Uhr
mU einer Riibe besonders bochwertiger Wcltbewkibe auf . Im Borde ! grund
de « JntettfseS tt - ht da « ! >änderlr «fsen D e u t f ch l a n d . A m e r i k a . in
dem dir DeMschen : Bauer . Hahn und R ü t t gegen die schon ewige
Zeit M Deutichland weilenden Amerikaner : Aaeaer . Lang und
W e b e r antreten . Dre deutschen Farben sind recht gut vertreten . Trotz .
dem w- rd chnen aber der Sieg nicht leicht gemacht werde », denn die drei
�' kaner kaben w den �� der Breslauer Vinter .

» � "' ch' " ur schnell und mit den
Eigenheiten der Bahn vertraut s,nd . sondern auch tatlisch sich stets iichtig
einzustellen wissen . Die übrigen veipflichtetrn Fahrer , reff?» in ewem
offenen Megeriennen zusammen . Saldow . OSiarTied lerner der
Sieger deS Er ° ff, . ungsrenne,i » M ü n z n . r . ' H S u s I e r der Italiener
E . r I —. <S 1 o 1 zund Techmer sollten ti . besten Ausstch' t . n haben Mit
b: s innrem Snleiefle wu d man wieder dem Mann , chasissahi en nach Zechstageart
«»«gegenseden . das diesmal über eine Strecke von 50 Kilometer führt . Em
offene « S l> « R u n d e n - B u nktesahren verewigt 17 Fahrer am
Start . Der Beginn de « Rennens ist wieder um 7 . 30 Uhr iestaesedt .
Der Boroerkauf ist bereits eröffnet . giietzl -

Hesthästlicbe Nlttteilungeru
Da » »aufbau « Wilhelm Zoseph . Schöneberg , ha, seinen Weihnochtsverkauf

, «röffnel und bietet Seiegenheu zum günstigen Eintouf in «leiderstofsen Seiden .
stoffen, Tritotagen . Lirümplen . Kerienaritiei . Gardinen . Teppichen . Sondarbeuen .
und Damen - u. Amderdetleidung , Am Sonntag ist da » Äaushaus von 2 —6 Uhr
geöffnet .

Sin « grohe Welhnachtsrnisstellong der Arheiteringendgerei »« wird am
Sonntag nachmittag 6 U h r im Zugendheim . Lindenstr . Z. erSsfnet .
«Ztr verweisen auf da » Zirsorat w . . Boll und Zeit-" in Nr. ist.

Bronchi o l .
Wenn Husten , Helscikelt Osch p . egt ,
So nimm „ Bronchi © das nie versa » « I

Deutschlands rührendes HustenprSparat
neiRNrh >■ « Iii » seotfh « " «. »» be » » « r « »

Eine Woche haarmann - Prozeß .
R. Hannover . 12. Dezember .

Haar mann behauptet heute , nach sieben Tagen der VerHand -
lung , daß er nach wie vor sich seinen Richtern gern zum Zweck «
des Hinrichtens zur Verfügung stelle , und man weitz nicht : ist dies
schlau berechnete Berteidigungspose oder grsnzcntose Gefühlsstupi -
dität : eines i st e s bestimmt nicht : Reue . Sein « Chancen
haben sich jedoch in den letzten Tagen stark verschlechtert . Er hat
an Sympathie — wenn man überhaupt von Sympathie zu diesem
Schreckbild eines Menschen sprechen kann — stark eingcbützt : der
Eindruck eines in feinem unglückscl ' gen Trieb « rettungslos ver -
strickten Menschen ist dem einer raffinierten Schlauheit gewichen ;
seine Glaubwürdigkeit hat durch die ihm nachgewiesenen Unwahr -
heiten einen starken Riß erhalten ; Grans hatte heute nilht un -
recht , «Ks er meint « : Man weiß nicht , wo bei ihm Wahrheit auf -
hört und Dichtung beginnt . Wahrheit ist , daß dieser jugendlich -
betende , gutmütig - joviale Mensch mit seiner weichen , einschmeicheln -
den Tenorstimm « die sungen Leutchen so verlocken mußte . Grau -
som « Wahrheit ist , daß er mit den unglücklichen Iungcns wirklich
Mitleid hatte , chnen wohlwollte , daß es ihm Freude macht «, sie zu
beschenken , sie zu sättigen und ihnen Obdach zu gewähren , um sie
hinterher zu morden . Und Dichtung ? Ist es nur Dichtung , daß er
Grans sein Herz ausschüttete und in ihm Hall suchte in tierischer
Angstoor sich selb st — dieser jedoch sein Wissen um die un -
ausdenkbaren Abgründe seines fchutzbedürftigen „ Freundes " nur
ausnutzte , um für sich Vorteil « einzuheimsen ? Wer vermag diese
Rüffel zu lösen ? Und sie müssen gelöst werden , soll die Begrün -
düng des zu erwartenden Urteils seinen Schlußsolgerungen gerecht
werden . Grans , der Mitwisser H�elKchaursS . 4�, vom ersten Morde
an dem jungen Rothe cm! Welch schrWicher�Gedanke ! Hoarmann
tötet , well er nicht anders kann - U vielleicht ; ober Grans weiß ,
daß Haarmann tötet , führt ihm trotzdem oder gerode deshalb immer
neu « Jungens zu, kann den Augenblick nicht erwarten , das Zeug der
Opfer nach vollbrachter Tat zu erhalten — und bricht nicht unter
diesem Wissen innerlich zusammen , hält immer und allen gegen -
über Jemen Mund ! Wer von Beiden ist dann der unmenschlichere :
Haormann in seiner krankhasten Wollust oder Grans in seiner
Gefühlslrsigkeit ? Grans bestreitet aber alles : «r hat nichts gewußt ,
hat nie eine Leiche gesehen , nie dem Haarmarm junge Menschen
zugeführt . Er wohnt « aber in einem Zimmer mit
Haarmann , als der zwei seiner Opfer tötete ; er hatte wirk -
sich zu jeder Zeit Zutritt zu Haarmanns Wohnung und soll n' chts
bemerkt haben ? Aber soll er denn wirklich mir um des bißchen
Zeuges willen die Gefahr der Haarmannlchen - Morde auf sich ge -
nommen hohen ? Unmöglich ! So manch : Unwahrheit ist jedoch dem
leugnenden Grans schon heut « nachgewiesen , sein « Glaubwür -
digteit erscheint nicht weniger fraglich als die
des Haormann s. Der ober hat vom ersten Tage an Grans
belastet . Weshalb ? Soll er vielleicht bei sich beschlossen haben , den
Grans unbedingt mit aus dem Weg in die Ewigkeit zu nehmen ?
Und da er sich dem Grans zu offenbaren doch scheute , wirst er sitzt
dem Freund « , der ihm dos Zeug seiner Opfer abnahm , vor , er habe
ihm die Opfer um des Zeuges willen zugeführt . Wer « rgründtt
nun . wo in diesem sillsamen , wenig menschenähnlichen und doch
allzu menschlichen kranken Hirn die Wahrheit aufhört und die

Dichtung beginnt ? Eins ist aber klar : Haormann kämpft um seinen
Kopf , vielleicht n' cht bewußt — doch instinktiv . Sein Selbsterhal »
tungs trieb , der im Augenblick der höchsten Wollust — wie er be¬
hauptet — dem Geschlechtstrieb « immer wieder unterlag , weist ihm
nun den Wog zur Verteidigung� und der Weg ermies sich bis heute
als der einzig gangbor « . Än seinem Ende gähnt trotzdem der Ab -
grund des Nichts . Wird es ihm gelingen , auch Grans in diesen
Abgrund , aus dem es keine Wiederkehr gibt , hinunterzustürzen ?
Die Entscheidung liegt bei den Richtern , die auch nur Menlchen
sind — Menschen , für die Gcsetzparagraphen und öffentliche M« l »

nung letzten Endes hesttmmend sind .

verhanSlungsbericht .
Hannover , 12. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Fall

Sonnenfrid wurde mit der Vernehmung der Zergin Schulz nach
der Mittagspause abgeschlossen . Darauf kam der nächste Fall ,
Richard Gräf . zur Beratung . Der Bruder des Getöte -
ten . Otto Gräf . äußerte sich zunächst über die schönen Stunden ,
die er mtt seinem Bruder zu ' ammen erlebt habe und erkennt den

Anzug an , der vor dem Gerichtstisch ausgebreitet liegt . Er behauptet
das um so bestimmter , da er den Anzug stets selbst aufgebügelt Habe .
Der Bruder fragt nach Abschluß der Vernehmung den Vorsitzenden ,
ob er nicht erfahren könne , was mit feinem Bruder gchchelM fei .
Vors . : Haarmann erklärt , wenn der Anzug anerkannt werde , nehme
er bestimmt an , ihn getötet zu haben . Die Vernehmung weiterer

Zeugen zu dem Fall ergibt nichts von Be ' ang . Dann kommt die

Angelegenheit Wolf zur Verhandlung . Das ist einer der Falle ,
der von Haarmann bestritten wird . Als erster Aeuge wird der
Vor er vernommen , der sehr aufgeregt ist . Er erklärt , daß sein
Sohn am 21 . Oktober 1923 morgens fortgegangen und

seitdem nicht wiedergekommen ist . 2luf dem Z- ugenttsch sind einige
blau « Flicken ausgebreitet , die der Vater als von dem Anzug stam -

mend , den sein Sohn getragen hat , anerknrant . Ein besonderes
Merkmal ist « ' ne Schnalle , die der Vater selber angebiacht haben
will . - Ter Zeuge äußert sich dann über seinen Verkehr mit der

Polizei und schlägt mit der Hand auf den Tisch und schreit in den

Saal :

» Die Polizei ist schuld daran , daß Haarmauu so lauge mordeu
konnte .

Das ist meine Ueberzeugung ! " Der Zeug « wird von dem Bor -

sitzenden zur Ruh « verwiesen und darauf als Zeuge enttaffen . Frau

Wolf , die Ehefrau des vorgenannten Zeugen , spricht weinend

ihren Eid und erkennt schluchzend ebenfalls die Sachen ihres Kindes

an . Auch der Bruder bestättgt . daß die Flicken von dem Anzug

stammen . — Auffällig ist bei der Vernehmung dieser drei Zeugen ,
daß sie sich heute alle auf den 24. Oktober berufen , während sie
früher stets den 23. Oktober als den Tag angesehen haben , an dam
der junge Mann verschwunden ist . Haarmann will aber am
25. Oktober überhaupt keine Tötung begangen haben , weil er an
diesem Tag « Geburtstag hatte . Frau Stiller sagt als Zeugin
aus , daß ihr vcn Haarmann ein blauer Anzug zum Kauf angeboten
wurde , dem blaue Flicken , gefärbter Militärstoff , beigegeben waren .
Der Kauf kam seinerzeit nicht zustande , weih Frau Stiller die ' Geld -
mittel fehlten . Auch Frau W e g e h e n k e l ist ein blauer Anzug
von Haannann angeboten worden , gleichfalls mit Flicken . — Haar .
mann , der vom Vorsitzenden aufgefordert wird , sich über diesen
Fall zu äußern , erklärt , der Fall komme für ihn nicht in Frage .

„ 3ch sträube mich , diesen Fall anzuerkennen . "
und meint , die Flicken , die von den Eltenn und sonstigen Ange »
hörigen anerkannt werden , beim Kauf irgendeines Kleidungsstückes
zubekommen zu haben . Haarmanns damalige Wirtin bestätigt , daß
Haarmann am 23. Oktober , am Tage feines Geburtstages , nicht zu
Haufe war und die ganze Woche nicht nüchtern geworden ist . Zum
Fall 10, dem Mord an dem Lehrling Wilhelm E r d n e r , be -
kündet der Vater , daß fein Sohn am Morgen des 19. Oktober
1923 mit seinem Rade , und zwar « mem dunkelblau lackierten Rade ,
zur Albett gefahren sei. Einige Tage später hat sein Vater gehört ,
sein Sohn sei von einem Kriminalbeamten verhaftet worden , doch
war aus dem Polizeipräsidium nicht das geringste bekannt . Er hat
dann von seinem Sohn nichts wieder gehört . Sowohl der Brems -
Hebel wie die Hose , die bei Haannann gefunden wurden und dem
Gericht vorliegen , werden von dem Vater wiedererkannt . Bors .
Haarmann . Sie geben hier diesen Fall zu , nicht wahr ? — Haar¬
mann ( nickt mit dem Kopf ) : Ja . aber ich kann mich nicht erinnern ,
daß einer mit einem Rade bei mir war . Vielleicht habe ich das Rad
gekauft , aber jedenfalls ist es eine Lüge , daß ich mit Erdner verkehrt
habe , der lein Rad bei sich gehabt haben soll . — Frau Erdner ,

die Mutter des Ermordeten , erkennt weinend die Hose ihres Sohnes
wieder . Der Fahrradhäncler Reupers bekundet , daß einmal
ein Einbruch in sein Geschäft verübt worden sei. Damals hätten
sich zwei angebliche Kriminalbeantte O l f c r m a n n und Haar -
mann gemeldet und wollten ihm bei der Ermittlung der Diebe
helfen . Später sei dann Haarmcnn in Begleitung des Grans mit
einem blaulackiertsn Rad zu ihm gekommen und ei habe dieses Rad
fchliehlich gekauft . I u st i z r a t Benset ) : Haben Sie damals für
die Entdeckung des Einbruchs «ine Belohnung ausgezahlt ? Z e u g e:
Jawohl , insgesamt 7l> 000 M. Ich weiß aber nicht , wem von beiden
ich sie ausbezahlt habe . Einige wettere Zeugen , Freunde des Er -
mordeten , bekunden , daß sie ihn wiederholt mit Haarmann zusammen
gesehen hätten , und zwar habe sich dieser als „ Kriminal -
b e a m t « r " bezeichnet . Auf die Frage eines dieser Freunde , wo
er denn Erdner , der zuletzt mit ihm gesehen word - n war , gelaffen
habe , habe Haarmann erklärt , er hätte ihn der Polizei abzeiiefert .
Weiteren Freunden ist Haarmann mit der Erklärung ausgewichen ,
er habe gerade „Dienst " . — Haarmann sucht diese Bekundungen
zu widerlegen , indem er «inen dieser Zeugen als einen Hehler vom
Bahnhof bezeichnet , der für felii « Schwindeleien bekannt fei , den
Fall felbst gibt er zu . — Die Hofe Erdners hat Frau Wegeherikec
für ihren Schwiegersohn gekauft . Der 12. Fall betrifft

die Ermordung des IZjährlgen Schülers Heinz vrinkmann ,

der im Oktober 1923 verichwunden war , als er von Kausthal rm
Harz nach Hannover zum Besuch seines Bruders , eines Reichswehr -
foldaten , gefahren war . Seine Mutter , die Witwe Brinkmann aus
Klausthal ' , bekundet , daß ihr . Sohn damals den Zug in Klausthol
versäumt habe und infolgedeffen wahrscheinlich erst spät aberds in

Hamrovcr angekommen sei . Den ihr vorgelegten Manchssteranzug
ihres Sohnes erkennt die Frau Briirkmänn an einem Tinten fleck
im Rock wieder . Auch der als Zeuge vernommene Bruder des Et ,
nwrdeten , der Reichswehrsoldat Richard Brinkmann , erkennt dre

vorgelegten Kleidunosstücke als die ' eines Bruders wieder . Wie
dieser Zeuge bekundet , hat er der Polizei in Hannover von dem

Verschwinden seines Bruders , eines erst IZjahrigen Schülers . Mit »

tei ' ung gemacht , doch habe auf alle Anfragen der betreffende Beamte

nichts gewußt , vielmehr ihn , den Zeugen , gebeten , chm dach ja mtt -

zuteilen , wenn er etwas von seinem Bruder höre Der riächste

Zeuge , ein Lithograph Otto , hat im Oktober 1923 , als er von

Bremerhaven nach Hannover kam abends zwischen 11 und 12 Uhr

zwei Jungen auf dem Dahnhof gesehen , von denen der «ine wahr -

scheinsich der Schüler Heinz Brinkmann war . Der Zeuge bemerkte .
wie sich an die beiden Jungen zwei Männer heran machten , und

zwrr erkannte er den einen von ihnen als einen Mann wieder , bei

dem ihm schon öfter aufgefallen war , daß bei Fahrkartenkontrollen
in den Wartesälen niemals die Fahrkarte dieses betreffenden Mannes
kontrolliert worden rst. Vors . : Wer war den » das ? . Zeuge :
Dos war hier der Haormann ( noch dein Angeklagten hinnbsrzeigcnd ) .
Später sagte mir auch ein Eiscnbahnbecmtter , dun es ein Kriminal -
beamtet sei . Vors : Und wer war der zweite Mcrmi , den Sie an
diesem Abend sahen ? War es viellcichr Grans ? Zeuge ( den
Angeklagten Grans musternd ) : Die Größe stimmt , aber genau kann

ich es nicht sagen , denn es war damals schon dunkel . Auch den

Anzug des ermordeten Heinz Brinkmann hat die Frau des Friseur ?
Wege Henkel gekauft und später an einen Graveur Popp verschenkt .
Gegen Vil Uhr nachmittags wurde sodann die Verhandlung auf den

heutigen Sonnabend vormittags 9 Uhr vertagt .
*

Man rechnet damit , daß das Urtell im Haarmcnrn - Prozeß um

gefähr Mitte der kommenden Wache gefällt werden wird . Da für
Donnerstag die Plädoyers angesetzt worden sind und der Vorsitzende
bereits erklärt hat , daß er die Sachverständigengutachten , die

Plädoyers und die Urteilsberatung nicht auseic : anderreißen lasten
wolle , wäre das Urteil für Donnerstag abend , eventuell in den späten
Nachtstunden zu erwarten .

vorträae . vereine unü versammlnnaen .

9ti Reichsbnud der KlIeft »beschS>igte ». ftrleg - teilnehmee » nd Stieg «.
bintecbliebene », Otisgcnppt Renlill » tGeschäftssli - lle : Donaustr . IZS) . v « -
anstaltet am Montag , den IS. Degember . abend » » Uar , im Zdaal . Aaslnn ,
Weickifelstr 8 ein « Linterbliebenenvorsommlung . Vortrag der Bundesseir «.
Mrin «amrradin Larnoff . Thema wird in der Bersammliing belanntgcgeben .
Alle Kameradinnen müssen erscheinen .

Reich »b»»d indischer Frontsoldaten . Bezirk go«! Montag , den 13. Dezem .
het im Loaenhan ». Kleist ffr. 16. Bortrag Dr. Rabau . Damen und Gcksie
willkommen . Sonntag den 21. Dezember Ball im Marmorsaal am Zoo.
Karten »! ! 3 75, 2. 75, 1 . » M. bei Reich. Kleislstr . 23. - Bezirk «ha - latte ».
bttto - Dienoiaa . den 16. Dez- mber . SVt Uftr abend ». Bezirksversammlung im
Sitiun - rssaal der Synagoge . Fasanenffraffe . Dortrag des Serin Pfarrer Bleier :

Wie s-t ' lltien wir am besten unsere Sei mal ? - — Bezirk Rord : Chanukaver .
gnllgen am Sonnabend , den 2V. d. M. . in den Gesamtränmen der Sophien -
Säle . Sapbienstr . 17—18. Tanz . Kabarett , Tombola , Bannerwelhe . 4 Kapellen .

An»stellung sie Schwerhörige . Am 14. und 15. Dezember findet in den
Räumen de » Verein » der Schwerhörigen Sephata . ffasanenstr . 46. eine Au»-
stellung der neuesten elektrischen Sörapparate » nd Hör .
röhre stgtt . ( Siehe Inserat . )

Bund religiöser «»zialistrn . Oeffentliche Feierstunde am Montag , den
15 Dezember 7' h Uhr. in Niederschönbausen , Bismarckftr . 11 sAula ) . Genosse
«affot ff c a n et e spricht übet „ Die Sprache de» Herzen » in S. Hauptmann »
sozialen Dramen " .

ffrelreltaiöle Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Ilhr Pappelallee 15, Bor¬
trag de » Herr » Paul R o g a 1 : . . Dom Zesuskullu »" . Gäste willkommen .

D « Demokratische Studentenbnnd Berlin veranstaltet In diesem Winter .
sernester eine Reihe von Vorträgen , für die bedeutende Mann « der Wissen .
fchast gewonnen sind. E» werden sprechen : Prof . Dr. S. Bonn . Verlin üb «
, . L»i ° Brentano alz WiiischasisgoliUser " , Prof . ffl e i n e d e » Berlin über
ein aktuell : » politisches Thema . Prof- . S o e h » Leipzig , M. d. R. , über „ Das
Zeitalter Ti»piarck »", Prof . S t ä h I i n . Berlin über die geistige Entwicklung
von Hegel . Mari ! » um modernen Towietruhland . Der 1. Vortrag findet
Donnerstag , den 13. Dezember , abend » «lh Uhr , statt . Zm Härfaal Z des
AüwgehSndes der Univerfititt wird Prof . Bonn üb « „Luso Brentano ät «
Dirtschoflspalltiker " sprechen . Zum Eintritt berechtigt die Studenten , bzw.
Safliane . 9Lt>ftae «B sud ju rfa &te « ut S. & ts sep « . S . 30, aSatzfc . 58 JV.

�ugendt >eranflnltunaen .

. j Achtung . Parteine rtreter der Sozialistische » Ardeiterjugend ! Sonn -
W abend , den 13. d. M. . abend » 7Zh Uhr. im ffritdrlch . Willielm . Gvmna.
� slum. Kochstr . 13 ( Gesangsaal ) . Kovsereuz . Vortrag : „ Die Stellung der
S erwachsenen Mitarbeit « in der Jugendbewegung " . Ref « ent Genosse

Max Westphal .

Achtung . Mitglied «! Kur Theatervorstellung „ Romeo und Julia " am
Sonntag , den 14. d. M. , nachmittags 3 Uhr, im Theater des Wcstcnz . Idid
noch Eintrittskarten zum Preise von m Pf . im Iugendsekretoriat . Linden .
straffe 3. und am Sonntag im Theater zum Preise von 1 M. erhältlich .

Sonntag , de » 14. Dezember , bi » Dienstag , den 23. Dezember , im
W Jugendheim Lindenstr . 3. 2. Hof. 3 Treppen . Weihnacht »ausstellu »»
sß IN Büchern . Seramiken . Sportartikeln . Instrumenten . Spielen usw. Be.
K sucht die Ausstellung , weist ffrerntde und Bekannte darauf hin . Sonn .

tag geöffnet ,von 5 bi » 7 Uhr . Wochentags von 4 bis 7 Uhr.

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottonser Tor

oilige Ulster
M. 49 , 58 , 65 , 78 , 83 , 98

Warme gedkgeue Wimer - Oft
Uidenjappen . . . . .von M. uU, - » g

Sonntag von 2 —6 Uhr ge &lfnet . =



Verkauf soweit Vorrat ManBenabsaba varoebüllan

Am Sonntag , den 14 . Dezember sind unsere Häuser von 2 ws 6 Uhr geöffnet

SSVIL SSEM

MOABIT - TURM/TR .
ecke : otto st j ,

HAUPT /TR . 1A9/50 *
�CMOMEBERS

IAND/BERGER ALLEE 2 ?

desWelRinocitto/VerKehRf
Praktische und gediegene Geschenk - Artike

sind in allen Abteilungen in groBar Auskam übersichtlich ausgelegt .

In der TurmsfraDe ; Sehenswerte Spielwaren - und Puppen - Ausstellunq .
Groß angelegte Abteilungen : Galanterie - und Luxuswaren .

Sonniag , den 14 . Dez . n . Sonntag , den 21 . Dez . sind unsere HSnser von 2 - 6 Dtir

Zeugen gesucht ,
welche bekunden « Annen , daB man In

Meyer�s Kaufhaus
an Barbarossap ! . , Eisecadiir Str. 90-31
bei geringer Anzahlung und kleinsten
Raten zu staunend billigen Preisen
nicht . este Wemnacnts - Qeschenke Kauf n kann

Hohe Belohnung
zahlen wir , wer nachweist daS nicht Jeder
an ad » ge ' rn Vom lgung diese » Inserats bs
Ja . Dezember d. J . aui die streng festen
bil Igen Preise S' J/0 extra verbotet erhält

Neu aufgenommen

Pltrfarderobtn , SUDdnbren oXhatseloogsti
Nor in

Mifer' s Kaiifhaus an Barbarossaplatz
Elsenacber StraUe 90 - 91

2 Mark
wöchentliche Teilzahlung

liefere

«leg . Hcrren - GarderoDe
lerllg nnd nach N a D

nur Qualitätsware
In groKer Auswahl

Garantie fflr tadellosen Sitz and TerarbelUng

naOsdineiderel J. KunOerg
OriDBlriBe 110, 1 und tassetsiraSe 1. 1

Ii Stern wir ohne reden Preieeufschlao

GskrcfieFolieBi
für Herren :fflr Damen :

Mistel , Kostüme, Kleider
Kieke . S riekweele *

Anlüge . Petelot », Rogenm.
ichtüot . CuUwe»«, Slreillt .

Pelzwaren

eÄiwäscßie
üeilfe . Ute», leletn. nwltCctwr, Itunctet nl lettedscte

i A» » » unet Ale - nt > r < ang .

uns Echnstgießer .
DUoofog , Den 10 . Oejcmbcr , nochmU ' nge S' l . Ahr . Im
OenrctMafleiianjc ( Saal 1) . Snzelascr 24 ZÄ. I Tr. U:

ZkiideMWttn SWWlW .
Taaesordnunfl : DichNf ? Miilebungen über die Netf

emnchiung in der Beitrageadluferung iSLS
Tdder Betried muß vertreten fem. Der Ganoorskanv .

Schwerhörige ;
Die neaesten und beste

Hörapparate und Kdrrohre
der Deutschen AkustlK - Oeseilschaft ,

Siemens * Haiske A- ti und de Beil . ner Privst -
Telefon - Oeseilschaft muH weiden in el er

Weihaaclits - Ausstellung
PasanenafraBe 49 , Gareohaus pari

( am Unter�iundDannhof Hohen zollern platz )

am 14 . und 15 . Dezember
»ur Bes ' chtigunj o d Erptobung aus esteM werden

Eintritt Ireil Qeölf iet von 10 —. und 3—6 L' hr.

I «>l | dB Sdrwrtijfi ' iü Jep ' iala " L T. ( tlüd ! Stiftaii' i)

JackMzDge 30, Ulster 35, Dameomäntel 25 M.
iPV £ xtra . ARg « bete in i > elzwarsni Kreusiücbse 10. gcbU

liege o 15. hportpelzt 85 , Qebpelze I2S . Pelzmäntel . Pelzjacken . ferner

Tep�lcbe . Wisent , Gardinen , Schabe nsw . s = aigorm biili «? - - - - Im

Leihhaus Moritzplatz 58 a ffie • %* %? !
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Ein netter Zeuge .
Emil Kloths Rcinfall .

K

Bei der Vehmittim « des Derhalt - iisses zwischen Parteivorst « nd
und Redaktion kommt es erneut zu einem Zusammenstoß zwischen
den Rcchrsanwal « n Hein « und Martin , da letzterer dem Vertreter des
NeixntläK . rs Suggestivfragen vorwarf .

Zeuge : Nur in ganz wichtigen Fragen hat der
Port�ivorstand mit der Redaktion Fühlung genommen , doch konnte
das natürlich entsp - echsich dein Wesen einer Zeitung meist nur
hinterher geschehen .

N. - A. a n d s b e r g : Ist Ihnen bekannt , daß der Parteivor -
stand . n früh . ren Zeiten , in denen Garung durch das Volk ging , vor
streik gewarnt hat ?

Zeug « : Genaueres kann ich darüber nicht sagen .
vann erfolgte die Vernehmung des Redakteurs Emil Slokh -

Bcrfiit .
Vors . : Können Sie sagen wie der Januarstreik 1918 entstand

und ob , wie die Verteidigung behauptet , der Parteivorstand i m
Sinne des Streiks tatig gewesen ist ?

Zeug « : Ich war damals Borfitzender des Buchbinder -
Verbandes und Intertiotionaler Sekretär Es fand damals ein «
Konferenz der Gewerkfchaftcn statt , m der Bauer erklärte , er hätte
dem Reichskanzler Hertling weisgemacht , daß die Eewerkschasts -
kommisston die Eisenbahner vom Streik abgehalten habe .

Hier entspann sich wieder ein längerer Displst .
R. - A. Bindewald vcrlanat «, daß der Z. nrge Bauer den

Saal bis nach der Aussage Kloths verlasse R. - A. Landeberg
protestierte , doch entschied , das Gericht im Sinn « der Verteidigung .
Der Zeuge suhrt « aus : Bauer habe weiter erklärt , daß die Gewert -
schafiskomm . ssion dem Streit nicht entgegentreten , wenn de Re -

gierung nicht entgegenkommen werde . Man werde aber auch nicht
zur Wiederaufnahme der Arbeit raten , damit es später nicht heiße ,
daß an der Gewerkschaftskommission der Streit gescheitert sei .
Legien erklärt «, man habe mit den übrigen Gewerkschaften keine
Vmoindung gesucht , da die polit . sche Lage dies nicht zuließ « Der
Vertrrter des Hcmdlungsgd/ . lfen Verbandes . Lange , der schon
Kommunist war , forderte , daß die Gewerkschaftskommisston zurück -
treten solle . P S p l o w wandte »sich scharf gegen die Drohungen
Schcidcmanns im Hauptausschuß des Reichstages . Äs er von den
Brsst - Litowsker Friedensverhandlungen sprach . Schlick « warnt «
und meinte , daß die meisten der Streikenden nicht wüßten , wofür
t " streikten . Graßmonn vom Buchdruckerverband erklärte , daß

e Gefahr bestehe , daß die Gewerkschaften haftpflichtig gemacht
würden . Rob : rt Schmidt war der Ansicht , daß die Wirkung des
Streiks nach außen sehr ungünstig sei. Cohen vom Deutschan
Motallarbeiterrerlxmd erklärte , daß ourch den Zutritt der Partei die
Zahl der Streikenden von 60 090 aus 200 000 gestiegen sei . Das
sagte auch der Bericht des Parteworstcmdes .

R. - A. Dr . Landsberg : Das ist geradezu ein Plädoyer . Der
Zeuge war früher radikaler Sozialist und bekämpft mit dem Eifer
des Neubekehrten die Partei . Aber hier sollen nur Tatfachen vor -
getragen werden .

Zeuge : Ich war in den neunziger Jahren radikal , aber

während des Krieges war ich Sozialpatriot . Die Ansicht , die ich
heute vertrete , hatte ich schon 1919 und vertrete sie, seit der Partei .
vorstand sie zuließ . Ich bestreit « nicht , daß während des Krieges
die SPD . eine anders Rolle spielte als früher : Wenn man einen
Streik abbiegen will , geht man nicht in die Streikleitung , 1917 hat
die Parteileitung bei einem Munitionsstreit zusammen mit den Ge °
werkschastskommisstvnen es abgelehnt , in die Streikleitung ' sinzu -
trctcn . - . '

R. - A. Hein « : Ich muß feststellen , daß man dem Zeugen ge -
stattet , «in Plädoyer über die Haltung der SPD . zu halten zugunsten
des Angeklagten oder vielmehr von sich selbst . Denn er ist der eiaent -

liche Urheber der Angriff «, Herr Rothard nur der unschuldige Nach -
toter .

General st aatsanwalt : Auch ich bin der Ansicht , daß
wir den Zeugen in den Sachverständigeneid nehmen , denn

das , was er sagt , ist ein Gutachten .
Der Angellogte erhebt sich, will etwas sagen , setzt sich aber

wieder .
R. - A Martin : Rechtsanwalt Hein « hat den Angeklagten und

den Zeugen hier herabgesetzt . Ich muß dageoen protestieren , daß
RechlsanwÄt Hein « sich zwischen den Borsitzenden und den Zeugen
stellt .

R. - A. Landsberg : Das zu sagen , hat der Mann wohl das
wen ' iste Recht , der einem Zeugen ins Gesicht hinein sagt , er habe
die Matrosenmeuterei begünstigt .

B o r f. . Ich finde wohl daß die Herren zu den üblichen Formen
wieder zurückkehren können . Zeuge Slokh : Das finde Ich auch .
lHeiterkeck . )

Vors . : Sie behaupten , daß Herr Noske im Aufkrag der Partei -
leiiung noch Chemnitz gefahren )ei, um dort den Streik zu entfachen .

Zeuge : Das teilte uns Herr Pfütze mit und schrieb , Roste

habe sich auf einen Parteibeschluß berufen . Ich traf nachdem auch
auf der Gewerkschoftskonferenz Herrn Ebert , dem ich sagte : Na .
dm Streik scheint ja nun zu Ende zu sein. Ebert meinte , auswärts

scheine die Sache loszugehen . Ich irnd Härder haben dann mit Bauer
über die schrif liche Mitteilung Pfützes gesprochen und Bauer riet
uns , diesen Brief zu vernichten , damit Noske nicht in die Gefahr
käme , weqen Landesverrats angeklagt zu werden . Wir protestierten
tfQ - n diese Politik mit doppeltem Boden, . und Härder hat dann auch
die Briese vernichtet .

R - A. Dr . Landsberg : Noske soll sich dabei auf cimm Partei -
bescki uh berufen haben ?

Zeug « : Dos schrieb uns Pfütze aus Chemnitz .
Ein Beisitzer : Wissen Sie aus eigener Erfahrung ,

ob durck ) den Eintritt der SPD . in die Streikleitung die Zahl der
Erregenden gestiegen ist ?

Zeug « : Das weiß ich nicht .
R. - A. Dr . Landsberg : Als Herr Ebert Ihnen sagte , daß
Streik in der Provinz erst losgehen werde , war Eberl da be -

sorgt ?
Zeuge : Das muß ich zugeben .
R- A. Dr . Landsberg : Haben Sie in der Dorswndskcmse .

renz die Neutralitätserklärung der Gewerkschaftskom -
miision gebilligt ? .

Zeuge : Das war keine Neutralitätserklärung , dos vor den
? 0 Punkten gegen den Streik 29 Entschuldigungsgründe waren . I ch
habe mich der Stimme enthalten .

R . A. Dr . Landsberg - Haben Sie dafür gestimmt , vor
dem Streit zu warnen ?

Zeuge : Das hätte keinen Zweck mehr gehabt .
Dann ' wurde der Bezirksletter des Buchbinderverbandes in

Chemnitz . Gustav Pfütze , vernommen .

Vors . : Sie sollen wisien , daß 1918 Herr Noske in Ermächti »

aunq des Parteiausichusfes den Streik in Chemnitz zum
�uffiockern bringen sollt « , und daß die Korrespondenz
darüber vernichtet sein soll .

Zeuge : Ich ho t « Mitte Januar an K l o t h geschrieben , daß

einem Rüstuimsstreik in Chemnitz riebt « zu merken sei Ich
höbe dann über eine Sitzung berichtet , an der ich selbst nicht teil -

nabm der Noske war In diesem Brief cm Kloth kann obtr

unmo ' alick stehen daß Noske den Streik zum Aufflackern bringen

Ä S » & haUea ja Wae » Streit Ich erinnere mich viel »

mehr , daß die links stehenden Genoffen sagten : „ Da hat uns Noske
wieder einmal aufs Glatteis gesührt . Ich kenne Noske und weih ,
daß er so etwas auch nie getan hätte .

Vors . - Was sagen Sie dazu , Herr Kloth ?
Zeuge Kloth : Ich habe nur behauptet , daß Noske v e r -

sucht hätte , einen Streik anzufachen . Das schrieb mir Pfütze .
Zeuge Pfütze : Dos kann ich nicht geschrieben haben . Noske

war doch ganz anders eingestellt .
Zeugs Kloth - Deswegen wunderte ich mich auch und habe

es gut behalten .
R. - A. H e . n e : Herr Kloth behauptet , Noske hob « sich sogar aus

Der Lall Tirpjtz .
( Jtei nach Schiller ».
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Stent die Suche im B. 9.
Und es trauerte »er Enate ,
ateftcoest von yerzeleid :
. Llles »reut (Ich. wenn der Sröhllnst
Schwarzwei�rote Slllten streut .
Uber diele teulend Stimmen
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A. K.

einen geheimen Parteibeschluß berufen ,
Zeuge : Da » ist natürlich auch nicht wahr .
R. - A. Dr . Martin : Ist es richtig , Herr Pfütze , daß Sie zu

Bekannten gesagt haben , was dabei herauskommen könnte , wenn
Sie sich nicht erinnern . Haben Sie mit Porteistellen darüber ge -
sprachen ?

Zeuge Pfütze : Das ist nicht der Fall . Ich habe auch in Chem -
mtz nachgefragt , und niemand konnte mir sagen , daß Noske einen
Streit angezettelt habe .

Der folgende Zeuge , Wilhelm Härder , war mit Kloth 1918 im
Berliner Buchbinderoerband und soll nach Kloths Angaben den

Briefwechsel Pfütze mit Noske vernichtet haben .
Vors . : Erinnern Sie sich eines Telephonats zwischen Bauer

und Kloth ?
Zeuge : Nein . -
Vors . : Haben Sie einen Brief Pfütze » über Noskes Tätigkeit

in Chemnitz gelefen ?
Zeuge : Ich entsinn « mich dunkel , daß in dem Brief starti ».

Noske werde in Chemnitz erwartet , um über den Streit zu be -

richten , nichts weiter . Ich kann mich nicht entsinnen , daß Bauer

verlangt «, diesen Brief zu vernichten .
Dem Zeugen werden die Aussagen Kloths vorgehalten , doch

erklärt er , von diesen Dotn - ängen nichts zu wissen .
R. - A Dr . Martin : Wo ist der Brief Pfützes geblieben ?
Zeug « : Das weiß ich nicht
R. - A. Dr . Martin : Sind die Akten von damals noch da ?

Zeug « : Jawohl .
R. - A. Dr . Martin : Haben Sie das Klothsche Buch gelesen .
Zeuge - Bekommen habe ich es - von Longe , ober gelesen erst

setzt vor dem Prozeß .
Zu diesem Beweisthcmo wurde dann noch der Zeuge Bauer

vernommen , der als Vorsitzender der Gewerkschaftskommission auf
der Vorständetonierenz der Gewirkschafte 1 berichtete . Vors . : Sie

sollen über eine Verhandlung mit dem Reichskanzler berichtet haben ,

dabei fallen Sie sich lustig gemacht haben . Sie hätten
dem Reichskarzler etwas weis gemocht .

Zeuge Bauer : Die Verhäl niffe in der Ai beitersckfaft waren

damals so schwer , der Rus nach Frieden so stark , daß die Gewer » .

sckostssührer direkt Feuerwehrmänner waren . Die wirt .

fchastliche Lag « , der Schleichhandel , den die Landwirtschaft

großgezo - en hatte , steigerte die Schwierigkeiten . ( R. - A. Dr . Martin

( leise »: Das sind Parteireden . )
Zeuge Bauer Ich verbitte mir dtesen Anwarf . Doma ' s «nt -

stand der Spartakusbund und allmählich waren die va ' er -

ländi ' ch pesil - litten Gewerkschaftler in die Eck« gedrückt . Die Kris n-

sttmmunq war da , aber mann der Streik losbrechen würde , wußten
wir nicht .

Vors . : Welchen Bericht haben Sie nur am 1. Februar den

Gtwerkfchaften erstattet ?
Zeuge - Ich bebe berichtet , daß wir dem Reichskanz ' er mlt »

geteil hatten , die SPD . stehe nicht aus dem Boden des S' reiks ,
sondern sie sei hineingegangen , um Schlimmeres zu verhüten . Mög¬

licherweise habe !ch auch von den Eisenbahnern geiprochen ,
aber ich l ) abe nicht von „ weismachen " gesprochen . Ich habe ja auch
tatsächlich den Eisenbahnern entschieden abgevatei , sich an diesen
Dummheiten zu beteiligen . Ich habe vielmehr dem Reichskanzler
geschi ' dert . wie er sehr lebhaft die Verhandlungen eröffnete und
dann bald zusammensackte . Ich sagt «, man nenne Hertling
im Reichstag allgemein den „ Fünsminutenbrenne r " .

Zu der A. igeie enheit Noske hob « ich folgendes zu sagen : Wir
hörten vcm Vorstand des Buchbinderverbandes , daß ein General -
streik für den 3. Februar geplant sei , in dem Noske drin stecke
Ich habe Kloth gesagt , es sei mehr als unwahrscheinlich , das Noske .
der energische Vertreter der Landesverteidigung , einen Generalstreik
im Kriege billigen würde . Ich Hobe Kloth gebeten , den Bericht
der ihm hierüber zugegangen war . nicht aktenkundig zu machen , um
dem Schreiber keine Unannehmlchfciten zu bereiten .

R. - A. Dr . Martin : Der Vertreter des Metallarbelterverbandes
Cohen soll erftärt haben , daß durch den Eintr . ti der SPD . die Zahl
der Streikenden von 00 000 auf 200 000 gestlegen sei.

Zeuge Bauer : Das kann nicht möglich fein . Die Gewerk -
schaften haben auch über diesen polnischen Streik keine Statistik ge -
führt . Cohen hat sicherlich die Zahl der Streikenden mir geschätzt
auf Grund der Berichte von Vertrauensleuten aus den Betrieben .

R. - A. Bindewald : Beim Reichskanzler ist doch in der le -
kann . en Besprechung auch über die Wirkung dieses Streiks auf di «
W e st m ä ch t e und Rußland gesprochen worden . Welche Stel -
lung haben Sie denn dazu eingenommen ?

Zeuge Bauer : Ich habe setbstoersiöndlich den Streik sehr be -
dauert und erklärt , daß di « Sozialdemokratie nichts für ihn könne .

Als nächster Zeuge wurde dann unter großer Spannung Ober -
Präsident Noske vernommen .

R. - A. Landsberg und Heine baten um seine Vernehmung , ob -
wohl dos Gericht von ihr absehen wollte , da nach Ansicht des Vor -
sitzenden die Noske wegen seiner angeblichen Haltung in
Chemnitz gemachten Vorwürfe hinfällig geworden seien . R. A.
Heine bat jedoch ausdrücklich um di « Vernehmung Noskes mit der

Bemerkung : Wenn wir aus Herrn Noske verzichten , so steht morgen
bestimmt tu den Zeitungen , daß der Vertreter des Nebenklägers
durch seinen Verzicht Herrn Noske vom Zuchthaus gerettet hat .
( Heiterkei . )

Noske wurde dann über die Vorbereitungen des Ianuarstreiks
gehört . Er erklärte : Auf Eberls Antrag wurde ich im September
1918 Verbindungsmann zwischen der Partei und der Regierung .
Ich kenn « Eberls Stellungnahm « zum Streik genau , denn ich bin
mit ihm intim befreundet gewesen und es gab wohl kein pcttifches
Problem , das wir nichl zusammen durchgesprochen hätten . Ich muß
sagen , daß ich

erstaunt bin , daß ein Mann von so untadelhastem Charakter , von
so großer Vaterlandsliebe wie Ebert seit Zahlen durch die Presse

und Versammlungen geschleift wird .

Alz die Revolution einsetzte , alz infolge der Vorgänge bei der Marine
in Kiel geschossen wurde , war dos Rcichsmarinaamr besorgt , nicht
etwa , daß eine Revolution ausbrechen könnte , sondern daß durch die
Schießereien ein Streik der Werftarbeiter entfesselt werden könnte .
Ebert ist es gewesen , der vorschlug , mich nach Kiel zu sende ' l ,
weil Ich auf Grund meiner Beziehunzen zur Marin « es vielleicht
verm eiden könne , daß «in Arbeiteraus� and erfolgt . Ich bin ja da an ,
wie bekannt sein dürfte , auch nach Kiel gefahren , fand ober dort
keine Streikenden , sondern 30 000 Meuterer . Ich sage das alles ,
um meine enge Verbindung mit Herrn Ebert zu betonen .

R. - A. Landsberg : In dem sagenhaften Briefe des Herrn �
Pfütze an Kloth soll gestanden haben , daß eingeheimerPartei -
b « s ch l u ß erfolgt sei , der dahin ging , daß die Partei den Streik
während des Krieges nach außen hin zwar mißbillige , innerlich
aber begünstigen solle .

Zeuge Noske : Das ist geradezu lächerlich . So etwas hat die
Partei nie beschlossen . Wenn ich gewollt hätte , so. wäre im Ianuar -
in Chemnitz gestreikt worden . Ich weiß mcht , wer in Berlin die ' '
Anregung gab , daß ich in den kritischen Ianuartaaen nach Chemnitz
zurückfuhr . In Chemnitz erörterte man tatsächlich die Frage eines
Streiks , und zwar wollt « man . nachdem in Berlin die Bewegung
zusammenzukrachen droht «, den Ausstand auf eine breiter «
Basis stellen . Ich schreibe es mir sehr wesentlich zu , diesen radi -
kalen Tendenzen entgegengetreten zu se : n. In Chemnitz saßen da -
malz der jetzl flüchtige , zuletzt sächsisclie Regierunzsdivektor Brand -
l e r und der radikale Abgeordnete H e ck e r t. die sich bemühten , den
Streik zu entfesseln . Ich habe es fertiggebracht , zunächst di « A b -
stimmung über den Streik aussetzen zu lassen , weil
ich wußte , daß inzwischen der Berliner Streik verkrachen würde .
Die Radikalen haben mir das lpä . er zum Vorwurf gemocht , ich hätic
sie Hingehalien und so den Streik kaputt gekriegt .

Damit war die Vernehmung Noskes beendet und es fand am
Schluß der Sitzung nur noch «ine kurz « Vernehmung des Ober -
bürg - rmeifters Scheidemann statt , die jedoch nichts Wesentliches
ergab .

Dann wurde die Sitzung auf den heutigen Sonnabend vertagt .

Wirtschaft
Aukunstsaufgaben üer Eaergiewirtschast .

Nach anderhalbjähriger Pause hielt der T e ch n i s ch - W i r t -
fchastliche Sochverständigenausschuß für Brennstoff¬
verwertung im Reichskohlenrat ain Freitag eine Volloersammlung
ab . In seiner Eröffnungsrede betonte der Vorsitzende , daß das Ver -
trauen zur deutschen Wirtschaft im Auslande erst dann wiederkehren
könne , wenn es gelinge , aus der Wirtschaft wieder eine Rente her -
auszuholen . Dazu sei unumgänglich notwendig , die P r o d u k -
tionskosten erheblich zu verringern , zumal jetzt durch
den Dawes - Plan der Wirtschast fast unerträgliche Losten auserlegt
werden . Ein s ehr wesentliches Mttstel hierzu sei eine bessere
Ausnutzung der für die Wirtschaft notwendigen Cner�p von
Brennstoffen und von Maschinenkrast . Schon aus dem
Weltkrasttonzern in London , die aus Anlaß der Wembley - Aus -
stellung stattsand , wurde betont , daß nur auf dem Wege der Ent -
gasung und Vergasung der Kohle das Hauptenergieproblem Eng -
lands zu lösen sein würde . Es müsse mögli chfein , genügend O e l e
aus der Kohle zu gewinnen , um ejnes Tages auch ohne fremde Oel -
einfuhr hinreichend mit flüssigen Treibstoffen versorgt zu sein . In
dem Bericht , den der Geschästsftihrcr über di «Täligkeit des Aus -
Ichusses erstattete und der ein Bild von dem sehr umfangreichen
Wirkungsgebiel gab , spann der Berichterstatter diesen Faden weiter .
Die nergiepolitijl�en Forderungen der deutschen Wirtschast sür die
Zukunft seien die Veredelung von minderwertigen
B r e n n st o s f e n. Dazu sei Verbesserung in der Kohlengewinnung .
in der Brttettlerung . in der Verkokung , in der Trocknung und in der
Bermahiung notwendig . Es müsse der Wärmeingenieur mit dem
Kaufmann zusammenarbeiten , die Ausstellung von Wänncbilan . zen
sei notwendig , die Abwärme müsse verwertet werden und überall ,
wo es irgendwie möglich sei , müsse Gas statt Dampf zur B? r .
wendung gelangen . Es darf nicht die Rohkohle verfeuert werden .
sie muß vorher entgast oder vollstärdig vergast werden . Zur Durch -
setzung dieser Forderung se iein Zusammenwirken zwischen E' ektri -
zitäts - und Gaswerken oder Kokerei notwendig . In dieser Beziehung
kann Kiel als ein Musterbeispiel gelten . Hier findet schon seit
mehreren Iahren ein enges brennstoffwlrtschafttlck >e« Zusammen -
arbeiten der Gas - und Elektrizitätswerke statt . Die Kessel de »

Elektrizitätswerkes werden zu 85 Proz . mit Koksgruz unter

Zusatz von 12 Proz . Feinkohle und 3 Proz . Leuchtgas gefeuert , also

zum weitaus großen Teil mit einem Zlbfallprcdukt der Eastokerel .

Würden die Elektrizitätswerke zu einer ahnlichen Feuerung über -



ftua See Partei .
Die sudelendeutsche Sozlaldemokrakie , uns « » deutschen Genossen

in der Tschechoslowakei , veröffentlichen von Zeit zu Zeit Ttitiflüeits ,
berichte ihrer Fraktionen im Abgeordnetenhaus und Senat . Jetzt ist
der dritte solche Bericht erschienen , «in Band von 137 Seiten , der

die Zeit vom 24. Oktober 1922 bis zum Herbst 1924 , also ungesähr
seit der Lostrerwrong der Kommunisten , umfaßt . Durch die olleinize
Geltung des Tschechischen als Staats - und offiziell « P- arlaments -
spräche wie durch die Vormundschaft des Fünferausschusses de ?

rschechischen Regierungsparteien , der „ Pjetko " , sind all « nationalen

Minderheiten und alle Oppositionsparteien schwer benachteiligt ,
unsere deutschen Genossen also in doppeltem Maße . Ihr Kampf ist
der Kamps aller sozialdemokratischen Parteien , aber verschärft durch
die hart « Tatsache , daß die Tschechoslowakei , ihrem Charakter «Is
Nationalitätenstaat entgegen , tschechischer Nationalstaat zu bleiben
bestrebt ist und dadurch bei den Minderheitspartelen zu deren wie
des Staates Schaden den reaktionären Radikalnationalismus groß »
zieht . Der Bericht spiegelt dies « nicht genug schwer einzuschätzenden
Schwierigkeiten unserer Bruderpartei an vielen Stellen wieder

welter ifir Berlin « ab 1>mg» gend . Meist trocken und neblig bei fort «
dauerndem Frost . — Für veulsa . wnd. Ueberall trockene », dieisach nebetigel
Frostwetter .
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unser werler Kollege , der Former

Alberf Hiffiufaf
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plötzlich verstorben ist. 83/17

Die Kollegen dir Helallgieterei Bolircnd.
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Jedling , Masteriorstr 71 ;
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wird di * Feinkasi • Margarine „ Schwär , im
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endeltte BaHerertatz und jeder , der einen Ver¬
such damit gemacht hat , wird gewia nlenait
etwas Aehnlichez gekostet haben ,

Preis 50 Pf . das Halbpfund . WFh

Zur Konzentrationsbewegung .
Ciirc gererdezu enorm « Konzentrationsentwicklung

steckt hinter der Golderöffnungsbilanz , welche di « Oberfchlef . Koks -
werke und Chem . Fabrik A. - G. , Berlin , bekanntgibt . Bor dem
Krieg ( abgesehen von dem bald wieder liquidierten Abenteuer mit
der Mähr . - Ostr . Steinkohleii - Gewerkschaft „ Marie Anne " ) noch voll -
ständig ohne eigene Stcinkohlengruben , besitzt sie heute ganz oder
zum großen Test die Gewerkschaft Konfos . Aleiwitzer Steinkohlen¬
gruben , die Schief , Kohlen - und Kokswerke Gottesberg . Steinkohlen ,
bergwerts „. Kons. Fuchs " und „ David " Konradstal . Kons . „ Segen -
Gottes " Grube Altwasser i. Sehl , und die Kohlengewerkschaft Bur -
dach . Start beteiligt ist sie cm folgenden Chemiewerten :
C. F. Weber - Leipzig - PIagwitz , Carl Roethe G. m. b. H. , „ Union "
chem . Fabriken , Stetttn , C. F. A. Kahlbaum , Chem , Fabriken
G. m. b. H. , Verlin - Adlershof . Chem . Fabrik auf Aktien , E. Schering -
Bar ! in . F - rncr besitzt sie Beteiligungen an Hedwigshütte A. - G. ,
Stettin , Kaliwerk Krügsrshall und Kokswerk « Still Baugesellfchast
und Hot eine weittragende Interessengemeinschaft mit
Aktienaustausch mit der Saccharmfabrik A. - G. Fahlberg , List u. Co. ,
Magdeburg . Die Obcrschl . Kokswerke und Chem . Fabrik Ä�- G. hat
also ihre alten Kokslieserungs - und Verarbestungsoertröge für Neben -
Produkte durch große eigen « Gruben nach oben und eigene
chemische Werke nach unten zu einem starken vertikalen
Konzern ausgebaut und outzevdem durch eigene Absatzorgoni -

Koron und Interessrngemeinsthaitsrerträge den Konzernaufbou nach
Marktseite abgerundet . Mit Reserven betrug das eigene Kapital

1914 zirka LS Mist . M. Der Goldeinzahlungswert des inzwischen aus
275 Mit ! Papiermark erhöhten Kopitais wird einschließlich des Vor -
krieqskapitals aus 44 Millionen oeschätzt . — Die Goldbilanz
weist heute Stammaktien mit 80 Mist . , dividendenbcrechtigte Genutz .
scheine mit 16 Mill . , zusammen 96 Mill . , und einen Reservefonds mit
8 Miil . aus . Rund die Hälfte der Siammatticn und Genußscheine
soll sich nock) im Besitz der Berwaltunq befinden und erst
noch bsqebsn worden . Di « alten Aktionär « erhqlten also über ihren
Goldeinzahlungswert von 44 Mill . hinau ? noch
IL Mill . ( die Reserven eingerechnet ) , können sich also um so weniger

'

bstlaaen , als für 1923 2,6 Mill . GÄdmark Dividend « ressrviert sind
und hohe Dwidanden auch späterhin sicher sind . Jedenfalls liegen in
den 48 Mill . Berwerttingsaktien und Dsrwertunqsgenußl ' cheiwen in
chändän der Verwaltung sin absolut reiner Kriegs - und
Inflation sgswinn . der mit etwa 9,9 MM . Gotdinork noch
von enteigneten Obligat ionenbesitzern stammt .
Unbekannt ist , ums mit diesen 48 Mill . Verwertungsaktien geschehen
soll. Der «nalische 400 VOO- Pfund - Kradst ( zirka 8 Mill . Goldmark ) ,
den die Gesellschaft kürzlich erhielt , ist noch nicht daraus gegründet : es
ist bei dem Mangel an langen Krediten in Deutschland aber anzu -
nehmen , daß die G- iellschast die 43 Mill . wie andere groß « Konzern «
( Phönix , Deutsche Bank . Ges . für elettr . Untern . . Kal ' fnndikat ) im
Ausland unterbringen wird , um aus ihren Werken mit
dein Auslar - ds kapital möglichst viel herauKfolen zu können . Der
Borgwerk - besitz . sonstig « Grundstücke und Anlagen erscheinen mit
rund 40 Mill . DoDmart und sind so bewrtet , daß „ auch bei schwie -
riaen wirtlckxrftlichen Verhältnissen den Aktionären , . . « in « ange -
mesfene Dividende " gewährleistet ist . Die Bestände mit 1,1 Mill .
bergen natürlich ebenfalls sehr hohe stille Reserven .
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Korbmöbel
_ rigene Heicteslung

n gediegenen Aub-
iM . ' inrungen kauf . Sie

iMM' H- h - Wl ei gr. Auswahl vor -
isWW�tM eilüait u bi lig int

N WÄM oaiii - KMiiDibeibws

MWÄ ' K Edmund VoS
r lnUIMoliinttr . 14• isäheHermannpsatz

Teilet, tetkülii 2114. Zahl »n gserleichterur g

Elegante Auswadlkiste {einer Sumatra - Ha vana - Zigarrea
Preis der Kiste mit KO Stück Mk . 19 . 69 fr . nachn .

Garantie für pikanten Wohlgeschmack and treitzen Brandt
Zurücknahme nach Vetbrauch von In Cialis Zigarren )

Crgfiles Bremer Zigarrenhias : Ernst Wenke ä Co. . Breatn 86MÖBEL
| aisl MteaMung 1

Raulen Sie sehr vorteilhaft bei 75 Verkauf R. WItte . Wlfmere -
• �£ £ 3 dorf er S»r . 66a , et sie Etage .

Kein Laden ! Konkurrenzlos
Billig kaufen Sie im Eta Jsngeschjlft !
Reiche Auswahl in Betlvorlcsern ,
Brüttken , Tisch - und Divapdccken .

Besichtigurg ohne Kaufzwang I
Keufarlelchternng durch Anzalilunä !

la Qualitätsware , groSe Auswar , I
zu hihi , sten t reisen , kauf . n Sie bei

Erich Scholz
KenMUn , Kaiser - Fr iedrlcli - Btr . 210

a. d Weicnseisuatze
Vorzeiger dieses fnsera « ä-s« Rabatt

CLCamnilzer
Schönhauser Allee 82

am Untergrnrdhahuhof Nordring

Zur Lage des beul scheu ZUaschi neubaus . Der „ Verein Deutscher
Maschinsnb - ucinftalitsn " teilt uns u. a . mit , daß die Belebung der
Geschäftslage die im Oktober eingetreten war . sich leider im Ncvem -
der nicki fortgesetzt hat . So ist di « Zahl der einigermaßen beschäs -
ttgten Wert « mir um 15 Proz . und die wöck>entliche Zlrbeitszeit um
«ine Stimds oestiogen . Anderseits mußte «in « Reihe von Werken
den weiteren Abbau von Angestellten vornehmen . Der Bericht kon -
stiuiert einen inieresfanten Zusammenhang zwischen Konjunktur
und Teuenina . indem er folgendes ausführt : „ Große Sorge macht
den an der Ausfuhr stark beteiligten Zweigen des Maschinenbaues
das Fortbestehen der Teuerung und die sich hieraus ergebende
Steigerung der Gestehungskosten sowie die Gefahr einer weiteren

Zunahm « der Teuarung . " Damit weist der Devein aus eine Krisen -
gefahr hin , die von der Kanitzschen Agrarpreishausse ihren Ausgang
nahm und deren Ende nicht abzusehen ist , wenn es nicht im letzten
Augenblick gelingt , zu einer erträglichen Preisbildung auf dem

Lebnismittelmarkt zu kommen . Wir empfehlen die Ausführungen
des Vereins Deutscher Maschinenbouanstalten der « ingehenden Pe -
achtung und Würdigung sener Kreise , die sich heute um das Zu -
standekpmmen eines Agrarzoll - Bürgerblocks bemühen .

Großhandelspreise . Die cmf den Stichtag de , 19. Dezember
berechnet « Großhandelsinderziffer de » Statistischen
Reichsamt » Ist gegenüber dem Stand « vom 3. Dezember ( 128 . 5) um
0,9 v. H. auf 129,6 gestlegen . Höher lagen vor allem die Preise
für Getreide , Butter . Schmalz , Hopfen , ferner für Wolle . Flachs .
einige Nichteisenmetall « und Maschinenäl . Gesunken sind die Preis «
für Zucker . Fleisch , ferner für Baumwolle , Baumwollgarn , Rohjut « ,
Blei und Zinn . Von den Hauptgruppen haben ds « Lebensmittel
von 123,4 auf 124,9 oder um IL v. H. und die Industrie -
st o f f « von 1Z8L auf 188,3 oder u m 0L v. H. angezogen .

Die Reichsinderziffer für die Lebenshallungskosten ( Ernährung ,
Wohnung . Heizung . Beleuchtung und Bekleidung ) für Mittwoch ,
den 10. Dezember , ist nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsomts gegenüber der Vorwoche ( 122L ) und 122,3 nahezu
unverändert geblieben .

In allen - Abteilungen meines Hauses

enorm grobe Auswahl

aufifiallend bliligeii Preisen

erhalt Jeder Kaufer beim
Einkauf fiber S Mark

Fortgang der

kürzlich die De
Syndizieruog in der Schwerindustrie . Nachdem

utsch « Rohstahlgemeinschaft gegründet worden ist ,
nehmen die inzwischen betriebenen Derhandlungen zur Bildung von
einzelnen Verbänden guten Fortgang So z B. ist nunmehr der
Halbzeugverband für den verkauf von Halb , zeug in » Leben
gerufen worden , der sein « Tätigkeit voraussichtlich Anfang Januar
nächsten Jahres aufnehmen dürfte .

Schillingsrechnung in Denlschösterreich . Im österreichischen
National rat hat dl « Regierung einen Gesetzentwurf he i reff s Ein -
sührung der Schillingsrechnunz . Ausprägung von
Goldmünzen und über andere dos Wöhrungswesen betrcsfende Pe -
stimmungen ( Schillingrechnungsgesctz ) «ingebracht . Da » eingebrachte
Schillingrechnungsgasetz stellt als Einheit den Schilling fest , der

Besichtigen Sie unsere Schaufenster und Innen - Auslagen
•••»•tllllllllilllUIIMimillllltllllfIMIItllllllMrtlllllllllMMIHMMItillllllllllim II«11)111,11,!,, um, uunuiifMiiiiiillllMMminiUäUIIKlUueWItetMUMimilinHllltMIMM

Wilhelm Joseph Sdtänehesi
Qaaoistr . Ede Or, QQrstelr .



Denken Sie an uns !

� « .

Herren
Burschen

Knaben -

Garderobe

Silberpfennig ist äss seit 1897 im l ?llbrgebiet bestebencie unä bevorzugte

Xonfehtionshans großen Stils
das auch in Berlin schon durch den enormen Andrang der Kundschaft

seine Anerkennung gefunden hat infolge

billiger Preise , überwältigender Auswahl ,
hervorragender Qualitätswaren

Sensationell ist unser

Teilzahlung s = Systeni

Silberpfennig MQIIerstraße 183
am Weddingplatz

Unlergrundbahnhof Reinickendorfer Straße

*
T. ;•

4 �
S ER D .
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�
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? \ v

Blusen / Röcke

Hemdblusen •"' "' iäi . aS l95
Knca < - tre SeidmtHkot in <11. �95lYaSaQU med. Färb . 8. 75. 5. 95 3. 95 t >
KxcBetrc ins Fopfiine , m. knoeU
IVOSaCKS »id . 8ir <lf . lj . Aernml , JtO
otlm n. ( »arbienen »n tregsn . . 6. 80 "

Blusen - Rödse <n< s *<rel,tan > gz
WeO. toffen . . . . . . . . .&86 . 6ja�

Damen - Kleider

Damen - Kleider •"■raoToS 590
Seidentrik . - Kieider ti . n » �95
Verarbeitung . . . 13. 7L 14. 5 \ 9. 76 V

Gabard . - Klcider14M ' ,9�1350

Damen - Mäntel

Flausdi - Mäntel föt f . ™
Serie IU 12,75, Serie II 8,75 Serie 1 ü

Flausdi - Mäntel 19M

_
Velour - Mantel g&r»?. ' »* 2450

{ Sport - Vcsten tur Damen und Herren

Damen - Mäntel

Velour - de - leine - Mäntel rßco
leloe Wolle , m gr . pr ! m»Tit >et - K. r4g , <? 0

Atfenhaut - MäntelÄ * « ß00
erb . | N>l »b«e », 31b - Ej »* 43, 4S U >

Biberctte - Mäntel , 46so

Maönecs und Morgenröcke

— MÄ? " " ' Reste u . Abschnitte
♦De aiuenn , RBcxe . Kleider uwH MBelet

Auf « rsa ' O
Dulssnoinnrenc
wecwan y/l '» » tu An zu g - Stoffe 1 I Kindes ' - Konfektion

r bogonderg eufmortcaar ? ! ' I f Kleider , Mgwj » ! usw > tw a!' . Mipharton und GraSan

Kleiderstoffe

SportflaneUe 68 pt

Velour für Binsen n. Kueeks Moler 1,35, 1,20 95 Pt

Crepc - Marocain anl . K� l75
Doppe lbreit , roine Woiln 8 . 90 8 LO

P�v \ a1 ; v > a KnMtselde . ftlr Kleider «nd Ni ?
ropeline Binsen . . . . . .Meter 1.48, 1,2a Vö P! .

Blusenstreifen . . .. . . . . . . .. . . . .iM l45

Blusenstreifen rei »» . . .. . . . .Meier 295
Tti/4� ä kbr Kleider und Bliuen , reloe Wolle , U �95lUOlC Jut allen Fitrbeii

. . . . . . . . . . . .

�

Seidenstoffe

Paillette u Messaline iftr ? JunV ' «?» 2 95

Crepe de Chine u" . m rl # 690
Eolienne �,r # � s*id6 '

lOQ cm breit

Mtr 8�0. 7. 58
▼erechfed Farben . CgO
. . . HU. 7. 50, 5 90

Tatfetu . Dudiesse 590

Trikot Knnslse14 *- In ■»ielen Farben , Md rra �50
breit

. . . . . . . . . . . . . .

Mater 5*

DamastHalbseide�SMr�uSa90
Köper - Velvet fö4 Q.nili.,M 12 ? 490

Kleiderstoffe

Schotten I25

Moderne Karos Ä rr . ieu�n 1S5

Neue Streifen Wo,u - ea - MJi ? er7Ä290
r ' kBuirtl reiB . Wollf . HKrlnso - 199 ISO em breit <590V. neVIOI schwsrr . dappbr , Mtr. * Meter 3. 10 £

PnnAlin * »»1»« Wölls , mederne Farben , deppel - <599
ropeune breit . . .. . . . . . . . .Meier L

Gabardine iaat gllen Farben >450
. . Meter 7. 50 6,60 �

Maniel - u . Ulstcrsioffe 390

Leinen u . Baumwoliwaren

Deckbett w, w,6 ' �� 495

Kopfkissen . . . . .i « . i . sb l25

Kissen mU. a, ! ek! r, ! "i�. *a« 2e5

Laken

Tischtucher vam < � . . 5 « . 4. « 39B

Teegedeck 950

Köchenhandfücher r r
Garataokorn mit roter Kanlo 78. 65 wil �7-

Stubenhandiüdier n�T' izs
Qnal ' UI . . . . . . . . .1. 68, 1. 46 4

Gläsertücher 25pi .

OroÖe > Farbe ; Sortiment In das en u.
Spor . wolle zu aenr billigen Pre ten .

Damenwäsche

Taghemd l25

Taghemd - " Ä t . Ät » l95

Primcferöcke 395

NachthemdÄr� ; » 395

Beinkleid l45

Damenstrümpfe » w « ;
sehr pralstrerl

Herrenartikel

Oberhemdenpm�fÄÄ Ö49
Oberhemden gtsVaa-�Tii 5 "
Selbstbinder fflOd0' n,rM,,r ;n l28
Strickbinder s stock . 95 "

Herren - Schals JÜd�sSSSl98

Strümpfe

. Paar 38 Pt.

Darncnstrümpfe >n Dopp . ec
Bohle, ichwaii end farbig . 78 68

Taschentücher «ik Herre .

aas prima LIbos . . . . . .88, 52,

Schürze �rrFa ™; 72Äl65

Damenstrümpfe �,3 ; ae
verstirkler (Johle a . Far « 1. 48 1. 25 " UPf .

Herrcnsocken "' to ' 1«« 45 w

Taschentücher 8

mit gestlcUtan Ecken , .

Jumperschürze 345

,m 68 pc

Trikotagen
Normalhemd 275
Normalhosen l83
Normalhemd 395
Hem - Gamitur 495
Mako - Hemden > 95
qpd KlappmantRhatlrn 6. 75, 526 , . .

"

Kinder - Trikots , Pr . »«»xrwi «! »! .
In alles Grteenn n», ritig , eehr preUwert .

Handschuhe
Damen - Handschuhe * 0
Trikot , Pr. - Qoal. . . . 1. 25, 8 »5 / O PC

Herren - Handschuhe 045
THket mit warmam Faffar . 2. 26, f. SS *

Kinderschürzc • fflhr . 2J6, 7. «
99

Am Sonntag , « fem 14 . u . 21 . nexemher fiaben wir unser Gesc & Ufl von 2 — 6 VI } r geöffnet



tiilligei ' &Vnobeii

Mengenabgabs voroenalten

Vamcnkonfcktion

2 . 75

6 . 25

7 . 50

6 . 95

Unterrock HaTbTad .
in dunideo Farben

Unterkleid ÄT »
Tiihot , in vielen Farben

Fesches Kleid
Streifen , mit Bubikragen

Van + Äl »u» haltbarem
riOniCl Winten tofi

mod Sdbnitt , dunkle Färb

Strumpfwaren

Damen - Strümp te - � . 0
gut verstärkt . . . . . .l/ « 40

Damen - Strümpfe n aK
gute Mako- Qjial . ' tät . . .

Damen - Strümpte
KnnstseidefSchwarz�rbig M A_ t \m- Florrand - Fcrsc a Spitzc I

Herrensocken
n ao

schwarz oder farbig . . \ / » 4 - ö

Herrensocken
reine Wolle , gestrickt | « yc
Fuß ohne Naht , meliert I • i

/ . In allen 5 Geschäften /

/Spielzeug - /
/ Ausileiiim� /

Untertaille
hübsch garniert . .

Damenhemd
mit Hohlsaum . . . .

Kniedeinkleid
mit Hohlsaum . • • •

Hemdhose
mit Sdckerd . .

Schuhwaren

Schnürstiefel
Chevreaa oder Boiclf Q Cf »
Oncinll Goodyear Welt O . Ov

Lack - Halbschuhe
tOr Damen rum Schnören

od . m Schiebe schnalle . eieg { \ K<" V
AnstOhr . balbhoh . Abaau b . OU

Schnürstiefel « -

Ä 7 . 50

Lederhausschuhe
tflr Damen , krähige Leder - O QPa
sohle mit Absatzileck . .

Filz - Schnallenstiefel
für Damen , mit FiU- und r \ rr
Ledereohle , Absatzfleck . Owüd

Hausschuhe
kamelhaarartigerStofl mit O
Filz- und Ledersohle . .

Sonntag , den 14 . Dezember

von 2 bis 6 Uhr geöffnet

Klegdcrstogfe
außergewöhnlich billig

Kunstseide fllt Binsen nnd Kleider . . . . . . . . Meter 0n95
Velour • Barchent croSe Mergenredmnster . Meter �,25
Hausklciderstoff doppdtbreh . gnte ( ZziaWAr Meter 1,25
Schotten doppeltbreit , neue Muster . . . . . . . . . Meto 1,45
Affenhaut Ok tl5 cm breit , aparte Streifen . . . . Meter 2,25
Foulardme ca. IM cm breh , hCbscfce Muster . . . Meter 2,45
Tucfa ' Foul� rein « Wolle , Wele Farben . . . . Meter 3 . 75
Schotten ca. IM cm breit , reine Wolle . . . . . . Meter 4,90

Verkauf nicht an

Lederwaren

Scheine
und Münzen , Leder . . .

Brieftasche

1 . 95

Handtücher

Küchenhandludi
A

46x100 cm, gesäumt u. geb U « 00

Stubenhandtudi ft0o
48xlOQ,vollwelß,ges . o- geb Uai/O

Küchcnhandtudi - - K
Halbleinen . 48X100 cm 1 • 1 O

WlSdllUCh rot kariert
gesäumt und gebändert 0 . 38

Taschentücher

Kindertuch r * < omit farbiger Kante • • . \ ># f

Damentuch
n on

mit gestickter Ecke . . . \ } , £ \ J

Herrentuch unon
�mit ( arbiger Kante . . .

Stidccreitücher
n _ K

Geschenkpackung 3 Stück Vr « / O

Geldtasche sJ, %
sder . . .
krokodL

gepr - Lederun . Geheim fach 2 « / 5

Cigarren Tasdie .
aus gutem Leder . . . . T ' . Ovf

BcsuAstascheJJ� .
hohe Form , m Bodenfalte T ' . Ov /

Gescher kartikel

Krümelschaufel o qk
Mcssingvenu m BQrste

Brotkorb o qe
oval Messm « vcmfcAeli

Butterkühler a « e
Messing vernickelt , .

Katteeservice i n 7�
mir Tablett , remicken ' i \ J

Möbelstoffe

etamin�50 . �, « 1 . 15
Halbstores o a * .

Etamin , mit Volant . fc . T ' O

Tischdecke
mit Knüpfiransen . . . .

DivandeckeF�Ä Qmit Kuöpttranscn . . . . V » i vZ

WiederverKauie

Herren - Artikel

Oberhemden ' � ß Qn2 Kragen , gel Faltenbrust

Selbstbinder s' lidl , 0schönes StreitensonimenT

Kunstseid . Schals . Qr .
mit kleinen Fehlem 1

Herren Hüte
Farben , moderne Formen

Wirkwaren

Hemdhosen « qe
für Dam. , TrikoL wollhalt * • </ vP

Schlupthosen < oe
tarbig . m angerauhuFuttex * » Oxß

Herren - Hosen
wollbaltig , 3 Größen . .

Herren - Hemden 9 qe
woiihaltig 3 Größen

Sport westen £ £ £ 7 qq
reine Wolle , vieleFarben * • W

Qberxieh - Jackchen
tüi Damen , reine Wolle Q QR
Handarbeit , mod Melang .

2 . 45

gewebe 7 5�) \ Pfeflerhnctien \
Bamnsclunncli

Belle AHiancc - Sfr . * Gr . Frank furter Sir . ♦ Brunnensfr . # Ko ff buser Damm * Wilmersdorfer Str .

Staats - Theatsr
Opern bans

8 Uhr : Mona Lisa
Operahaas

am KAnl�sptatz
f/ , U. Maskenball
Scbansplclbans

T1/, Walleost . Lager
Vie » plccolaahil

ScbllUr >Theater
;>/ , : Das Konzert

Gr. Voiksoper
7' / , Uhr

Fiedermaos

VolksbUbe «
7 Unr rum I. Male :

Sakontala

Oentsch . Tbcater
7' / , Uhr

Dia belllee
Jofaasea

Kammeraplal «
» uhr :

Die tote Tante
and andere

BeKtsbenheltce
Die KomSdla

InflniaDae Li/Tfl
8 Unr

Der elaccblldate
Kranke

8 U, : Der
1. i lithgrlba «r.- ■ rr Tokaier

Komfidlcnhaaa
8 Uhr : Die

Caaslnea . WarechSD

Tb. a. Nollcndorlpl .
7J0 : Die Geliebte

Sr . Hobel «

Berliner Tboatcr
7J0 Uhr . Cloclo

lüiifig -
heute 4 Ub- kl Pr :

AscHcnbrSdel
P. g' - Ein! Fin ohm
8 11 1

Sttehng
Trtescb , dertens ,
Korff , Ssndroek ,
Bonn , Rommer ,

Schindler , Oentan

Kleines Tb .
Heute « U. »lein Pr.
ScbncewIUcbea

Iff1 Papa
Erika OliBncr , Eng.
Bnrc , Ellen Tleti ,

Rudolf Lcttlnxer ,
Schröder • Scbrimm

Trlanon - Th .
rafii ch 8 Uhr :

Sie ISsst sich
nicht verkaufen
Komödie r. Ad Paul
OlgaLinburr , Oeorg
Meisnder , Kaiser -
ritt , Jul . Fslkensteiu

Gr. Ilnder - Ttni .
Im TrlanotoTb .

Heute « U. «r. B UM
Im Reiche der
Welhnachtsfec
u. Die Zeoberbrilte
Mtt Inf nUlt tii
Cesehtnk gratis !

SCAtH
1 H Unr Varkti j
| aevue
ISontiiag S. oS tu I
1 ulUcn Prell , de ,
Ivo ! c Prorrtmn : !

Bntiik . Uiitl «rtkut
Tkgl. 8 U. : Zasa

Lustspiel haus
Täglich 7», Übt
Dskior SHaglln

lim Iptnünkiu
Täai 8 Uhr :

Der Tans am
die Liebe

Waüaer . Thea « .
Tägl . 8 Uhr :

OaTid b. Goltlli

Kose - Theater
d' /fU : Max u. Morll ,
i . iWelbntctalsmaui
/»/, : Hslmgelaadsa

Komisehe Oper
Direktion : James Klein

b Uhr Allabendlicn » Übt

Revue der wlit
. Das hat dl « WsH
noch nicht gosoii ' n *
Eine Verela gasg d. berühm¬
testen s ritte Test aller Länder

lieber 2J0 Mlnrlrkende

j Apollo
su npuii

Thealer
; - possb • "

Das lachende Berlin !
REVDE -

Mm 15) *Hwiil ?f«ii» > kt 10 I

Der Ufa - Palast am Zoo

wird in ein Hotel

umgebaut !

Der Direktion des

Neuen Atlantic - Hoteis ,

früher Ufa - Palast am Zoo ,

ist es gelungen , den

Künstler Emil Jannings
als Portier zu verpflichten

nU- Admlralspslesi
Aliar - endl . Vi. Uhr

Die srMfs
tsTue der Waltt

m md M "
2 Sonntag

Vorstelinagsa
n eitter Besetiun

Vi. u. 81' « Uhr

Central » Tbaatcr
/ ' / » O' wlsienssurm

tm pMdbbbr

Deals Opcrobana
7>' ,Uhr r m I . Maie:

I « Ich V- l «, lt . !

latlmce Tbcalar
8 Abeoieacr necb
dem Tode / Kelxi dt.

Motropoi - Tbootor
TlgL V , Uhr

QrifiB jidariza
Neues Tb est emZao

dt kMk indbn lad .
Sonnte 8 Uhr :

Iii Fm ilut Sdiliw
ch. VI, : Do na rö sehet .

Tb- LKanttnend . Sir .
4 : Neuest . Schlager

tos Hugo Hirsch
Wenn man vcr .

liebt Ist . . .
m t Mally Wessely

Slsctrlod Arno
Tmt IrWtn : 1-8 Mk.
Heute u Stg . VI, U.
Kindsrv -rs eilung

MWtt IdtsMbW

S

Xammer- öper
Litsowstr . 112.

TäflL 8 Uhr Der

Musik von Mozan
Außerdem ;

Voll zu pb Inn ,
«» TT » dbar !
Kom. Op. *. Poise
Kartet «. ä,2 . 2M.
ULMbWi

'

Besldenz - Th.
HS tc 4 U kl Pr.

Seirae vitteheo
Oanner - JW

llebcben
Musik . Scnwank

lUttaL - Imballi
liiknit , « dw . nMj

Sonntag 7>i , Uhr
ilklhBi fmItNnz I
Mister Globe¬

trotter
Preis' . ' 80 PI. b. 2 M

Clrcus
Busch

Am Mjnmau
tXI + 7' /f Ghr :

OajDßiißlJeL-Prog.
ü-cäsiutoMiistertpring .
Die hollisl Ikarier

ta BliDtifiUdui

Neue Ciovjtulße
usw.

Die So a- f ?
I tagsfreude Ic

sJ dir Jagend Ü
Ole UwenkinltntBke

IDuiwSbfilO
LadißD filier Udieii

Außerdem :

ira - Hea «
Iii Ulli ; kckooi »
Dornröschen

■*

Hat fiem
Kaiser Rens

_
ovadis

lUAn. kalbe rrt ul

Casino - Tbeater
UttniarSb 17W. I W
Troird . gr . Etiolges
nur noch bis 21 >»er .

83! sii Weib !
Ab 28. Uez. IViitudt )
Der neue - chisvei

Orot Koks

MWCI
Oei groBe

Deierabei-Spie !
Soi . ntags

P; , Unr nelve Pr I
Paticftrn grstg ' tei ,

FTkeater un Koltboner Ter «
T�glteü H Lbi and Sonoun

DhcDmliUR 8 Uhr ,

f £lHe- $finder (
Pöbelhaftes woih -
nachta - p ogramm .' VolK- tllm | ieno Ptslss

Reichs haii « n > Th « ateT

Sfettfiner Sänger
Welhaadus - ProRrantni

n 8u , Stg. i c . <m 3Uhi
" �4 h «' bePr . voil , Aho ndjpr og

■8nliiri - lrttli - tari »id
Dan grandiose

' Daz * mbtr . PvKramm *

nftrn " RobTrT�crlK®®�
-adg. . Jtfnbfteaburjjffr . . sUf

1Anvemem

. . rtaoooooooootoö « ««««• • • • «« «• • • • • *• '
«aaaaooolkoaooooool - - -- - --

- - - - - -- - - -- - - - -
Speisezimmer
Gelegenheits - Angebot !

Echt Elche

komplett mit Tisch
und 6 Stühlen von

Mark 375 an .

NEUGEBAUER
Charlottenburg

Wilmersdorter Straß t 1 - 88, '
Ecke Schillersir , Elng . Schlllerstr .

Kein Laden

j Unseren Seburtslogel nbeeu . brat Rull.
Robert Ncrllcti ru seinem 6' . jotuie
Sem Rull Emil Mollior tu ieinent 42.
©leprafele Sie herzUchft »itidmünldje
von ben Rollegen her 4lt »irtsUttiina'
Charlotten traeg DM« .
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Berliner Konzerthaus
Mauers ' rabe 81

_ ( „ Cloq� ) Mouers ' rafee 82

Täglich geöffnet

Vier - Uhr - Kaffec
Promenaden - Konzert

Gescllschaftsabend / Tanz

„StMon nsBuksp'
tonne 50 «ib .
toftittl oerpadt

M 16,10 imito
9la <f) n ab M e

SttoBefiodie Eoti!

Möbelfabrik
liefert bürgert . Einrichtungen in

besterVerarbctungaufWunsch

bti bameBiw ZB! iIiiit ?5T»FkilW gegen

ZlBSTBrsitiing nhiiB rrsisautsdilag

oder Gegenstand i -t in lesbaren
2! ifern au- iepreist . Verg e chen Sie

meine Qualitäten und Preise :
1 Sie werden erstaunt sein

Siegmund Iftisch
Möbe. fabiik mit elektr . Betileo

lepenieker Str . 18 ( Hihi Sdiln. SM. )
Fabnkeeb II ; Ge' chäftsrrii «- 6 Uhr

Daufeabc befreit nun

Vandwurm
burdiRelcheTsOand -
wuiinmlilel . Forl -
ist - er", SSjahrine Er »
iolge. M 8. 00. iür
R- nber inaht Aller )
M. 2 40 InDro e ien
unbApothelrn nliSlt -
i ch. aber edit u wirk¬
sam nnr mit Strtna

Olta Seidiii. Stil a 43,
SO, Eis - ababnstr . 4.

Irou - tfpeflöen
ebet Art

l-e en ureismett
Paul Golletz ,
oormal » iltlierlktret.

Msriaiinensir . 3
Ami üJlocrßpl . 1C303

Aufieiizahiand�t
Herren - Garderobe

fertig nnd nach Maß. — Großes Lager In

Damen - Mänlelo , Sporitmlen

Gardinen , Befl ' infl

Leibwäsche euer arl

i Tannenzapf & Co.
KrodTthaua Rosonthalor Stroßo

Eingang ftagnsisfrafee bot 41 a , n . EL

Mare wird bei Arzahluig so ' ort mitcecehei .
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Jugendbücher 1924 .
ist fir viele , ach ja , mir zu viele Menschen die

«styjge Gelegenheit , Bücher zu oerschenken . Aus der Gelegenheit
Witt » für manchen eine Verlegenheit , man geht ins nächste Waren -
Haus und kauft , wo » billig und bunt ist . Und doch sollt « jeder Geher
sich seiner Verantwortung bewußt sein . Ein Buch ist ein ander
Ding als ein Kuchen oder ein Groschenspielzeug . Man kann sich mehr
als einmal den Magen daran verderben , dos Buch dringt ins Innerste
des Menschen ein , es kann bestimmend werden für das Leben .
Darum :

Schaff ' gute Bücher in dein Haus ."
strö

Und wirken wie «in Segenshort
Si « strömen eigene Kräfte au -

. . . . . . .
©eg ;

Auf Kinder noch und Entel fori .

Die Iugendschriftenausschüss « hoben noch pädagogischen Grund -
»n Listen empfehlenswerter Bücher aufgestellt und damit nütz .

Schs Vorarbeit geleistet . Jetzt hat auch unser Bildungsousschuß ein «
eigene Bücherliste herausgebracht . Man soll sie einsehen uno sich nicht
auf das oberflächliche Umblättern der ausgelegten Bücher verlosten .
llUcht berücksichtigt ist in der Liste die neue Ernte des Jahres . Da
muß der Bücheronkel nach wie vor raten und Uebersichten gehen .
Die Kinder - und Jugendbuchverleoer erleichtern die ' « Arbeit nicht

srahe , weil sie erst kurz vor Weihnachten fertig werden und ver »
nden . Der Bericht kann daher auch nur nach Verlegern geordnet

werden .

Aus dem Verlag Z. h. VS. Dich Rochst Berlin . Unter den
Kinderbüchern , die wir in diesem Jahr « als empfehlenswerte Gaben
bezeichnen können , sind zunächst zwei gut « alte Bekannt « sin neuer
Aufiav ) zu nennen : Jürgens Brand . Ulenbroot " , ( Preis
? 80 M. ) , das gern gelesene und hübsch illustriert « Strichbuch , und
dcsstlbn Verfassers Buch « Eine Reife nach Island und
den West männerinsel n " ( Preis 4 M. ) , das mit zahlreichen
photoiraphifchen Aufnahmen illustriert ist . Dann sind noch zwei Neu -
«rscheinungen des gleichen Verloges zu nenn « v Heinrich Schulz
' cht Märchen aus d : m Alltag , die er „ Von M e n f ch l « i n , Her -

ein und Sin gl « in " ( Pr « iz 3. 80 M. ) betitelt . Der durch ähn »
lich « gute pädagog sche Veröffentlichung bet ' nnt « Autor versteht es

l

auch diesmal , die Seele des Kinde » dam Erwachsenen trefflich zu
erschließen , so daß sein Buch mcht nur pon Kindern , sondern auch
von Kinderfreunden , namentlich van Eltern und Erziehern gelesen
zu werden verdient . Hans Baluschck hat dieses so ganz aus dem
Leben und Erleben herausgewachsen « neuest « hübsche Buch niit
zwölf prächtigen Fünfsarbenbildern g' schw. iickt , deren malerische
Re ze den Text heben und bereichern . Während dieses Buch mehr
für die Zehn - bis ZwLfsährigsn besiimmt Ist, wendet sich das andere
an die gam Kleinen , denen das Bild noch fast einzig und ollein die
eigentlich ! MSrchemveli bedeutet . Hilde Krüger ist die Au' orin
d « > s wirklich neuen Bitderbuches das in seiner gnn - en Aufmachung
stcherl ' ch vom Her�b " achten oÄwnä ' t . „ Der W i di v o n d e l -
wold " ( Preis 2,80 M, ) ist ein Bilderbuch , besten Illustrationen
äußerst wirkungsvoll au » bunten Dr . ieckin zufammeng stellt sind .
Ein paar kurz « Strophen , die dem kindlichen Auffasturgsvermögen
gut angepaßt sind , erläutern den bunten Bildrrtnhalt und geben der
kintst chen Phoniasi « Anregung . Dieses eigenartige Büchlein ist Arno
fw ' z zua ' eignet . Im gla ' ch n Verlar Ist noch ein anderes Buch von

Heinrich Schulz erschienen : es ist „ Jan Kiekindiewelt "
dstit lt und gibt in zahlwichan hneppen prächtig beobachteten und

statt niederg : schr « bensn SkivLN ein Jahr aus tem Leben des
leinen Jan . den wir bsrsi ' s au « anderen veröff n' lfchi ' n- en des »

selben Autors kennen . � Luch ander « Parteiverlag « sind rührig
gews ' en . So ist d r Arbütersugendv ' riag ( Berlins zu nennen , d r
«In stimmungsvolle « Web nach : »spiel in dr. st Aufzügen heraus -
gebracht hat : „ Des Kinhes Stimme " von Hedwig
Schwarz . Rom e, — Von d' r Uriretdruckerei ur «v Berl�o ' ansiast
®. m. b. H. in Frankfurt a. M. stammt «in lustig «», flott illustrierte ,
R i ' ubüchsin iür dfz Klnnm : . , ?l u f Schusters R a p v « n " von

LEtern . Es siegt «in feiner Hmnor mid «in warmer Hauch von

idstraßenpcest « über Text und Bildern .

Im Verlag für Sozlalwlstenschast stnd die „ Großstadt .
Märchen " vcn Bruno Schönlant « rschenen ( Preis 2 M,) .
In diesem Büchlein unternimmt der auch unseren Lesern wohl .
bekamt « Vrbdterdicht « ? den interrstanen Versuch , golden « Fäden

zu spannen aus der Alltcaswelt de , großstädtischen Proletariertind «,

zu den bunten Märchenträumen seines Alter ». Die meinen Märchen
di « un ' eve Kinderjahr « begleiteten , wachsen aus dem Gesichtskreis
de » Landleben » heraus , Don Sonne , Mond und Sternen , dem

finsteren Wald und stundenweiten Wegen über Wielen und Felder
Ist dort die Red « . Ander » in den Großstadt - Märchen von Bruno

Schönlaik . Da wird lustig fabuliert über verzaubert « Leierkästen
und Bäckerläden , über «in leuchte id rotes Eeranium und über Groß »

städt «, die auf die Wanderlchoft gehen , über eine gef ickte Ho! « und

über den Lokomotivenpfiff auf dem Rcnqierbahnbof . Mit einer

pbontaftifchen Märchenwelt werden di « Großstadistraßen gefüllt .
All « Märchen wach ' en , ohne daß darüber ausdrücklich gesprochen
wird , au » der Gedankenwelt de » modernen loziallsttschen Pro ,
letariai » heraus .

Ein schönes Kinderbuch hat de ? pazifistische Verlag „ Friede
durch Recht " . Wiesbaden , unter dem Titel „ Pazifistisch «
Kinderwelt " Hera usae bracht . ( Preis 2. öv M. i In rrnvoller

Ausführung sind hier alte Kinderreime . Lieder mit Melodien . Märchen

Schönlant . Romain Rolland u. a. Hei er « Schwaczkunst begleitet
mit drolligen Blltern N< Erzählungen , die für die Jugend «in «
Quelle reiner Freud « sind .

Da » große Wechnoch ' sbücherhaus Flemming u. wiskoti in
Berlin tritt auch dies «, Jahr mit einer stattlichen Liste von Neu -
«rscheinungen aus den Plan . Ein . . Deutsche » Kinderweih .
n a ch t » b u ch" von Josophm « Sieb « eröffnet den Reigen . Es gibt
aus der älteren Literatur «in « gute Auswahl . Alt « Märchen und
Lieder . Beiträge au « den Volksbüchern . Weihnachtserinnerungen Er .
wachsener , dazu neu « Gaben sollen den Stimmungszauber des trodi -
tivnellen deutschen SPeihnachtsfestes hervorrufen . Di « Holzschnitt »
von Ludwig Richter passen gut dazu . SchSne Wnterlqndschaft » .

bildet und Marienbilder aus der deutschen Kunstgeschichte schsieße »
sich an . — In der Reihe der S o a t b ü ch e r , di « gute ältere Er -
zählungen mehr oder weniger gekürzt und bearbeitet und schwarz
und bunt illustriert zum Einheitspreis von 3,50 M. gebunden bring «! .
liegen neu vor : „ Der abenteuerliche S i m p l i c i f s i m u s " ,
Gogo ' s Kosakenge ' chicht « „ T a r a S B u l b a" , Johannes Scher «
„ Pilger der Wildnis " , spannend « Episoden aus den Kämpfen
der wegen ihrer religiösen Ueberzeugung aus England ausgewonder -
ten Pioniere Amerikas , Walter Scotts farbiger Kreuzritterroman
„ Der Talisman " . Theodor Mügges Geschichte vom Freiheits¬
kamps der norwegischen Bauern gegen die dänisch « Awingyerrschast

§

. . D i e freien Bauern " und Th . Storms düster - romairtische
Nordmarkerzählung „ Zur Chronik von Grieshuus . Dt «
Textbearbeitung scheint , soweit ein Vergleich in der Eil « möglich ist .
einwandfrei . Unbearbeitet « Originalausgaben stnd freillch vorzu -
ziehen, was aber nicht immer möglich ist . Die Abbildungen stnd un -
gleich , die farbigen zum Test mehr aufs Gefällig « und Dekorativ «
angelegt . — Eine neue Iugendgefchichte ist von dem jungen holländi -
schen Dichter Johann F a b r i c i u s , der auch sein eigener und
durchaus nicht schlechter Illustrator ist . „ Eiko . dexJungevom
R « i h « r h o f " ist eine bunte Abenteurergeschicht « aus dem Mistel -
alter . Ein freier Bauernjung « spiest die Hauptrolle darin : wage .
mutig , fröhlich , das Herz auf dem rechten Fleck , wird er die Jungens
begeistern . Tolle Jahrmarktszenen , Entführungen , «in « Burgbelage -
rung geben spannend « , Stöfs , der mit Humor gewürzt ist . — Ein «
andere Serie des Verlags , die „ D r « i - B o g e n - B ü ch e x" , bringt

um billigen Preis von 45 Pf . gute klein « Erzählungen bekannter
"ooellisten , nett illustriert und mit einem reizvollen farbigen Um -

schlagbild . Neu aufgenommen stnd u. a. : „ Immens « « " von
Storni . „ Geschichte vom braven Kasper l ' " von Brentano .
„ Der Zweikampf " von Kleist , „ Der Geisterseher " von
Gottfried Keller — „ F l e m m i n g s Bücher für jung und
a l t ", die Borrie » von Münchbausen herausgibt , sammeln m zwei
Reihen zu 85 Pf . und 2L0 M. ( geb . ) gleichfalls illustriert « Er »
zählungen . Ein Bändchen des Malerpoeten Robert R « l n > ck «nt -
hast u. a. zwei reizende Märchen . Chorlotte Ries « ist mit guten
Proben ihrer feinen Erzählerkunst vertreten ( „ Der fetn « Hansjakob "
usw . ) Zwei neu « Erzählungen gehören der größeren Reih « an :
„ Die neue Heimat " von Jvsephin « Sieb « , das Erlebnis des
wackeren zehnjährigen Mutz , der sich in einer fremden Kleinstadt
eine neu « Heimat erobern muß und all « Widerstände tapfer über -
windet , und „ Auge um Auge " von Wilhelm Lennemann ,
eine etwas gewaltsame Episode aus dem Leben eines Försters , der
die selbstvollzogene Rache an einem Feind sühnt durch Guttat an
dessen Sohn . — In die groß « Schweizer Bergwelt führt Gustav
Renker mit « Der H o s p iz w i rt i n" . der Geschichte eines
Jtalienermädchens , das ein « neue Heimat und Estern bei den Hospiz -
wirtsleuten findet , den Hcchslug der ersten Lieb « erlebt und dann in
Resignation und Arbeit ihr Geschick findet . Di « Errichtung eines
Kind « , Heimes gibt ihrem Wirken schließlich Ziel und Ruhe .

Der altbekannt « Kinderbuchoerlaq K. Ihlenemann , Stuttgart ,
der vor 75 Jahren gegründet wurde , legt Gewicht aus gediegen «, gut «
Ausstattung und wertvollen Inhalt . Sein « Abenteuer , und Helden .
bücher bat «r um ein sehr spannende » , lebendig « Wirklichkeit und be -
wegtes Phantofielpiel vercini - d- . ndes vermehrt : „ Kapitän Wulff " .
Die Schicksal «. Fahrten und Abenteuer eines jungen Seemannes , die
über all « Meere , in di « Tropen und in den Urwald führen , sind mit
echt niederdeutschem Humor von W Eberlcm erzöhll . Die vielfarbigen
Ofstetbi der von E. Penzo ' dt werden dem Charakter dr » Buche « auf »
beste gerecht . Auch da » „ Deutsche Knabenbuch " , da » sich mit
Recht Jahrbuch der Unterhaltung , Belehrung und Beschäftigung
nennt , macht dem Verlag Elm «. Die Auswich ' des Stoffe » ist vor ,
trefflich , tüchtig « Mitarbeiter stnd herangezogen . W gesehen van dem
kurzen Geleitwort , das zuviel vom Deuilchtum redet , ist e» lm Ernst
und Scherz, in der Erzählung wie den belehrenden und unterhalten .
den Beitragen gut geraten . Jungen zwischen 12 und 15 Jahr «
finden hiex otelerlei : Ngturwissenschoftliches ( da » Volk der Wespen
von Cornel Schmitt ) , Technisches ( Radio , Film . Signaltechnik der
Eisenbahn ) , völkerkunhsiche » ( deutsch « Burgen der Vorzeit , Tut - anch -
amen ) , gut « Erzählungen u. a. Das Illustrationsmaterial ist in
mannigfacher Technik hergestellt .

Levy o. Müll « In Stuttgart bieten als Neuheiten dies «, Jahr
«in « hübsche Ro b i n s o n - Ausgabe , die sich an Defoe » Original

stimmten „ Sieben Schwaben " von Ludwig Aurbacher ,
lustige Abenteuer , di « von Künftterhand mit sehr wirkungsvollen
Scherenschnitten versehen stnd .

Die „ Union Deulsche Verlagsanstall " bereichert ihre vornehm auf ,
gemachte Sammlung „ Klassische Jugendbücher " um zwei ge -
biegen « Auswahlbände , di « Abalbert Stifter und Hebbel gewidmet stnd .
A b d i a s und anber « Erzählung « von Stifter ( der Hochwald
und Bergmi ch) wollen die reife Jugend gewinnen für die feine , stille ,
ober in der andächtigen und stimmungsvollen RvturschUderung un -
ei dlich reichen Kunst dieses Idyllikers . Aus Hebbels Werk hat
der gleiche Herausgeber Joh . Henningfen den „ Rubi n " und andere
Erzählungen gewählt , die dramatischer , düsterer und tiefex gerichtet
sind . Auch Hebbels „Aufzeichnungen aus meinem Leben " sind auf -
genommen , dl « oufichlvßreiäen Offenbarungen über dl « Jugend .
erlebniss « dieses geni - cien Maurersohne » . —. „ Der Jugend »

der ist «ine höchst phantostcooll «. sehr schon illustriert «, rnfj
hcuven Abenteuern reich dotierte und mit viel Humor durchfetzt « Er -

zählung . Auch Erwachsen « muß dies « ägyptisch - deutscharabisch « Sa .

hara - Expedition zur sagenhaften Kupferstadl außergewöhnlich fest «' ».
Die im Dialekt geführten Unterhaltungen eines Urbayern ml

Füll « notuinvissenschafllicher Dinge werben einem so nebenher bei «
gebracht . Eine andere Abenteuererzählung . Der gelbe Hai .
fisch " von B, Held in g spielt im Gewände der modernen Tech,

tri !, Em « groß « Quantität von Radium geht ver ' oren . Der Räuber .
ein verschlagener Chinese , wird im Unterseeboot verfolgt . Funken -
telegraphie und drahtlos « Energieübermittlung spielen ihre Rolle .
Eine gefährliche geheimnisvolle Insel , ein wahnsinniger Millionär ,
ein edelmütiger Dollapinlllioänr und ein fabelhafter deutscher In -
genieur , ferner Unterseeyacht , Alligatoren . Urwald , - ine Wette —
das sind die Requisiten . Technik , Tempo . Spannung mäßig .

Georg Westtrmann ( Braunschwetg ) läßt als 4». und 50. Bond
feiner „ Leben » bücher der Jugend " Kleists unvergäng .
sich «, von tragischem Gefühl durchschauert «, in eherner Sprache g«.
gössen « Erzählung „ Michael Kohlhaas " und Stifters
Naturaefühl und romantische Geschehnisfüll « vereinigend « „ Narren -
bürg erscheinen . Beide Bände sind origina ' getreu und mit
farbigen und ichwarzen Abbildungen versehen . — In der Reih «
der „ Wissenschaftlichen Volksbücher " , die aus größeren
Werken gutgewählte Auszüge bringt , liegt neu vor : „ Im Grön -
landei » mit Mylius - Erichsen " von A- Frics - - lebendige
Echilderu igen dieser bekannten Expedttion .

Die Franckh ' sche Verlagsbuchhandlung pflegt als Spezialität das
naturwistenschaftliche und technische Buch für die Jugend . Vom
„ Bastelbuch " . das als Zeitschrist erscheint , liegt zu Weihnachten
immer der gebunden « Band vor (jetzt bereits der fünfte ) . Diese An »
leitung zu Handfertigkeit , Spiel und Arbeit ist eine rechte Fund -
grub « für zahlreich «, nützliche und anregende Arbeiten . Im Zeit -
alter des Arbettsunterrtchls , der vorläufig freilich noch sehr wenig
verwirLicht ist , ist es ein notwendiges Hilfsbuch für Sclbstbeschäf -
tigung . Man bekommt ordentlich Lust , noch mal jung zu werden ,
um sich auch einmal einen Lötkolben oder ein « Hobelbank se ' bst an¬
fertigen zu können , oder um «in Pupventheater oder «inen Spring -
brunnen zu bauen . Auch das naturwissenschaftliche Jahrbuch
„ Jugend - Kosmos " ist wieder erschienen , reich an Unter .
hal ungs - und Belehrt , ngsstofs aus allen Gebieten . Da die meisten
Beiträg « kurz gehalten find , kann es sehr Vieles bringen . Als An -
hang wird wieder eine Tiergeschichte von E. Thompson Selon ge .
boten : „ Domino Reinhard " , die Geschichte eines Si . berfuchses . Von
demselben Verfasser stammt der Indianerband „ Jon und Sa in
im Walde " . Dieser Amerikaner ist bereits zu einem Liebling ».
schnftsteller unserer Jugend geworden . Mit gutem Recht . Er ver -
steht es , aus der reichen und noch urwüchsigen Natur Nordamerikas
mit vollen Händen zu schöpfen . Ein vor . restlicher Beobachter , ein
frischer Darsteller und «in wahrer Naturfreund ! Dies « Indianer -
geschichte ist eine Forssetzung der vorjährigen : Zwei amerikanische
Jungen gehen in den Wald und lernen Indianer , d. h. si « schärfen
ihre Sinn « für Beobachtung , gewöhnen sich im Freien zu leben und
dl « Natur auf sich wirken zu lassen . Allerlei Abenteuer und Mut »
proben würzen den Inhaltt Die Abbildungen sind originell , be »
sonder » di « Randzeichnungen . — Für den heranwachsenden Knaben
ist da » größte Reich der Wunder die Technik . Was aber könnt «
ihn heut « mehr reizen ats Radio und Automobil . Es war daher
ein glücklicher Gedanke des Verlags , die Wissenssehnsucht der Jugend
auf ein « Weise zu befriedigen , daß sie genußreich , spannend und
wirklich belehrend zugleich sei I . F u h l b e r g - H o r st ist das mit
den beiden Otkel - Herber . - Büchern : „ Radio und „ Auto und
Motor bei Onkel Herbert " meisterhaft gelungen . Dies «
Onkel , der seinen Neffen in den Ferien mit in die Fabrik nimmt
und in unterhaltender , ja erlebender Foxm nach und nach in die
Geheinmiss « de » Radio « wie de » Auto » einweiht , ist ein frischer ,
bumorgesegneter Mensch , kein trockene ? Pädagoge . Die zahlreiche »
Zeichnungen erläutern den Text aus , instrukttvste . — Ein präch »
ftges natunoissenschaftsick ) «» Bilderbuch ist H. W. Behm , Bilde »
atta » au » der Vorzeit der West mtt Einleitung und kurzer Er »
läitterung her ISO Abbi ' dungen und farbigen Toseln . Er will di «
Entwicklungsgeschichte der Erde in anschaulicher Form vorführen ,
Wer Bilder zu lesen versteht — auch da » ist «ine Kunst wird
stuchtbare Anregung hieraus schöpfen , aber auch dem Oberflächlichen
werden diese Zeugnisse aus dem Gestaltenwandel der Erde : diese
Felsenklüfte und Sletscherschiiste , dws « oerk . cselten Baumstämme und
phan asttschen ®trolouri « r «ine nachdenksiche Ergötzung bereiten .

Vrockhau » ' Verlag hat auch in diesem Jahr di « verdienswolle
Sammlung der „ Reisen und Abenteuer , die für jung und
alt bestimmt ist . um mehrer « immer gut und chorakterist . sch illu -
striert « Lände oermehrtt Da » Priizip der Sammlung , aus aner .
kennten , womöglich klassischen Reisewerken von allem Wissenschaft «
lichen Ballast befreite spannende und interessierende Auszug « zu
geben , wird durchweg mtt bestem Erfolg « durchgeführt . Der zu »
letzt erschienen « Band bringt ffl. S t k f a ns s o n » packende B« .
schreibung seines fast sportsmäßigen Vorstoßes in den hohen Norden ,
seine » völlig den arttischen Verhältnissen angepaßten Lebens , sein «
Abenteuer und etn « liebevoll « Darstellung der Eskimositten . Das
Buch ( „ Jäger des hohen Nordens " ) wird dem wagemutige »
Amerikaner viel « Freunde werben . — Aus der anderen populären
Sammlung de » gseichen Verlag » „ Akte Reisen und Abenteuer "
seien Marco Volq » Reisen in Hochasien und China und D a s c »
da © a rn 0 s Reis « nach Ostindien in den Originalberichten be »
sonders hervorgehoben .

Zum Schluß «ine schöne Ausgab « des Verlages Bruno Easflrer .
Berlin : . Dl « tapferen Zehntausend " von C. Witt mtt
Federzeichnungen von Vi a x G l e v o g t. Erinnerungen an die
Schulzeit werden wach . Ein leises Gähnen : Zlenovhons „ Anabasis " .
Was hat man den Tertianern bei der Lektüre dieses Werkes für
gua ' volte . entsetzlich geisttötende Stunden bereitet ! Oeder Schul .
BS» "

~ ~ * " ' ' ' ' '

wei

. . . . . . . _ _ _ _„

. . . . . . .

m
daß man ihn erst jetzt in der schönen Wiedergabe des alten Witt
recht etgensssch kennen und schätzen lernt . Und Wehmut » nd Aerger
überkommen einen beim Gedenken ) an di « verlorenen Kinderjahre ,
in denen man in der griechischen Philoloai « gedrillt wurde , ohne
antiken G « � «inen Hauch zu spüren . Man sollte den Vierzehn .
jährigen von heut « dieses vortreffliche Buch in di « Hand geben . St «
werden dvrau » für ihr Wissen und ihr « Einbildungskraft wert .
volleren Gewinn ziehen als au » dem mühevoll Uebersetzten des
heiligen Originals . Zumal HI« schmissigen , geistreichen und eleganten
Zeichnungen Slßvogts die Lücken ausmalend füllen , die di «

eigen « Phantasie etwa übrig läßt .

XKXXXKKXXXXXXXXX * » �,xvV7 I * r

die hervorragende Qualitats - Hicjarette In

i vornehmer Ausstattung für 3 ( drei !) Pfer
" v "

erobert sofort jedes Raucherheiz , sie



Doppelte Freude zum Fest
machen Sie , wenn Ihr Geschenk so nützlich wie
schön ist und austerdem noch überraschend kommt .
Tamit Sie nun nicht nötig h. iben , den Beschenkten
vorher davon in Kenntnis zu setzen , wenn Sie ein

gutes Ruhnle - Augenglas verschenken wollen , so
verpflichten wir uns ausdrücklich , nach dem Fest
Glaser und Fassung genau anjupassen und , wenn
nötig , umzutauschen . Dazu erhalten Sie unsere
schrisUiche Garantie , die für jede Brillen - und

Kneiferfassung aus Gold oder Gold - DoubK dem
Empfänger Zufriebenheit verbürgt .

Sre brauchen sich auch nicht den Kopf zu zev »
brechen über die Nummer der G ä er oder ob Sie
«inen Kneifer , eine Brille oder Lorgnette wählen
sollen . Sie kaufen einfach bei uns emen Gutschein
über den Betrag , den Sie aufwenden wollen , mch wir
übernehmen die Auswahl und da » Anuassen für den
Beschenkten auch nach dem Fest , ohne Kosten für Sie .

r - cargnelten - i
Jt ' pata

a . » 7 . 50 to . -
SNver

«. » 12, - 19 . -
®olo . Sou6i4

8 . - 12 . - 18 . -

Aller HaWs M - WW - VW :
1 Jahr

v rille » mit »nl > ohne Mandsaffun » 4 . -

Sneifer « h » r lliandsassang 8 . - 3, -

Itncifcr mir Randtassnag 4 . -

2 Jahre
8 . -

4. -

8, - 8 . -

8 Jahr «
12 . -

7. - 8 . -

12 . -

— SdJllöJJfltt -—i
Srllleu und Änetfn
12 . - 2 J . - 30 . -

49 . -
in geBulo . o n vor »

2. 50 9. - 6 . 50
8 . -

aue Preise oersi - hen sich nur ftir Fassungen . — ElZier werden «rlra rerechnel UN» zwar pro Paar .
titathenower Lchtelfari rvt, 1,-». Puuktoril - tvtentgle » rot. 3. —.

Optflcer
Frtedeuaa ,

ttihernftr .
e nanedergr

vauvistr . ul
Wir nreraderi !

Prrtiner Str . >. ,2 »sa

SliLVtiig . Seil 14 onö 21. D�eoi&n. ilnö Miere SeiMe oon 2 - 6 HOi geWek .

Suuii itnarH
Lllexandevlag
Afönigstr . nä

eriedrick,str.
106

riedtich ' tr . lOSm
,vr »eor»chitr . ' ZZi
Leipziger Str . IIS

Llntftr .
Schönhaltsee Allee 81
>lnva ! il »enftr . 104
Inoalidenstr . 117
Ehausseestt . 1 *
�ra tsur . er Allee 14
ftrie &rirljfir . 150

Belle - Alliance - Str . 4
Oramenftv . 44

e u t S l l »k
sHet�fir . 4

Chart otieoburg
Tauengienftr . 15»
Joachim thai er Str . 2

Optiker kuknke ' s

Ikesterßlss

„ GRAL "
tu eteljaurrw Lrut

&I , x VerKiSSeiDOa
nur n . 70

. XcIeoW - Priemengla « : Hiü>n
FodrU » , dcft. ' optt ch ■tfeiftung uroBe ■
helle « «cflt tSJCl » q eigner tür Rolie
Jagd und See, cnul V. ngröherung
74. - Uli , Sinai Bergrdn . «». - an ,
12tnaL Vergrößerung 120 - an

J . Bukofzer
Schneidermeister

NO 18, Kleine Frankfurter Straße 5
rettlgt Maßlachen tn guter Aus »
lührung zu (oltiien Preisen auch fcct
mitgebrachten Stoffen . "

Paletots , Ulster . Ptach - , ! ;
Gehrockaiizllge , zum Teil 1

l Anzüge ,
Smol ! tiß . ,�WW > WWWWWW
auf Seide , von feinsten Serrschafien
nur wenig aeitagen . Sochelegante neue
©ai - trobe . feinster Maßersatz . eigene
Anfertigung , daher unglaublich billig .
Eclcgenbeitsköufe : Eooripclze ©eh

melze . beste Sdelfelle . vrima Bezüge .
jverkauft für ieden Preis nur Leihhaus
Brunnensiraße o. Nosenthalcrior .

Verkäufe
— Firma achten .

Monatsgarderobe lausen Sie billia tn
Lowickis Leihhaus Prinzenstraße WS:
Anzüge Paletots Taillenmüntel Cut .
awans� Svortvelze . Gehpelze . Füchse
aller Art Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahluna acftottet . *

Teppich . Thomas Oraniensiraße it .
Gelegenheiten in Teppichen . Läuse »
ftossen Diwandecken . Tischdecken usw. .
«uk Wunsch Teilzahlung .

_ _ _ _

*

Teppich . Schräger verkauft aeaen Dollwesten . Seidoniumper , Sandschuhe ,
Teilzahlung Teppiche . 2X8. Zll . - an. Krawatten . Puppen Teilzahlung ge
Brückt ». Diwandecken Beitvorlagen . !wttrt - Konkurrenzlos . Gärtlein . In »
Läuferstofsc zu fabelhaft billigen i r>dlidensi ' . aße IS2.
Preisen . Elsasser Straße sechs. Üeinj Psandleihhan », Relnickendorserstr . l>K.
Laden . _ _ Pcllelbetfplati . Fuchse 8. - Blaumolfs »'

Roumanu . Nähwaschinen für Sauoge . , l ' rgen 12�- . �sämtliche Pelzarten Spott » i
brauch und Gewerde . Teilzadlnna . Z!e.
paiatur . ZLerkstaii für alle Snftemc
Emil Dalbarth © m. b. S. Friedrich -
slrcße äio. _ Merkur ti268. _

"

Puppenwagen . Kinderwagen . Klapp .
sportwagen , Promeiiadenwagcn . Kinder »
dettüellen . Kindersiühle , neue und ge»
brauchte , billigst Schwarzmann , Kort »
buser Damm 88 (fein S- Nut) . _ _ *

Teppich «, prachtvolle Auswahl . Di-
wandecken . Tischdecken . Läuferstosfe .
spottbillihe ' Gelegenheiten . Fisckier .
Potsdamerstraße W8. -

I Seilleiliungsslüeile . «»seile us « . j
Gesellschgfts - Anzüaen
Norden 5177

verleih von
Brunnenstraße . 4.

wir »erlrihen preiswert
Veselllchaftsaitzllge Zchnapok Skalike »
ftraße . lZd Morißplat ! S2llS

_ _ _ _

•

Damenmäntel . Flauschmäntcl 5. —,
8. —. 13 —. 19. —, Affenhau . Mäntel 19. —.
25 . — 35. —. Tuchmäntel 9. —, 14. —,
21. —, Eskimomäntel 18. —. 25 . — 35. —.
Damenmantel . Fabrik . EharlotienNr . 88 II.
Einzelverkauf . Geschäftszeit ununter .
brochen� von 3 bis 7 Uhr� _

*

Bequeme Teilzahlung Wäsche, Gar -
diiietl , Pelzkragen . Schönhauser
Allee 9. Möbellgden . _ _ _

•

Leihhaus Morißplaj , 58a. Pelz .
tnänicl 175. - , Pelziacken auf Seide
75. —, Maulwurfschals 100. —, Kreuz-

preile . Anzllge 18. - . Ulster 15. F » '
derbetten 9. — Anzahluna aestatiet .
Keine Lombardwaren . -

Mougtsanzllge , Winierpaletats , Geh»
rockonzüge . Frackanzüge . neue Jackett »
onzüae . Joppen , modernste Taillenvale »
tols verkauft fpotlbillia Alerande »
ftraße 28a Hochparterre . lSesellschafts -
anzüae leihweise . i -

Monatsanzüge , Frackanzüae . Smoking -
onzüae , Gehrockanzüge . Iackettanzüge ,
Wintervoletots Cutawananzliae , Tai ! »
lenmäntcl . für iede Figur passend .
Spezialität : Batich . mzllae . lpotibillig .
Salpern� Nofenthalerstr . 4, erste Etage, "

Alles auf Kredit . Keine Ncueröff -
nnna . Die übergroße Kundenzahl be-
weist Reellikät und Leistnngsiähiakeit

Große
Dam. ' ii >

moderne Kredithanses Eidinger
Frankfurterstroße 92. Zerren -

Garderobe
auf denkbar bequemste

gleilzahlung�
Ulster , Paletots , Anzüge
f . Herren , Burschen u . Kinder

Prima MaBersalz

Riesen - Auswahl ! Billigste Preise !

Kleinste Anzahlung
sehr bequeme

Msd - M üooaU mi oaä Wonstli der Ranfer
Gekauftes wird bei Legitimation mitgegeben
Größte Rücksicht bei Krinkheit und Arbeitslosigkeit

im OS, «», Gi' . FraitHiBTtcr SIT . 58
(5 Minuten vom Ale> anderplatz )

Badslra�e 47 - 48

1 Patentmatraßen . Aufleaematrahen
Motastdetten . Ehaiielonaues . Walter
Staraarderstraße achtzehn . '

Goldmanns billige Möbelanaebote
keine Lockvreilc . sondern wirklich
billiger Bertauf . Strausberaer Str . 23.
direkt Sirausberaorplak .

_ _ _ _
*

Nußbaumbüfett » , Schreibtisch «. Bücher¬
schränke . Ankleideschrönke . Standuhren
Kleiderschränke . Vertikos . Walchtoiletten .
Nachttische . Trumeaus . Stühle Aus -
zikbtischc . Ledcrstühle , große Auswahl .
Strausberaerstraße 23. _ _ _

*

Metallbettstellen spottbillig . Straus¬
beraerstraße 23. direkt Strausbcrae »
Plast . -

Husikinstniniefitc ,.%?»•

Pianos vreisweri . «laoicroiaaitt
j Sink Brunnenstraße 35 *

Prcisaekrönte Prachtpianos , beauemste
Jahfweife . Uebunosklavier « 190. —.
Albrecht , pranienstraße 83. _

*

Grammophon , Echrankaovarat , schwarz ,
85 Mark . Lindnor . Stralauer Allee
31n, IV. »

. Fahrräder

wichtig ! für ledermann . Täglich wer .
den verkauft : Kleiderschränke , Vertikos
18. Bettstellen , komplett , 18, Metall .

-bettstellen mit Aufleaematraßen 22
!Flurschränke Waschtoiletten 18. Chaise .
longues 18. Kommoden 15. Bücher .

Isvinden . Schreibtisch « 38. Trumeaus 29.
Büfetts 75 Tische 8. Kücheneinrichtunaen
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .

! zimmcr 225, Klubgarntturen 175. Leder »
Iludscllel 85. Ricsenauswahl . über

! S00 Jimmer . Alles tatsächlich spott »
billig . Stargardts Möbel , und Lom.

ibardspeicher . Prenzlauer Straße sechs.
iSonntag geöffnett _

•

Im Norden

( 3 Minuten vom Bahnhot Gesundbrunnen )

Die beiden Sonntage vor Weihnachten geöffnet !

Troß Teilzahlung liefere sofort M« .
tallbetien mit Aiiflagen , Kinderwagen .
Puppenwagen . Kinderbetten . Ball
Große Frankfurter Straße 47. gegenüber
Markusstraße . Ehariottenbura . Goethe
stroße 47. gegenüber Scsenhelmcr >
ftraße . _ _ _

"

Läu -_ . . WM . . . . .. Bitte Lesen. Großes Lager gitraaeuer . i Betten 12, —, Gardinen , Teppiche , . .
Burschen . . Kinheraarderobe , . aanzc nur erstklasstg erhaitener Wintcrulster . fer. Wüsche usw. Keine Lambardware ,
Wästneausstattunoen . Größtes Eni - Jackettanzüge , Cu�awauonzüge , Smoking . Leihhaus Morihvlaß 58a. � _

•
acacnfoinmcn . Nur
furterstraße 92.

Große Frank -

Pelzwarenl Riesen - Weihuachtsve »
kauf begonnen ! Staunenerregend
Kreuzfüchsc fünfzehn ! Blonwolfzleaen
dreizehn ! Fobelfüchse ! Silberwlllfe !
läcrrenanzüael Federbetten ! ( Keine
Bersohwarr . ) Teilzahlungen ! Pkand .
lcihhaus Schönhauser Allee 115 lZiord »
ring ) . _ 5 Prozent Weihnachtsradatt . •

Lrihhan » Rolenthaiertor . Linien .
>ftraße 293/204. Ecke Rosentbalerstraße .
oerkautt : Füchse 8. — Wolfszieaenfüchse 12. - . Ziegen 15. - . Sportvel «

85 . - Gehpelze 109. —. Ferner : ii - U. Gkunkskraqen� Samt .
gliche Pelzarten . Svottbilliae Sommer .llliwr . uaie . prcifc _ Anzüge 17. - , Wintern ' et len .
fationell billig . Keine Lambardware .

Marstlinsstraße 2 ( Große Frankfurter
Straße ) kaufen Sie Damenmäntel . Ka-

1 Posten Anzüge 18. - an
tols 15. - an. Damenmäntel . Kostüme
Kleider enorm billia . Keine Lombard
war «.

_ _

�Leihhaus , Fmedrichstraße 2 Sallefches zKme ? Lne"- nän,üae . �e7rinm! intel be.Tor , Enorm billiger Verkauf eleganter , sonders preiswert , ou » auf Teilzahluna .
Pelzmantel . Pel , lacken, Sporipelze Geh. >Zx�igl . Abieil�na : Damen - Serien »
pelze . Sch. ' ls und Fächle aller Art . Ge. Gummimäntel . Bei mäßiger An, ahlui - a
Irgenheitskäufe in Serrenaarderobe . !und Leaitimation wird Ware sofort mit -
Keine Lombardwaren . ' laeaeben . •

änzuge . wehrockanzüge . Frackanzüge
Baletols . zum Teil aus Seide . Speziali »
tat : Bouchanzüge Kulante Preise bei
Schnurmacher Skalißerstraße 108. Laden ,
direkt Sockibahn Lranienstraße . _

•

Dawenmäntel . Flauschmäntel 5. —,
8. —. reinwoll . Flauschmäntel 12. —,
Tuchmäntel 0. —, Eskimomäntel 12. —,
14. —, Modellmäntel 19, —. Affenhaut »
mäntel 21. —, 29. —, Velours de laine
31. —, usw. Werkstatt Schmechel , Gips -
ftraße 15, eine Treppe . Börsebahnhof . �

Keedithans zu Ladenpreisen . Damen -
und öerrengarderoben . Damen - und
Serrenlchuhe . Wäsche. Betten . Pelze .
iSardinen . Steppdecken in beauemer Ah.
schlagszahluna . Kanssiau » Sirfchbcrg
u. Co. . Turmftraßr 57. 1. Eloge . _

•

Teilzahluna . Gardinen . Stores . Bett .
decken. Tischdecken , Steppdecken , Diwan », Teilzahlung . Möbel scder Art . Ge
decken, Teppiche . Bettwäsche . Geringe , ringe Anzahlung , bequeme Abzahlung .
Anzahlung , beguewe Abzahlung , Möbel - Möbelhaus Luisenstadt , Köpenick «»
Haus Luisenstadt . Köpeuickerstraße 77/78. ftraße 7778 . Ecke Brückenstraße . Sonn -
Ecke Brückonstraße . Sonntag geöffnet . * tag geöffnet . •

Pclzlragcn . Gardinen auf Teilzahlung .
Omflcin , Schönhauser Allee 9. *

Federbetten 9. —, Bettfedern 0. 90.
Theumer . �Invaliden ftraße neun .

Pel , waren eigener Fabrikation . Sle -
gante Pelzmöniel , Pelziacken . Füchse ,
Wölfe , Wolfsziegen spottbillig . Pelz ,
Haus Spißer Kommandantenstraße 27,
Laden . Sonntag , den 14. . von 2 —8
geöffnet . _

«

Monatsanzüge . Wintervaletots . Ge-
sellschaftsanzüae , korpulente Figuren .
staunend billig . Naß. . Gormann .
ftraße 25/26, früher Mnlackstraße . _

•

Verleih von Gefelllchafts - Anzügen.
Nolenthalcrftraße t . '

Möbel direkt ab Fabrik , konkurrsnzlos
billig , auf beguemst « Teilzahlung nur
im Möbelhaus Suiuboldt . Putbufer
Straße 14. Straßenbahn : Brunnen »
ftraße . Ecke Rügencr Straß «. 3 Mi '
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . »

Plüschsofa » 30 —, Chaiselongues 18. —,
Bettstellen . Matraßen 20. —. Kleide »
fpinden . Wäschespinden 20 . —, Komma »
den 15. —, Schreibtisehe 45. —, Stand¬
uhr 90. —, Bücherspind 75. —, Küchenein .
richtting 80 . —, englische Bettstellen
45. —. Sellin , Gartenftroß « 28. _

•

Rindlederklubsessel . Qualitätsarbeit ,
08, 105, 125, 148, 165 Mark . Da ,
schönste Weihnacktsaescheuk . Lerrliehe
Modellgarnituren in Rindledcr , darunter
einige kurze Feit für Filmzwick « ve »
liehen gewesen . Weit unter Fabrik -
preis . Berliner Clubmöbel - Werkstätten .
Ernst Fischer , Potsdamerstraße 109.
Vorwärtsleser Crtrarabatt . � _

•
390 . — Speisezimmer , echt Eich«,

großer Aufsaß , mit kristallfaeette , reich
gcschnißt . aparte Kredenz , schwerer
Auszugtisch . 8 Lederstühle , komplett ,
gebeizt . Möbelhof . Jnvalidenstraß « 40.

Mahagoni - Bettstellen . Ankleideschrönke .
Spiegelwaschkoni moden . Nachttische . Aoo-
' Helen. Triuneaus mit Sttife . Auszieh .
tische. Rvhrstiihle außergewöhnlich
billig . Möbelhaus Amnerling , Kasta .
nienellle « öS. • i

Fweijlßeri Göricketandem . Schlawe ,
Weinmeisterstraße vier . _ _ *

Zum Weihnachtsfcft verkaufe außer -
ordentlich billia neue Motorräder von
275. —, gebrauchte von 100 . — an . samt -
lich « N' ibehör ' ei ' e. Weist , Große Frank »
furterstraße 25/28. '

Kaufgesuche
Fohrräder kauft Linienftraße 19

�Verschiedenes

Kanarien - Ausstelluvg 13. . 14. und
15. Dezember „ Jugendheim " Raiheno -
wersttaße ?, Ecke Eepdlißsiraße . _ 83/15

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft ,
Entbindung . Erfahrene Kebamme Eckel-
Sildcsheim . Bülowstraße 82. �

Leihhaus Friedrichstroße 2 beleiht
Pelze Garderobe . Wäsche. Brillanten .
Gold - und Silberwaren . •

Lertraucnsvolle Auskunft Berkauf
huaienifcher Frauenartikel erfahren «
Kebamme a. D. Hildesheim Aleran »
drinenstraße 1. Ecke Gttfchinerstraße am
Sallcfchen Tor . *

Geleverkehr

Söchflbeleihung von Schmucksachen «
Effekten . Kunsiwertsachen . Leihhaus .
Schllßenstraße 72. Reelle Bedienung .
9 bis 4. »

fArdeitsmsrkt

Zlvllvvvnzvhote

. . . . . Kontorbot « bis
Sofort uorstellen Foonk -

furter Allee 331, Weingroßhandlung
Kappls .

Sefncht iüngeror
17 Jahr « alt . Sofor

» etonaer »
«Irßssm sind
die KUIhLN
ANZEIGEN In
derGesimt -
aufläge des
„ Vorwärts¬
lind trotzdem

HDIlligl !

Perfekte

nn
f. Drehstromgehäuf «

sofort gesucht
VlliiÜtss - UlÜMll- Vkklll

v - riinNSa
Gciichtftraße 85.

MvM ! billig SING

Weihnadits -

' SflBDtaif. 2-6ührgeöBnei
WSscBbc

Kinderbemden 0 . 60

Unlertalüen r�n
-

HrmdM . 0 . 05

Barcbcndbcmdcn i " » w 2 . 95

W&sche - Stickereien

0 . 08 �lrOIS Dbä 0 . 75

KEegcieB ' sgogffe

Moderne Streiten SiU ' Äid� 0 . 05
KOSlÜmSlOlte N»d«>»lee >k»» d«pp. ll8rell . . 0 . 95
Sa rtvelour Z. är * ' *; 0 . 95
kniisiseldeis ' Trikot d»pp«iibi «it . . . 1,95
M' dain - Cbevloh 2 . 75

Verkauf

Wcig�gaycn

Bubikragen sW " ' " " 9 . 98

Bubikragen 1 . 25

ffiüvoSant� - �l�ocusu, . 2 . 45

Mar3ibon v«eaAi «i rub «», utr . t . 20

Lszüfzs : Lsgs . Ttfesl, Kanin etc . snam bLiia

Vorzelser dieses Inserats ,

� erhalt einen Pracht -
x

% kalcnder gratis .

üerliit N

Cksuucesfr . 61 - 62

HaterfttlftH .
Söffa�tcpü

slraje
Ecke

ilese «»-
urasse

Oesäaiiszeil DDoaleriKodien ton 9 - 7 Hör.

Unterrocke
mit höh « Pliotoo .

2 . S5

Kinder - Westen &40 : 3 . 95

Sport - Westen <• ßt . � v� - . 7 . 50
Damen - Kleider 9 . 75

Gesellscbafts - Kieider rein peldea jffl *7 ff
Fmüwte »55 . « cS

Bgerreii » Bc « iargsar4iB4ci
Selbstbinder

. . . . . . . . . . . . .

0 . 9s

Reinwollene Herrensocken 1 . 50

Kunstseidene Scbals 2 . 75
" "

5 . 93
l » Pique - SioiAl « mit jp

Herren Oberbemd . ?r1, . sÄ4�*s . bT0,t
Herren - Oberbemden ifÄf « 0
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